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Vorwort
 
Die Anregung zu diesem Wörterbuch geht auf den Verlag de Gruyter und den damaligen Cheflektor Dr. Heiko Hartmann zurück. Ausgangspunkt der Überlegungen war, dass man auf Reisen in verschiedenen Städten Straßennamen oder anderen Einrichtungen begegnet, die nach alten Berufen benannt sind. Tatsächlich sind die Berufsbezeichnungen, wo und in welcher Form sie auch auftauchen, ein Spiegel der Wirtschafts- und Sozialgeschichte. Sie zeigen, welche Produkte und somit welche Berufe in einer historischen Epoche vorrangig waren, lassen die Handelswege der Rohstoffe nachvollziehen, sie zeigen die erstaunlichen Spezialisierungen in manchen Berufen und den Wandel von Berufsbildern.
 
Berufsbezeichnungen sind somit auch eine wichtige Quelle für die Lokal- und Regionalgeschichte. Die Häufigkeit von Berufsbezeichnungen für z. B. Flickschuster, Abdecker oder Flurwächter, die vielen Anstellungsverhältnisse an einem Fürstenhof oder bei der Jagd sowie die Abhängigkeitsverhältnisse der unfreien Bauern lassen sozialgeschichtliche Schlüsse zu. In diesem Zusammenhang sind Berufsbezeichnungen auch für die Sprachgeschichte aufschlussreich. Abgesehen von den historischen und regionalen Wortformen sind auch die Bedeutungsfelder für zentrale Themen wie Knecht, Herr, Meister, Vogt sowohl von sprach- als auch sozialgeschichtlicher Bedeutung.
 
Die Ausbildung der Familiennamen hängt zu einem großen Teil mit den Berufen zusammen, wobei die Verbreitung der Berufsnamen ebenso eine wichtige Quelle bildet wie die Frage, welche Berufe für die Namenbildung, d. h. noch vor der Ausbildung der Familiennamen, eine Rolle spielten. Daher befasste sich auch die Genealogie besonders mit den alten Berufen.
 
Ein Mangel an Verzeichnissen alter Berufe besteht nicht. Die meisten dieser vorwiegend familienkundlich orientierten Listen begnügen sich mit einer einfachen Übersetzung. Das vorliegende Wörterbuch möchte die Bezeichnungen in einen größeren sprachlichen Zusammenhang stellen. Es sammelt die Bedeutungen eines Wortes, die in Regionen und Berufszweigen verschieden sein können, es stellt die Wörter in den Zusammenhang mit den entsprechenden Synonymen und der Wortbildung, gibt die Etymologie an und verzeichnet die daraus abgeleiteten Familiennamen, in Auswahl auch die in den Quellen vorkommenden lateinischen Entsprechungen.
 
Zielgruppe des Wörterbuchs sind sprachlich Interessierte, besonders aber auch linguistisch nicht vorgebildete Historiker, Archivare, Museumskustoden, Ausstellungskuratoren und Namenforscher. Daher strebt das Wörterbuch eine sprachwissenschaftlich fundierte, aber auch für Laien leicht lesbare Form an.
 
Für Hilfen bei der Abfassung des Wörterbuchs danke ich den vielen nicht näher genannten Bibliothekaren, den Mitarbeitern des Instituts für Dialekt- und Namenlexika der Österreichischen Akademie der Wissenschaften in Wien, Herrn Dr. Fritz 
Reder für die Durchsicht der lateinischen Bezeichnungen und besonders Dr. Helga Ebner für Hilfen bei der Exzerption der Quellen, bei etymologischen Recherchen und bei der Manuskriptkorrektur.
 
Linz, im Frühjahr 2015
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Hinweise für die Benutzung
 
Gegenstand des Wörterbuchs und Terminologie
 
„Historische“ Berufsbezeichnungen können von Benutzern unterschiedlich eingeschätzt werden. Eine Bezeichnung kann je nach Alter und Berufserfahrung als noch bekannt oder längst verschwunden wahrgenommen werden. Als „historisch“ werden daher auch Bezeichnungen aus einem nahezu ausgestorbenen, aber noch in musealen Zusammenhängen, wie in Ausstellungsdemonstrationen, ausgeübten Handwerken angesehen. Auch noch heute vorkommende, aber veraltete oder nur regional verbreitete Wörter wurden aufgenommen, wenn es der Zusammenhang als sinnvoll erscheinen ließ. (Für die Abgrenzung der Wörter vom aktuellen Gebrauch dient als Maßstab die Kennzeichnung „veraltet“ im Duden-Universalwörterbuch oder im Großen Wörterbuch der deutschen Sprache.)
 
„Historisch“ kann sich auf die Bedeutung eines Wortes, d. h. auf die Sache beziehen. So kommen auch Wörter vor, die es noch heute offiziell als Berufsbezeichnung gibt, aber in einer modernen Bedeutung. Relevant ist in diesem Wörterbuch nur die historische Bedeutung. (Gelegentlich wird auf eine moderne Bedeutung im industriellen Umfeld hingewiesen.) Es gibt folgende Fälle: 


 
	– Wort und Sache sind historisch, z. B. Jagdfröner ‘Bauer oder Pächter, der zu Frondienst bei der Jagd verpflichtet ist’
 
	– die Sache ist historisch, das Wort gibt es noch heute, z. B. Bezeichnungen für mittelalterliche Verhältnisse, wie Harnisch, Lehensherr
 
	– für ein heute gebräuchliches Wort gibt es auch eine historische Bedeutung, z. B. Pfleger für ‘Verwalter’
 
	– die Sache gibt es noch heute (eventuell regional), aber die Bezeichnung ist historisch, z. B. Schattilier ‘Tischler’

 
Berufsbezeichnung wird in diesem Wörterbuch in einem weiten Sinn ausgelegt. Berücksichtigt werden historische Bezeichnungen für Berufe und Helfer, die im Sinne der Arbeitsteilung bestimmte Tätigkeiten verrichten und Funktionen im Arbeitsprozess haben. Dazu gehören auch nebenberufliche oder ehrenamtliche Tätigkeiten, also nicht nur die traditionellen Handwerksberufe. Auch Tätigkeiten im herrschaftlichen Dienst, im Zusammenhang mit den Lehensverpflichtungen, im Militär, in den Kirchen und in der Verwaltung sind Thema des Wörterbuchs. Nicht aufgenommen wurden reine Funktionsbezeichnungen (z. B. Schiedsrichter) oder militärische Ränge, Beamtentitel u. Ä. Ebenso wurden Wörter mit Zugehörigkeitspräfixen, wie Stadt-, Landes-, Dorf-, Hof-, nicht bzw. nur als Grundwort aufgenommen, sofern nicht eine neue Bedeutungskomponente dazukommt.
 
Dieses Wörterbuch ist kein Berufslexikon, sondern gibt sprachliche Auskünfte, wobei in den Bedeutungserklärungen natürlich auch Sachinformationen geboten 
werden. Berufsbezeichnung als Bezeichnung für einen Beruf ist zu unterscheiden vom Berufsnamen, der einen von einem Beruf abgeleiteten Familiennamen angibt.
 
Die Stichwörter werden in vielfältiger Weise in ihren sprachlichen Zusammenhängen erklärt. Dazu gehören: 


 
	– die Anführung von historischen Schreib- und Formvarianten. Linguistische Laien finden vielfach Wortformen, die für sie nicht erklärbar sind. Durch die Variantenangaben bzw. die Verweise von Varianten auf einen Wörterbuchartikel in einer normalisierten Form wird oft erst die Bedeutung eines Wortes klar. Allein alte Schreibungen wie Both für Boot können ein Hindernis für das Verständnis eines historischen Textes sein.
 
	– gegebenenfalls eine Erklärung der Wortgeschichte oder des regionalen Sprachgebrauchs,
 
	– gegebenenfalls eine regionale Zuordnung
 
	– die etymologischen Formen
 
	– Angabe der Synonyme und eventuell Antonyme sowie Verweis auf andere Komposita
 
	– Angabe von lateinischen Entsprechungen
 
	– Angabe von Familiennamen, die von einem Beruf abgeleitet sind (oder sein können)

 
Im Anhang des Wörterbuchs befinden sich drei Register: ein Register der Familiennamen, ein Register der lateinischen Formen (beide mit Verweis auf den Wörterbuchartikel, in dem das Wort vorkommt), sowie ein rückläufiges Register aller Wortformen (dieses ermöglicht die Suche nach bestimmten Grundwörtern, nach Suffixen und anderen Wortausgängen und bildet die Basis für weitere sprachwissenschaftliche Untersuchungen).

 
Artikelstruktur
 
1 Arten der Artikel
 
Das Wörterbuch unterscheidet Hauptartikel, Bezugsartikel und Zentralartikel. Dazu kommen die reinen Verweisartikel.
 
Die Hauptartikel erklären die Bezeichnungen und enthalten die erwähnten inhaltlichen und sprachlichen Informationen.
 
Die Bezugsartikel sind Artikel, bei denen eine größere Zahl von Synonymen zusammengefasst sind. Z. B. Nagelschmied: Hier laufen die Synonyme Buthelor, Cloutier, Nagler, Neiler, Neilschmied, Zweckschmied zusammen. Grundsätzlich wird von jedem Synonym auf alle anderen Synonyme verwiesen. Bei großen Synonymgruppen werden die Synonyme bei einem Stichwort zusammengefasst, von dem man die weiteren Synonyme erschließen kann. Diese Bezugswörter sind typographisch durch Kapitälchen 
gekennzeichnet. Unter den Synonymen eines Wortes kann wieder ein Wort in Kapitälchen vorkommen, wodurch ersichtlich ist, dass es eine weitere Synonymgruppe repräsentiert. Als Bezugswörter werden zentrale oder leicht verständliche Synonyme herangezogen. Wenn sich kein derartiges Wort anbietet, wird ein modernes Wort als Bezugswort eingeführt, z. B. UHRMACHER, KLEINBAUER. Solche nicht historischen Wörter sind durch * gekennzeichnet. Nicht gekennzeichnet sind jedoch Wörter, die zwar zum heutigen Wortschatz gehören, die aber in einer historischen Bedeutung angeführt sind oder in einen wortgeschichtlichen Zusammenhang gestellt werden, z. B. Schmied. – Bezugsartikel, deren Lemma auch heute noch üblich ist, werden nicht durch eine Definition erklärt, sondern es wird in einem kurzen kommentierenden Text auf die Wortgeschichte oder die Bedeutungsgliederung eingegangen.
 
Zentralartikel: Die Aufzählung der Komposita ermöglicht hier einen Überblick über die Wortfamilie. Grundsätzlich wird von jedem Kompositum auf ein Zentralwort (das Simplex) verwiesen, und vom Zentralwort wiederum auf alle Komposita (ausgenommen die Komposita mit -macher). Bei großen Gruppen wird der Zentralartikel typographisch durch kursive Kapitälchen gekennzeichnet.
 
Ist ein Lemma sowohl Bezugs- als auch Zentralwort, wird es im Druck durch kursive Kapitälchen gekennzeichnet, z. B. BAUER. Wörter, die sowohl Synonym als auch Kompositum sind, werden nur unter den Komposita angeführt. Beispiel: Im Artikel BAUER stehen unter den Komposita sowohl solche, die zugleich Synonyme sind (z. B. Großbauer) als auch solche, die zu einer anderen Bedeutung gehören (z. B. Zugstuhlbauer für einen Hersteller von Webstühlen).
 
Verweisartikel sind Verweise von einer Nebenform (Variante) auf den Hauptartikel. Sie stehen in der alphabetischen Reihenfolge der Wörterbuchartikel. Die Verweise von den lateinischen Bezeichnungen und von den Familiennamen finden sich in Registern im Anhang.

 
2 Aufbau der Hauptartikel
 
 
	– Hauptlemma
 
	– Variantenfeld: Nebenlemmata, eventuell lateinische Entsprechung, Femininum, Plural
 
	– Bedeutungserklärung (mit Kommentar)
 
	– etymologische Formen
 
	– Familiennamen
 
	– Verweise: Synonyme, Wortbildung (Kompositum/Simplex), Gegensatz, Vergleich
 
	– Literaturangaben

 
Das Hauptlemma führt nach Möglichkeit die Vielfalt von historischen und regionalen Varianten auf eine etymologisch erklärbare Form zurück und ermöglicht dem Leser eine Zuordnung. Unter den Nebenlemmata finden sich sowohl gleichberechtigte 
Formvarianten als auch rein historische oder verworrene Schreibvarianten. Unabhängig davon werden im Variantenfeld aus wörterbuchpraktischen Gründen auch Wortbildungsvarianten angeführt, z. B. bei Wörtern auf -er und -macher, wie Feitler bei Feitelmacher, oder Formen mit eliminiertem Zwischenglied, wie Agtfischer bei Agtsteinfischer, Messerschalenmacher bei Messerbeschaler, Multermacher bei Multerer. Dies ist aber nur möglich, wenn sie sich nicht durch unterschiedliche Angaben (zu Etymologie, Literatur usw.) unterscheiden.
 
Die lateinischen Entsprechungen sind vor allem mittellateinische Formen, in einer Auswahl zu den häufigsten Benennungen. Die Formen werden nur bei den zentralen Stichwörtern angegeben, nicht bei allen Synonymen. Auf eine vollständige Angabe wurde verzichtet, weil sich in den Nachschlagewerken viele ungenaue und unspezifische Entsprechungen finden, die schwer einem bestimmten Lemma zuzuordnen sind.
 
Feminina sind nur in seltenen Fällen angegeben, und zwar wenn das Femininum nicht auf -in bzw. -inn endet. Der Lemmaansatz ist in diesem Wörterbuch nicht als natürliches Maskulinum, sondern als grammatische Grundform zu verstehen. In historischen Zusammenhängen ist z. B. auch bei Feminina meist nicht zu unterscheiden, ob es sich um eine Handwerkerin oder um die Frau des Handwerkers handelt. Eine Anführung von Tausenden Femininumsformen auf -in und -inn (im Wörterbuch finden sich fast nur deutsche Bezeichnungen) hat weder einen Informations- noch einen Demonstrationswert. Allerdings sind reine oder vorwiegende Frauenberufe als solche gekennzeichnet, entweder durch einen Ansatz im Femininum (z. B. Näherin im Ggs. zum männlichen Schneider), oder es wird im Artikel darauf hingewiesen, dass die Tätigkeit vor allem von Frauen ausgeübt wurde. Bei Wörtern auf -frau, -weib, -mädchen, -magd versteht sich das Femininum von selbst.
 
Auch der Plural wird nur in seltenen Fällen angegeben, und zwar wenn sich die Form nicht von selbst aus der deutschen Grammatik ergibt.
 
Die Bedeutungserklärung besteht meist aus zwei Teilen: einer Definition im engeren Sinn (unter halben Anführungszeichen) und einem durch Semikolon getrennten Kommentar mit Zusatzinformationen. – Die Bedeutungserklärungen sind möglichst einfach gehalten und beginnen mit einer ersten Zuordnung, z. B. Handwerker, der …; Beamter, der …; in den Salzbergwerken … Getrennt durch Semikolon folgt ein kleiner Kommentar mit zusätzlichen Sachhinweisen, Areal- oder Zeitangaben, Wortschatzzusammenhängen, zur Wortgeschichte u. Ä. Wenn sich der Kommentar nicht nur auf eine Bedeutung bezieht, sondern auf alle Bedeutungen, ist er durch Gedankenstrich gekennzeichnet. – Genauere Sachinformationen über Arbeitsvorgänge, rechtliche Verhältnisse usw. können naturgemäß in einem sprachlichen Wörterbuch nicht geboten werden, dafür gibt es Literaturhinweise auf ausführlichere Lexika oder Sachbücher.
 
Die Etymologie (gekennzeichnet durch das Zeichen ❖) besteht aus der Angabe der mittelhoch- oder mittelniederdeutschen Formen, wobei die Bedeutungsangaben aus LEXER und SCHILLER-LÜBBEN in der originalen Formulierung übernommen werden. 
Bei Lehnwörtern oder Fremdwörtern werden die Herkunftssprachen (z. B. französisch, niederländisch, polnisch, mittellateinisch, lateinisch, evtl. griechisch) angegeben. Bei Wörtern aus dem heutigen deutschen Grundwortschatz wird meist auf eine Etymologie verzichtet. Ebenso wird bei Komposita auf eine Etymologie verzichtet, wenn ein Verweis auf das Simplex, wo die etymologische Angabe zu finden ist, unmittelbar folgt.
 
Die Anführung der Familiennamen (gekennzeichnet durch FN) ermöglicht aufschlussreiche Erkenntnisse für Kulturgeschichte und Namenkunde, allerdings mit der Einschränkung, dass bei einem Großteil der Namen die Ableitung von einem Beruf wahrscheinlich oder möglich, aber nicht sicher ist. Sehr viele Namen sind von Orten abgeleitet. Es kann nur in einzelnen Fällen auf diese genaueren Zusammenhänge eingegangen werden.
 
Unter den Verweisen finden sich die Synonyme (gekennzeichnet durch Syn). Dabei ist der Begriff des Synonyms weit gefasst, d.h. es sind nicht nur bedeutungsgleiche Wörter angeführt, sondern auch bedeutungsverwandte Wörter oder solche aus dem gleichen Sinnbereich. Die Synonyme beziehen sich oft nicht auf das gesamte Wort, sondern nur auf eine einzelne Bedeutung. Daher ist immer der gesamte Wörterbuchartikel durchzusehen.
 
Zu den Komposita (gekennzeichnet durch W) zählen hier auch Wörter mit Präfix (z. B. Ausschläger zu Schläger). Der Verweis auf ein Kompositum bedeutet im Allgemeinen ein Verweis auf einen Wörterbuchartikel. Es gibt aber auch Komposita, die nicht als Wörterbuchartikel ausgeführt sind, weil sie für den Zusammenhang zwar interessant, aber selbsterklärend sind. Diese Komposita ohne Artikel sind durch ein kleines Ringlein gekennzeichnet (z. B. °Tapetenwirker).
 
In einzelnen Fällen folgen ein Antonym (Gegenwort, gekennzeichnet durch Ggs.) oder ein Vergleich (Vgl.), ein Hinweise auf vergleichbare Fälle.
 
Im klein gedruckten Feld Literatur (Lit.) finden sich einerseits Angaben über Wörterbücher und Texte, in denen das Stichwort vorkommt, andererseits Werke, in denen der Sachverhalt näher erklärt wird. Die angeführten Titel sind nicht unbedingt Angaben über benützte Literatur, sondern zum größeren Teil bloße Informationen für Benutzer, wo des Stichwort genannt oder erklärt wird. Einige wesentliche Wörterbücher sind systematisch verzeichnet (GRIMM, ADELUNG, KRÜNITZ), andere je nach Relevanz (ZEDLER, SCHMELLER u.a.); alle mittelhochdeutschen Formen sind – wenn nicht anders angegeben – aus LEXER, daher ist dieses Wörterbuch nicht eigens zitiert. Bei mehrbändigen Werken steht die Bandzahl und, durch Doppelpunkt getrennt, die Seiten- oder Spaltenzahl. Für die Familiennamen sind systematisch drei unterschiedliche Werke angeführt (GOTTSCHALD, DUDEN FAMILIENNAMEN, LINNARTZ), bei Bedarf auch andere (z. B. BRECHENMACHER).
 
Wörtersammlungen, die nur die Stichwörter geliefert haben, sind nicht eigens zitiert, sondern in der Bibliographie in einem Quellenverzeichnis zusammengestellt. Zum großen Teil sind die Einträge in diesen meist genealogisch ausgerichteten Wortsammlungen identisch und von denselben Vorlagen abgeschrieben.
 

 
3 Der Lemmaansatz
 
Bei der Fülle von Varianten und Schreibweisen ist es nötig, Lemmata in einem Artikel zusammenzufassen. Die vielen teils verworrenen Schreibformen müssen dazu in eine etymologisch und semantisch sinnvolle Form übergeführt werden. Alle Formen treten aber als Verweisartikel auf.
 
Dazu folgende Prinzipien:
 
Umlaut- und Ablautformen werden zusammengefasst: Schäffler/Schaffler/ Scheffler, Sadelmann/Sedelmann. Sehr weit auseinanderklaffende Formen, die für Benutzer nicht unbedingt einsichtig sind, werden in getrennten Artikeln behandelt, z. B. bei Auler, Euler, Ohler, Uller (Uhrmacher).
 
Umlautformen werden auch bei den Zentralartikeln zusammengefasst, z. B. finden sich die Komposita mit -trager und -träger im gleichen Zentralartikel.
 
Niederdeutsche Formen sind mit den mittel- und oberdeutschen Formen zusammengefasst. Ausnahmen gibt es dort, wo sich die Formen stark unterscheiden oder wenn bei sehr großen Gruppen von Varianten eine Trennung zwecks Übersichtlichkeit sinnvoll erscheint, z. B. bei -gießer und -geter; Schöffe, Schöppe, Schöpf.
 
Konsonanten in unterschiedlicher Wortbildung sind in getrennten Lemmata angesetzt, z. B. Spenger/Spengler, Kammmacher/Kamplmacher, Hei/Heier. Hier gibt es aber öfter Ausnahmen, um das System zu vereinfachen. So können in singulären Fällen auch Varianten zusammengefasst werden, z. B. Blechner/Blechler, Torwart/ Torwartel; Wachsbosser und Wachsbosseler unter Wachsbossierer. Wörter mit dem Präfix Ge- stehen normalerweise beim einfachen Wort als Variante, z. B. Gestatel/ Statel, Schosser/Geschosser. Ausnahmen gibt es bei deutlichem Verwendungsunterschied, z.B. Bauer/Gebauer, oder wenn die Ge-Form eine dominierende Form ist: Gehegereiter/Hegereiter.

 


 



Literatur und Quellen
 
1 Literatur
 
(Das Verzeichnis enthält Wörterbücher und Fachliteratur, die Informationen zum Stichwort oder Nachweise für Belegstellen enthalten. In den Wörterbuchartikeln werden die Werke mit Namen und Jahreszahl zitiert. Andere abgekürzte Zitierungen werden in diesem Literaturverzeichnis aufgelöst.)
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Abkürzungen und Zeichen
 
 
 
 
 
	Adj. 
	Adjektiv
 
 
	ahd. 
	althochdeutsch (ca. 750 bis 1050)
 
 
	bair. 
	bairisch (den Sprachraum betreffend)
 
 
	bayr. 
	bayerisch (den Freistaat Bayern betreffend)
 
 
	bes. 
	besonders
 
 
	DB 
	Datenbank
 
 
	d. h. / d. i. / d. s. 
	das heißt / das ist / das sind
 
 
	engl. 
	englisch
 
 
	f. 
	Femininum
 
 
	Fem. 
	Femininum
 
 
	FN 
	Familienname
 
 
	fränk. 
	fränkisch
 
 
	franz. 
	französisch
 
 
	frühnhd. 
	frühneuhochdeutsch (ca. 1350 bis 1650)
 
 
	Ggs. 
	Gegensatz
 
 
	griech. 
	griechisch (altgriechisch)
 
 
	i. S. v. 
	im Sinne von
 
 
	idg. 
	indogermanisch
 
 
	ital. 
	italienisch
 
 
	Jh. 
	Jahrhundert
 
 
	jmd. / jmdn. / jmdm. / jmds. 
	jemand / jemanden / jemandem /jemandes
 
 
	lat. 
	lateinisch (antikes Latein)
 
 
	m. 
	Maskulinum
 
 
	mhd. 
	mittelhochdeutsch (ca. 1050 bis 1350)
 
 
	mitteldt. 
	mitteldeutsch
 
 
	mittelniederld. 
	mittelniederländisch (ca. 1150 und 1500)
 
 
	mlat. 
	mittellateinisch (mittelalterliches Latein)
 
 
	mnd. 
	mittelniederdeutsch
 
 
	n. 
	Neutrum
 
 
	niederdt. 
	niederdeutsch (als Sprachraum)
 
 
	niederld. 
	niederländisch
 
 
	norddt. 
	norddeutsch (vor allem geografisch)
 
 
	nordwestdt. 
	nordwestdeutsch
 
 
	oberdt. 
	oberdeutsch (süddeutsch, österreichisch, schweizerisch)
 
 
	ostdt. 
	ostdeutsch
 
 
	österr. 
	österreichisch
 
 
	Österr. 
	Österreich
 
 
	ostmitteldt. 
	ostmitteldeutsch
 
 
	poln. 
	polnisch
 
 
	russ. 
	russisch
 
 
	schwäb. 
	schwäbisch
 
 
	schweiz. 
	schweizerisch
 
 
	slaw. 
	slawisch
 
 
	span. 
	spanisch
 
 
	spätlat. 
	spätlateinisch (spätantikes Latein)
 
 
	süddt. 
	süddeutsch
 
 
	südostdt. 
	südostdeutsch
 
 
	südwestdt. 
	südwestdeutsch
 
 
	svw. 
	so viel wie
 
 
	Syn 
	Synonym
 
 
	tschech. 
	tschechisch
 
 
	urspr. 
	ursprünglich
 
 
	westdt. 
	westdt.
 
 
	westmitteldt. 
	westmitteldeutsch
 
 
	❖ 
	kennzeichnet die etymologischen Angaben
 
 
	‘ ’ 
	halbe Anführungszeichen kennzeichnen eine Bedeutungserklärung
 
 
	↗ 
	siehe
 
 
	; 
	trennt Bedeutungserklärung von Kommentar (wird aber auch sonst zur Gliederung verwendet)
 
 
	– 
	Kommentar, der sich auf alle Bedeutungen bezieht
 
 
	[] 
	fakultativ
 
 
	: 
	der Doppelpunkt trennt in den Literaturangaben den Band von der Seite bzw. Spalte
 
 
	° 
	zu diesem Kompositum gibt es keinen eigenen Wörterbuchartikel
 
 
	* 
	dieses Wort ist kein historisches Wort, sondern dient als Bezugswort für eine Gruppe von Wörtern
 
 
	BÖNHASE 
	Stichwort in Kapitälchen: hier wird eine größere Zahl von Synonymen zum Lemma zusammengestellt
 
 
	Brenner 
	Kursives Stichwort: hier wird eine größere Zahl von Komposita zum Lemma zusammengestellt
 
 
	BAUER 
	kursives Kapitälchen: hier werden Synonyme und Komposita zusammengestellt

 


 



Wörterbuch
 
 
 





A
 
1Aalrep Ahlreip, Ahlrep ‘Fischer, der Aale fängt’; niederdt.; nach dem Fanggerät ❖ zu mnd. âlrêp ‘Aalreuse’
 
FN: Ahlrep, Ahlreep
 
Syn: Aalstecher
 
Lit: DudenFN 84; Gottschald 80; Schiller-Lübben 1:59

 
2Aalrep ↗Aalstecher
 
 

 
 

 
 
Aalstecher Aalsticker, Alesteker, Alsteker ‘Fischer, der Aale mit einem Stock oder Dreizack fängt’; norddt. ❖ zu mnd. âl ‘Aal’, mnd. steken ‘stechen, stecken’
 
W: Aalrep, Stecher
 
Syn: Aalrep
 
Lit: Barth 1:9; Schiller-Lübben 1:49; Schiller-Lübben 4:379; Volckmann (1921) 12

 
Aalsticker ↗Aalstecher
 
 

 
 

 
 
Abbauer 1. ‘Pächter mit geringem eigenem Grundbesitz’. 2. ‘Bauernsohn, meist der Zweitgeborene, der vom elterlichen Hof wegzieht’. 3. ‘Bauer, der sich im Dorf auf einem von einem Hof abgetrennten Grundstück niedergelassen hat’. 4. ‘Bergarbeiter, der mineralische Rohstoffe aus den Lagerstätten abbaut’ –1.–3. gehört zu abbauen ‘getrennt, entfernt bauen; ein Grundstück abtreten’; 4. zu abbauen ‘Erze, Mineralien fördern’
 
W: BAUER
 
Lit: Barth 1:10; DRW 1:7; Fellner 10 (abbauen); Pies (2005) 24; Riesener (1991); Veith 2 (abbauen)

 
Abclehrer Abc-Lehrer ‘Lehrer für die Grundkenntnisse im Lesen’; ähnliche Wörter sind Abcschütze ‘Schüler’, Abcbuch ‘Fibel’
 
W: LEHRER*
 
Lit: Barth 1:10 (Abc-Schütze); Grimm 1:18

 
Abc-Lehrer ↗Abclehrer
 
 

 
 
Abdecker ‘Person, die Tierkörper beseitigt und verwertet’; die seit dem 16. Jh. übliche und heute gesamtdeutsche standardsprachliche Bezeichnung für den nicht mehr vorhandenen Beruf –zu Decke in der Bedeutung ‘Haut des menschlichen Körpers’, wörtlich ‘der die Haut abzieht’
 
Syn: SCHINDER
 
Lit: Adelung 1:18; Barth 1:10; Höfer 1:2; Krünitz 1:37; Palla (2010) 11; Pies (2001) 35; Pies (2005) 10; Vieser/Schautz (2010) 185; Zedler 34:1597; Zedler Suppl 1:110

 
Abenteurer Abenture, Abenturer, Abentürer, Abentuwerer, Adventurier, Ebenteurer, Ebentheurer, Ebenthürer, Ebenturer, Ebentürer, Obenthürer, Obentürer, Ofentürer, Wenturier 1. ‘Marktfahrer, Wanderhändler, Kaufmann auf Reisen’. 2. ‘Spielmann’. 3. ‘Söldner’; schweiz. 4. ‘Händler mit Juwelen und Luxuswaren’. 5. ‘Juwelier’ –Die Grundbedeutung liegt (ausgehend von dem mittelalterlichen Begriff der aventiure ‘gewagtes Beginnen’) in dem nicht ortsfesten Leben und entwickelte sich vom fahrenden Volk zum wandernden Händler (mit Edelsteinen) und zum Juwelier. Als Abenteurer, bes. in der engl. Form adventurer, wurden auch die englischen Überseekaufleute bezeichnet ❖ mhd. âventiurære ‘der auf ritterliche Wagnisse auszieht; 
umherziehender Kaufmann, Juwelenhändler’
 
Lit: Adelung 1:27; Barth 1:10; DRW 1:45; Grimm 1:28; Grimm 3:16 (Ebenteurer); Idiotikon 16:750; Pies (2005) 67; Schmeller 1:12; Volckmann (1921) 141, 219

 
Abenture ↗Abenteurer
 
 

 
 
Abenturer ↗Abenteurer
 
 

 
 
Abentürer ↗Abenteurer
 
 

 
 
Abentuwerer ↗Abenteurer
 
 

 
 
Abfinder ‘Beisitzer im niedersächsischen Volksgericht’ ❖ mnd. affinder ‘Abfinder’; als Rechtswort bedeutet abfinden ‘ein Urteil finden; zu einer Strafe verurteilen; einen Rechtsanspruch befriedigen’
 
Syn: Dingvogt, DINGWART
 
Lit: DRW 1:71

 
Abhelfer ‘Salinenarbeiter im Salzlager, der den Fuderträgern die Last abnimmt und sie aufschichtet’
 
W: Helfer*
 
Lit: Fellner 20; Schraml (1932) 321

 
Ablader Abläder 1. ‘Kaufmann oder Transportunternehmer, der ein Schiff befrachtet’. 2. ‘Arbeiter, der bei der Be- oder Entladung von Gütern beschäftigt ist’
 
W: Lader
 
Syn: Gropper
 
Lit: Adelung 1:62; Barth 1:12; DRW 1:143; Girtler (2012) 187; Grimm 1:66

 
Abläder ↗Ablader
 
 

 
 
Ablasser ↗Ablässer
 
 

 
 
Ablässer Ablasser, Ableser ‘amtlicher Böttcher, der den Wein ablässt und misst sowie die Maße eicht’
 
Lit: Adelung 1:63 (ablassen); DRW 1:149; Krünitz 1:107 (ablassen)

 
Ableger 1. ‘Arbeiter, der bei der Be- oder Entladung von Gütern beschäftigt ist’. 2. ‘Spediteur’. 3. ‘Bote’
 
Syn: Lader, SPEDITEUR*
 
Lit: DRW 1:161

 
1Ableser ‘Arbeiter, der Trauben pflückt’ Syn: Leser
 
Lit: Adelung 1:69; Grimm 1:73 (ablesen); Krünitz 1:112 (Ablese)

 
2Ableser ↗Ablässer
 
 

 
 
Abnahmefrau ↗Abnahmemann
 
 

 
 
Abnahmemann Fem. Abnahmefrau ‘Bauer, der den Hof übergeben und sich aufs Altenteil zurückgezogen hat’
 
W: Mann
 
Syn: ALTBAUER
 
Lit: Pies (2005) 24

 
Abnehmer ‘Bauer, der den Hof übergeben und sich aufs Altenteil zurückgezogen hat’
 
Syn: ALTBAUER
 
Lit: Pies (2005) 24

 
Abpäutscher ↗Abpeitscher
 
 

 
 
Abpeitscher Abpäutscher ‘Henker, Scharfrichter’; er hatte auch die Pflicht, Verbrecher mit Ruten zu schlagen, daher Peitscher
 
Syn: SCHARFRICHTER
 
Lit: DRW 1:200; Idiotikon 4:1933

 
Abrichter ‘Facharbeiter bei der Sensenherstellung, der das Sensenblatt genau einrichtet’
 
W: Richter
 
Lit: Grimm 1:90 (abrichten)

 
Abscheider ‘Facharbeiter im Hüttenwerk, der Gold vom Silber durch Scheidewasser trennt’; zu mhd. schîden, scheiden ‘scheiden, trennen’
 
W: Scheider
 
Lit: Adelung 1:90; Barth 1:13; Grimm 1:97; Krünitz 141:672
 

 
Abschieder ‘Bauer, der den Hof übergeben hat und sich aufs Altenteil zurückgezogen hat’; der Hufenabschieder zieht sich aus seiner Hufe, Hube zurück
 
W: °Hufenabschieder
 
Syn: ALTBAUER
 
Lit: Barth 1:13; DRW 1:250

 
Abschiedsfrau ↗Abschiedsmann
 
 

 
 
Abschiedsmann Fem. Abschiedsfrau ↗‘Abschieder’
 
W: Mann
 
Syn: ALTBAUER
 
Lit: Pies (2005) 24

 
Abschiener Abschiner ‘Berbauingenieur, der Vermessungen durchführt; Markscheider’
 
W: Schiener
 
Syn: Schienmeister
 
Lit: Adelung 1:91 (abschienen); Barth 1:13; Fellner 28; Veith 9

 
Abschiner ↗Abschiener
 
 

 
 
Abschreiber ‘Person, die berufsmäßig Texte und Dokumente abschreibt’
 
Syn: Bogenschreiber, Kopist, Tagschreiber
 
Lit: Adelung 1:100; Barth 1:13, DRW 1:265; Grimm 1:109

 
Abstreifer Abstreiffer ‘Person, die Tierkörper beseitigt und verwertet; Schinder, Abdecker’; zu abstreifen i. S. v. ‘die Haut abziehen’
 
Syn: SCHINDER
 
Lit: Barth 1:14; Pies (2001) 38; Pies (2005) 10

 
Abstreiffer ↗Abstreifer
 
 

 
 
Abtreiber 1. ‘Bergmann, der Gestein durch Abklopfen oder durch Pfähle lockert und Grubenbaue herstellt’. 2. ‘Hüttenarbeiter, Schmelzer, der die Metalle (bes. Silber) vom Gestein trennt’. 3. ‘Ackerbauer in einer fremden Gemeinde’ ❖zu mhd. trîber ‘Treiber’; zu mhd. abe- und trîben‘(ver)treiben, bes. auch absondern, ausscheiden von Metallen’
 
W: Seigerabtreiber, Silberabtreiber, Treiber
 
Syn: Schmelzer
 
Lit: Barth 1:14; DRW 1:318; Kluge 11 (abtreiben); Veith 12 (abtreiben)

 
Abtrittanbieter ‘Person, die an öffentlichen Orten zur Verrichtung der Notdurft einen Umhang o. Ä. als Sichtschutz und einen Eimer anbietet’; wurde aktuell, als sich im 18. Jh. das Peinlicheits- und Geruchsempfinden änderte; bis zur Einrichtung öffentlicher Bedürfnisanstalten im 19. Jh. ❖ Abtritt zu mhd. abe trëten ‘abweichen, abfallen’; steht für jede Art von Trennung (Abfall, Tod, Rücktritt vom Amt sowie für den Abort), vgl. ↗Abtrittfeger
 
Lit: Grimm 1:144; Palla (2010) 11; Vieser/Schautz (2010) 13

 
Abtrittfeger Abtrittler ‘Person, die (nachts) die Abtritte reinigt und den Unrat entfernt’ ❖ zu Abtritt ‘Weggang, abgelener Ort’, zu abtreten ‘weggehen’; erst im 16. Jh. Einengung der Bedeutung auf ‘Toilette’
 
W: Feger
 
Syn: ABTRITTRÄUMER
 
Lit: Barth 1:14; Grimm 1:144 (Abtritt); Kluge 11 (Abtritt)

 
Abtrittler ↗Abtrittfeger
 
 

 
 
ABTRITTRÄUMER lat. cloacarius, latrinarum mundator, purgator cloacarum , purgator latrinarum ‘Person, die (nachts) die Abtritte reinigt und den Unrat entfernt; Kanalräumer’ ❖ zu mhd. rûmen, roumen ‘räumen, freien Raum schaffen’; zu Abtritt ↗Abtrittfeger Syn: Abtrittfeger, Bachfeger, Bachstecher, Brunnenfeger, Cloaksäuberer, Goldgräber, Grabenfeger, Grubenmann, Häusleinfeger, Heimlichkeitsfeger, Kehrichtlader, Kotführer, Mehrungknecht, Mehrungräumer, Nachtarbeiter, Nachtführer, Nachtkönig, Nachtmann, Nachtmeister, Pappenheimer, Poltmeister, Racker, Schachtfeger, Schundfeger, Schundkönig, Sekretfeger, Sekretgräber
 
Lit: Barth 2:59; Diefenbach 128; Volckmann (1921) 288; Zedler 6:442

 
 
Abzieher ‘Person, die Tierkörper beseitigt und verwertet; Schinder, Abdecker’ ❖ zu abziehen i. S. v. ‘die Haut abziehen’
 
FN: Abzieher
 
Syn: SCHINDER
 
Lit: Barth 1:15; DudenFN 79

 
Accessist ↗Akzessist
 
 

 
 
Acciseeinnehmer ↗Akziseeinnehmer
 
 

 
 
Acciseherr ↗Akziseherr
 
 

 
 
Accisekontrolleur ↗Akzisekontrolleur
 
 

 
 
Accisemeister ↗Akzisemeister
 
 

 
 
Accoucheur ‘Wundarzt mit zusätzlicher Ausbildung zum Geburtshelfer’ ❖ zu franz. accoucher ‘niederkommen, entbinden’
 
Syn: Hebarzt, WUNDARZT
 
Lit: Grönhoff (1966) 74; Kaltschmidt 9; Petri 10; Pies (2002c) 11

 
Accoucheuse ‘Hebamme’; seltene weibliche Form zu ↗Accoucheur
 
Syn: HEBAMME*
 
Lit: Kaltschmidt 9; PetriFWb 11

 
Achsenmacher ‘Wagner, Stellmacher’; häufiger ist die niederdt. Form ↗Assenmacher
 
Syn: WAGNER
 
Lit: Barth 1:16

 
Achtmann Achtsmann 1. ‘Beisitzer oder Schöffe bei einem Gericht’. 2. ‘Bevollmächtigter in einem Rügegericht, in dem ein Vergehen gegen die öffentliche Ordnung aufgezeigt und gegebenenfalls bestraft wird’. 3. ‘gerichtlicher Schätzer, Wertsachverständiger’. 4. ‘Mitglied eines [achtköpfigen] Ausschusses in Bürgerschaft, Kirche oder Zunft’. 5. ‘Bauer, der ein freies Gut innehat’ ❖ 1.–3.: zu mhd. âhte, æhte ‘öffentlich gebotene Verfolgung’; mnd. achtesmann ‘der zur Beratung gezogen wird, Teilnehmer der Acht, Schöffe’; 4. zu mhd. aht ‘8’
 
FN: Achtmann
 
W: Mann
 
Syn: DINGWART
 
Lit: Adelung 1:155; Barth 1:17; DRW 1:407; DudenFN 79; Gottschald 81; Grimm 1:170; Linnartz 17; Schiller-Lübben 1:12

 
Achtsmann ↗Achtmann
 
 

 
 
Achtstündner ‘Bergarbeiter, der eine Schicht von acht Stunden arbeitet’
 
Vgl: Zehnstündner, Zwölfstündner
 
Lit: Fellner 37; Veith 14

 
Ackerbürger ‘Bauer in einer Kleinstadt, der von der Landwirtschaft lebt und eine Hube bewirtschaftet’
 
W: Bürger
 
Syn: BAUER, Gärtner, Ökonomiebürger, Pflugbürger
 
Lit: Adelung 1:158; Barth 1:17; DRW 1:441; Grimm 1:173; Volckmann (1921) 1

 
Ackerer 1. ‘Bauer’. 2. ‘Landarbeiter, der pflügt’. 3. ↗ ‘Ackerbürger’ ❖mhd. ackerer ‘Pflüger’
 
FN: Ackerer, Acker, Äcker, Aecker, Ackerl, Äckerle, Aeckerle, Ackers
 
Syn: BAUER
 
Lit: DudenFN 80; Gottschald 81; Grimm 1:173; Linnartz 17; Pies (2005) 24

 
Ackerknecht ‘Landarbeiter bei einem Ackerbauern, der bes. für die Bestellung der Äcker zuständig ist’
 
FN: Ackerknecht (bes. in Rheinland-Pfalz)
 
W: KNECHT
 
Syn: Pflugknecht, Wagenknecht
 
Ggs: Fuhrknecht
 
Lit: Adelung 1:159; DudenFN 80; Gottschald 81; Grimm 1:174; Linnartz 17

 
Ackermann Ackersmann; lat. ruricola 1. ‘Bauer’. 2. ‘Vollbauer, der einen ganzen Hof und auch Pferde besitzt’. 3. ‘leibeigener Bauer im Dienst des Grundherrn’ ❖ mhd. ackerman ‘Ackerbauer’
 
FN: Ackermann, Achermann
 
Syn: BAUER, VOLLBAUER
 
 
Lit: Adelung 1:160; Barth 1:17; Barth 2:244; Diefenbach 504; DRW 1:425; Gottschald 81; Grimm 1:174; Linnartz 17

 
Ackersmann ↗Ackermann
 
 

 
 
Ackerswirt ↗Ackerwirt
 
 

 
 
Ackervogt 1. ‘Betriebsleiter für die Ackerwirtschaft eines Gutes und Vorgesetzter der Fröner und Landarbeiter’. 2. ‘Flur-, Feldwächter’
 
W: Vogt
 
Syn: FLURSCHÜTZ
 
Lit: Adelung 1:162; Barth 1:17; DRW 1:426; Grimm 1:175

 
Ackerwirt Ackerswirt, Ackerwirth 1. ‘Bauer’; selten. 2. ↗‘Ackerbürger’
 
W: WIRT
 
Lit: Barth 1:17; DRW 1:427

 
Ackerwirth ↗Ackerwirt
 
 

 
 
Acteur ↗Akteur
 
 

 
 
Actrice ↗Akteur
 
 

 
 
Adept lat. adeptus ‘Goldmacher’; eigentlich ‘jemand, der in die Geheimnisse einer Wissenschaft eingeweiht ist’, daraus später ‘Schüler, Anhänger einer Lehre’, im Besonderen auf die Alchemie bezogen, daher auch ‘Goldmacher’ ❖ lat. adeptus, substantiviertes 2. Partizip von adipisci ‘erfassen, erlangen’
 
Lit: Adelung 1:165; Adelung 2:749; Barth 1:20; Barth 2:35; DudenFW 41

 
Aderlasser Aderlater; lat. minutor ‘Bader, der auch zur Ader lässt’; das Aderlassen galt als Allheilmittel für veschiedenste Krankheiten ❖ mhd. âderlâzer, âderlâzære ‘Aderlässer’; die Form Aderlater ist niederdt.
 
W: Lasser
 
Lit: Barth 1:20; Barth 2:173; Diefenbach 362

 
Aderlater ↗Aderlasser
 
 

 
 
Adjunct ↗Adjunkt
 
 

 
 
Adjunkt Adjunct; lat. adiunctus ‘Beamter, der einem Amtsträger zur Unterstützung zugeordnet ist; Assistent’; z.B. einem höheren Beamten, einem Professor, Superintendenten; ein kranker oder alter Lehrer oder Pfarrer erhielt einen Adjunkten als Hilfe zur Seite gestellt. Oft war damit eine Anwartschaft auf die Amtsnachfolge verbunden; in Österr. noch bis 1979 als Amtstitel für eine niedere Beamtenstufe, als Ausnahme hier noch erhalten in Forstadjunkt (Förster in der Praxisausbildung), in der Schweiz noch als ‘Beamter oder Angestellter im höheren Dienst’ ❖ aus lat. adiunctus, Partizip von adiungere ‘beiordnen, zuordnen’
 
W: °Kanzleiadjunkt, °Pfarradjunkt, °Schuladjunkt
 
Syn: Adstant
 
Lit: Adelung 1:169; Barth 1:21, 896 (Schuladjunkt); Barth 2:13; DRW Belegarchiv (Pfarradjunkt); DudenGWDS; Thesaurus professionum

 
Adoucisseur Adoussisseur ‘Handwerker, der den Grundschliff auf Glas, Holz oder Metallen durchführt; Spiegel-, Glasschleifer’ ❖ franz. adoucisseur, zu franz. adoucir ‘polieren, schleifen’, aus lat. dulcis ‘süß, angenehm’
 
Syn: Schleifer
 
Lit: Barth 2:310; DudenFW 46; Kaltschmidt 17

 
Adoussisseur ↗Adoucisseur
 
 

 
 
Adstant ‘Gehilfe des Lehrers, Hilfslehrer’ ❖ Partizip zu lat. adstare, astare ‘dabeistehen, sich hinstellen, zur Seite stehen, aufwarten, aufrecht stehen’
 
W: °Schuladstant
 
Syn: Adjunkt, Behelfer, Provisor, Schulgehilfe, Schulgeselle

 
Adventurier ↗Abenteurer
 
 

 
 
Advocat ↗Advokat
 
 

 
 
Advokat Advocat; lat. advocatus, advocatus fisci ‘Rechtsanwalt’; regional noch gebräuchlich (bes. Schweiz, Südtirol), sonst 
veraltet; urspr. ein persönlicher Beistand in Rechtsfragen, erst später ein juristischer Beruf. Der advocatus fisci ist ein ‘Berater in Rechtsfragen und Vertreter des Amtes vor Gericht’ ❖ im 14. Jh. aus lat. advocatus, 2. Partizip zu advocare ‘herbeirufen’
 
W: Armenadvokat, Winkeladvokat
 
Syn: Afteranwalt, Anweiser, Fürsprech, Prokurator, Rabulist, Sachführer, Sollizitator
 
Lit: Barth 1:23; Barth 2:15; Frühmittellat. RWb; Kluge 18; Patocka (1987) 12; Pies (2001) 24; Pies (2005) 10; Schraml (1932) 3

 
Aedil Edilis; lat. aedilis, edilis 1. ‘Beamter, Baumeister, der für das Bauwesen zuständig ist’. 2. ‘kirchlicher Bauherr, der Kirchenbauten organisiert und die Bauarbeiten überwacht’ ❖ lat. aedilis ‘röm. Obrigkeit unterschiedlicher Art, bes. auch für die Erhaltung der Tempel und religiöse Feierlichkeiten zuständig’, von aedes ‘Tempel’
 
Lit: Barth 1:203 (Edilis); Barth 2:16; Diefenbach 195; Frühmittellat. RWb

 
Aetzer ↗Ätzer
 
 

 
 
Aetzmaler ↗Ätzmaler
 
 

 
 
Affengießer ‘Gießer kleinerer Metallgefäße, bes. litugischer Gefäße, wie Handwasserbecken, Taufbecken, Weihrauchgefäße, kleinerer Glocken u.Ä.’ ❖ mittel- und oberdt. Form für niederdt. ↗Apengeter; mit Affen ist jedes figürliche Zierat auf den Produkten der Metallgießer gemeint
 
W: Gießer
 
Syn: Apengeter, Apengießer, ROTGIESSER Lit: Barth 1:23

 
Afstöter Offstoszer, Uffstoszer ‘Arbeiter in der Gerberei, der die Haare von den Fellen entfernt’; niederdt. ❖ mnd. afstoter ‘Gesellen der Lederarbeiter, welche das Haar von den Fellen abstoßen’, zu mnd. affstoten ‘abstoßen’
 
Syn: GERBER*
 
Lit: Schiller-Lübben 1:39

 
Afteranwalt ‘von einem Anwalt bestellter Vertreter’ ❖ zu mhd. after ‘hinter, nachfolgend; hinten’; als abwertender erster Wortbestandteil in zusammengesetzten Substantiven
 
Syn: Advokat
 
Lit: Adelung 1:177; Barth 1:24; DRW 1:453; Grimm 1:185

 
Afterarzt 1. ‘nicht als Arzt Ausgebildeter, Pfuscher, Quacksalber’. 2. ‘Apotheker’; selten ❖ zu mhd. after ‘hinter, nachfolgend; hinten’; als abwertender erster Wortbestandteil in zusammengesetzten Substantiven
 
W: ARZT*
 
Lit: Barth 1:24; DRW 1:453; Grimm 1:186

 
Afterhebamme ‘Gehilfin der Hebamme, Säuglingsschwester’ ❖ zu mhd. after ‘hinter, nachfolgend; hinten’; als abwertender erster Wortbestandteil in zusammengesetzten Substantiven
 
Syn: HEBAMME*

 
Afterläufer ‘Bergarbeiter, der die Abfälle bei der Erzaufbereitung wegschafft’; das After ist in verschiedenen Bereichen der zurückbleibende schlechtere Teil, Abfall, z.B. im Bergbau das schlechtere Erz, in der Mühle das schlechte Mehl, bei den Fleischern der Fleischabfall ❖ zu mhd. after ‘hinter, nachfolgend; hinten’
 
W: Läufer

 
Afterlehner ‘Bauer, der ein Afterlehen bewirtschaftet’; d. i. ein von einem Lehensnehmer weiterverliehenes Lehen ❖ zu mhd. after ‘hinter, nachfolgend; hinten’
 
W: Lehner
 
Syn: HÖRIGER
 
Lit: Adelung 1:179; Barth 1:24; DRW 1:460; Grimm 1:187 (Afterlehen); Krünitz 69:94 (Afterlehen)

 
Afterreiter ‘letzter Reiter in einem Schiffszug’; stromaufwärts führende Schiffszüge erforderten eine Reihe von Zugpferden, wobei aber nur das erste und das letzte einen Reiter trug ❖ zu mhd. after ‘hinter, nachfolgend; hinten’
 
 
Syn: Steurer
 
Ggs: Naureiter, Vorreiter
 
Vgl: Nauferge
 
Lit: Fellner 37; Neweklovsky (1952) 123

 
Agsteinfischer ↗Agtsteinfischer
 
 

 
 
Agtfischer ↗Agtsteinfischer
 
 

 
 
Agtschleifer ‘Bernsteinschleifer’ ❖ ↗Agtsteinfischer
 
W: Schleifer
 
Lit: Barth 1:26; Grimm 1:190

 
Agtsteinfischer Agsteinfischer, Agtfischer ‘Person, die den auf dem Wasser schwimmenden Bernstein mit Netzen oder Keschern sammelt; Bernsteinfischer’ ❖ zu mhd. agestein, agetstein ‘Bernstein’, bes. oberdt.; mnd. aget, agetenstên; im 18. Jh. von Bernstein verdrängt; aus griech. achátes , lat. achates ‘Achat, Magnetstein’
 
FN: Agsteiner, Augstein (für den Bearbeiter von Bernstein, kann aber auch von Augustin kommen)
 
W: Fischer*
 
Syn: Kesser
 
Lit: Adelung 1:183; Barth 1:26; DudenFN 99; Gottschald 84; Grimm 1:190 (Agstein), 816 (Augstein); Kluge 12 (Achat), 111 (Bernstein); Krünitz 4:242; Schiller-Lübben 1:45

 
Ahlenschmidt ↗Ahlenschmied
 
 

 
 
Ahlenschmied Ahlenschmidt, Ahlschmied ‘Schmied, der Ahlen und Nadeln für Schuster, Buchbinder, Sattler usw. herstellt’
 
W: Schmied
 
Syn: NADLER, Pfriemenmacher
 
Lit: Adelung 1:184 (Ahlenmacher); Barth 1:27; Palla (2010) 12; Riepl (2009) 22; Zedler 1:854

 
Ahlreip ↗Aalrep
 
 

 
 
Ahlrep ↗Aalrep
 
 

 
 
Ahlschmied ↗Ahlenschmied
 
 

 
 
Ahmdammacher ↗Amidammacher
 
 

 
 
Ahmer ↗Ohmer
 
 

 
 
Aicher ↗Eicher
 
 

 
 
Aichmeister ↗EICHMEISTER
 
 

 
 
Aja Aya ‘Erzieherin eines adeligen Kindes, Gouvernante, Kinderfrau’ ❖ ital. aia, span. aya ‘Erzieherin’
 
Syn: KINDERMAGD
 
Lit: Adelung 1:191; Höfer 1:12; Kaltschmidt 25, 94; Meyers Lexikon 1:215

 
Ajo Ayo ‘Erzieher eines Prinzen’ ❖ ital. aio, span. ayo ‘Erzieher’
 
Lit: Höfer 1:12; Kaltschmidt 25, 94; Meyers Lexikon 1:216

 
Akteur Acteur; Fem. Actrice, Aktrice ‘Schauspieler’; heute veraltet, gelegentlich noch bildungssprachlich verwendet ❖ franz. acteur, aus lat. actor ‘wer handelt, etwas vollbringt; Vortragender, Schauspieler’, zu lat. agere ‘handeln, tun’; franz actrice ‘Schauspielerin’
 
Syn: Komödiant, Mimus
 
Lit: Adelung 1:163; Barth 2:310; DudenFW 66; Kaltschmidt 12

 
Aktrice ↗Akteur
 
 

 
 
Aktuar lat. actuarius ‘Verwaltungsbeamter, der die Akten des Gerichts führt’; juristischer Beamter an einem Landgericht und Stellvertreter des Landrichters; 19. Jh.; heute noch als Berufsbezeichnung für ‘Versicherungs-und Wirtschaftsmathematiker’ ❖ lat. actuarius ‘Schnellschreiber (bei Verhandlungen)’ Syn: Gerichtsschreiber, Nachgangsschreiber, Pflegschreiber, Schrannenschreiber, Stuhlschreiber
 
Lit: Barth 1:31; Diefenbach 11; Frühmittellat. RWb; Zedler 1:4270

 
Akzessist Accessist ‘Anwärter für einen Posten im Verwaltungs- oder Gerichtsdienst’; z. B. in den Salinen ❖ zu mlat. accessorius, lat. accessum, 2. Partizip von accedere ‘hinzukommen’
 
 
Syn: Assessor, Auskultant, Auskultator, Diätar, Diurnist
 
Lit: Schraml (1932) 81, 85

 
Akzisecontrolleur ↗Akzisekontrolleur
 
 

 
 
Akziseeinnehmer Acciseeinnehmer ‘Steuerbeamter, der die städtischen Verbrauchssteuern einkassiert’ ❖ zu altfranz. assisse ‘Auflage’, nach niederld. Muster zu accise ‘Verbrauchssteuer, bes. auf niederländische Waren’ verändert; die mnd. Form Zise breitete sich über Norddeutschland aus; seit dem 20. Jh. besteht die eingedeutschte Form Akzise, die auf lat. accidere ‘anschneiden, vermindern’ oder lat. accensere ‘zurechnen’ zurückgeht
 
W: Einnehmer
 
Syn: STEUEREINNEHMER, Ziesemeister
 
Lit: DRW 1:475; Gamillscheg 1:7; Kaltschmidt 8 (Accise); Kluge 27 (Akzise)

 
Akziseherr Acciseherr, Syseherr, Ziseherr ‘Ratsherr, der für die Einhebung der Steuern verantwortlich ist’ ❖ mnd. zisehêre; ↗Akziseeinnehmer
 
W: Herr
 
Lit: Barth 1:16; DRW 1:475; wikiling mnd.

 
Akziseknecht Ziseknecht ‘Hilfskraft der ↗Akziseherren’
 
W: KNECHT
 
Lit: wikiling mnd.

 
Akzisekontrolleur Accisekontrolleur, Akzisecontrolleur ‘Aufsichtsbeamter bei der Steuerbehörde für Verbrauchssteuern’ ❖ ↗Akziseeinnehmer
 
Syn: Akzisevogt

 
Akzisemeister Accisemeister ↗‘Akziseherr’ W: Meister
 
Lit: DRW 1:476; Lehnemann (1993) 6

 
Akzisevogt Zisevogt ‘Beamter, der den Warenverkehr und die Einnahmen aus den Verbrauchsstern kontrolliert’ ❖ mnd. zisevôget; ↗Akziseeinnehmer
 
W: Vogt
 
Syn: Akzisekontrolleur
 
Lit: DRW 1:476; wikiling mnd.

 
Alabasterarbeiter ↗Alabasterer
 
 

 
 
Alabasterer Alabasterarbeiter; lat. alabastrarius ‘Kunsthandwerker, der aus Alabaster Andachts- oder Gebrauchsgegenstände herstellt’ ❖ zu lat. alabaster ‘Edelgips; Salbenflasche aus Edelgips’, aus griech. alábastros, nach der alten oberägypt. Stadt Alabastron Lit: Barth 2:19; Grimm 1:200; Isenberg; Zedler 1:898
 
 

 
 
Alabasterschneider ↗‘Alabasterer’ W: SCHNEIDER
 
 

 
 
Alaunbereiter ↗‘Alaunsieder’
 
W: Bereiter
 
Syn: Alaunsieder
 
Lit: Krünitz 1:468 (Alaun); Wallerius (1783) 32

 
Alaungärber ↗Alaungerber
 
 

 
 
Alaungerber Alaungärber ‘Gerber, der Leder auf ungarische Art mit Alaun und Talg herstellt’ ❖ zu mhd. alûn ‘Alaun’, über franz. alun aus lat. alumen
 
W: GERBER*
 
Syn: Ungarischgerber, Weißgerber
 
Lit: Adelung 1:194; Kluge 28 (Alaun)

 
Alaunsieder ‘Handwerker, der aus Alaunerzen durch Sieden Alaun gewinnt’ ❖ zu mhd. alûn ‘Alaun’, über franz. alun aus lat. alumen
 
W: Sieder
 
Syn: Alaunbereiter
 
Lit: Adelung 1:195; Barth 1:31; Grimm 1:200 (Alaunsiederei)

 
Alchemist Alchimist, Alchimyst, Alchymist ‘Person, die danach forscht, wie man künstlich Gold herstellen kann’; in der Antike waren die Alchemisten Forscher für Chemie und Umwandlung von Metallen, daraus entwickelte sich das Bestreben, Metall in Gold oder Silber umzuwandeln, und zugleich 
den Stoff zu finden, der alle Krankheiten heilt. Sie sahen ihr Bestreben immer im Einklang mit Naturwissenschaft und Philosophie. Sie gaben aber auch vom Mittelalter bis in die Neuzeit Anstöße, die später in der Chemie fruchtbar wurden. Schließlich ging es vor allem um Methoden, Gold zu erzeugen, was auch zu unseriösen Verfahren und zu einer heute oft negativen Bewertung des Wortes führte ❖ mhd. alchamiste ‘Alchymist’, aus mlat. alchimia, aus altfranz. alkimia, span. alquimia, arab. al-kīmiyā’ ‘Kunst des Legierens’, vielleicht beeinflusst von griech. chymeia, chemeia ‘(Kunst der) Metallmischung’, zu chýma ‘Bleilegierung’, eigentlich ‘Guss’, zu chein ‘gießen’
 
Syn: Goldmacher
 
Lit: Barth 1:32; DudenGWDS; Kluge 29 (Alchimie)

 
Alchimist ↗Alchemist
 
 

 
 
Alchimyst ↗Alchemist
 
 

 
 
Alchymist ↗Alchemist
 
 

 
 
Aldermann ↗Ältermann
 
 

 
 
Alesteker ↗Aalstecher
 
 

 
 
Allmendherr ‘Person, die die Aufsicht über das Gemeindegut an Wiesen, Weiden, Wäldern, Fischereigründen u.Ä. führt’; im Ggs. zum Privateigentum ❖ mhd. almeinde, almende ‘Gemeindetrift’, aus all und Gemeinde
 
W: Herr
 
Syn: Allmendmeister, Allmendpfleger
 
Lit: Barth 1:34; DRW 1:485; Grimm 1:237 (Allmende); Zedler Suppl 1:1127 (Allmenden)

 
Allmendmeister ↗‘Allmendherr’
 
W: Meister
 
Syn: Allmendherr, Allmendpfleger
 
Lit: DRW 1:485; Idiotikon 4:514

 
Allmendpfleger ↗‘Allmendherr’
 
W: PFLEGER
 
Syn: Allmendherr, Allmendmeister
 
Lit: Barth 1:34

 
Allmendsvogt ‘Aufseher und Vertreter der Gemeinde in Angelegenheiten der Allmende, des Gemeindewaldes’
 
W: Vogt
 
Syn: Markrichter, Scharherr, Scharmann, Scharmeister, Währmeister Lit: Barth 1:34; DRW 1:486

 
Almosenier ‘Beamter von Fürsten oder Klöstern, der für die Verteilung der Almosen zuständig ist’; bes. in Frankreich ein hoher geistlicher Würdenträger ❖ aus franz. aumônier ‘Leiter des Armenwesens’
 
Syn: Almosenpfleger, Armenpfleger, Armenvater, Kirchendeche, Spendeherr, Spendmeister, Spendvogt
 
Lit: Adelung 1:221; Barth 1:34; Diefenbach 198; DRW 1:508; Frühmittellat. RWb; Meyers Lexikon 1:357

 
Almosenpfleger lat. eleemosynarius, elemosynarius ‘Verwalter der Armenkasse, der Armenstiftungen sowie Organisator der Almosenverteilung’
 
W: PFLEGER
 
Syn: Almosenier, Armenpfleger, Armenvater, Kirchendeche, Spendeherr, Spendmeister, Spendvogt
 
Lit: Adelung 1:221; Barth 1:34; Diefenbach 198; DRW 1:509; Frühmittellat. RWb; Grimm 1:245 (Almosenpflege)

 
Almosenschreiber ‘Verwalter beim Almosenamt, bei der Armenkasse’
 
W: Schreiber
 
Lit: DRW 1:510; Idiotikon 9:1536

 
Älperweibel ‘mit der Verwaltung einer Alpgenossenschaft Beauftragter’; schweiz. ❖ ↗ Weibel, Alpmeier
 
W: Weibel
 
Lit: Idiotikon 15:404

 
Alpmeier ‘Verwalter eines Bauernhofs auf der Alp’ ❖ zu Alpe, alemannische Form von Alm ‘Bergweide’; mhd. albe, ahd. alba, vermutlich ‘Berg’, verwandt mit dem Gebirgsnamen der Alpen; schon früh volksetymologisch an lat. albus ‘weiß’ angelehnt
 
W: Meier
 
Lit: Adelung 1:225; Idiotikon 4:11
 

 
Alpmeister 1. ‘Vorsteher und Rechnungsführer einer Almgenossenschaft’. 2. ‘Aufsicht über die Almen und den Almauf- und Abtrieb’ ❖ ↗ Alpmeier
 
W: Meister
 
Syn: Alpschirmer, Alpvogt, Weidgaumer
 
Lit: DRW 1:514; Grimm 1:246

 
Alpputzer ‘Arbeiter, der die Alm von Holz, Steinen usw. säubert’ ❖ ↗ Alpmeier
 
W: Putzer
 
Lit: Idiotikon 4:2025

 
Alpschirmer ‘Aufseher über eine Alpe’ ❖ zu mhd. schirmære, schërmære ‘Schützer, Verteidiger, Schirmherr’; ↗ Alpmeier
 
Syn: Alpmeister, Alpvogt, Weidgaumer
 
Lit: Idiotikon 8:1300

 
Alpuzzer ↗ Altbüßer
 
 

 
 
Alpvogt 1. ‘Aufseher über eine Alpe’. 2. ‘Vorsteher einer Alpgenossenschaft’ ❖ ↗ Alpmeier, ↗ Vogt
 
W: Vogt
 
Syn: Alpmeister, Alpschirmer, Weidgaumer Lit: Idiotikon 1:705; Werner (1981) 40

 
Alsteker ↗ Aalstecher
 
 

 
 
Altarist lat. altarista 1. ‘Person, die Dienste am Altar verrichtet, Ministrant oder Mesner, Küster’. 2. ‘Kaplan’. 3. ‘Priester, der eine auf einen bestimmten Altar bezogene und mit bestimmten Pflichten und Einnahmen verbundene Pfründe (Altarpfünde) innehat oder einen Pfündner vertritt’ ❖ zu lat. altare ‘erhöhter Aufsatz; Brandaltar’
 
Syn: KÜSTER
 
Lit: Adelung 1:236; Barth 1:35; Diefenbach 26; DRW 1:523; Grimm 1:266

 
Altarmann 1. ‘Helfer am Altar und beim Abendmahl in evangelischen Kirchen’. 2. ‘Mitglied des Kirchenvorstands’
 
W: Mann
 
Lit: Adelung 1:236; Barth 1:35; Grimm 1:266

 
ALTBAUER lat. alendus, excolonus ‘Bauer, der den Hof übergeben und sich aufs Altenteil zurückgezogen hat’; in einer agrarisch dominierten Gesellschaft war die Versorgung der Altbauern ein materielles und rechtliches Problem. Daher gibt es eine große Zahl von meist regional begrenzten Synonymen
 
Syn: Abnahmemann, Abnehmer, Abschieder, Abschiedsmann, Altenteiler, Altnachbar, Altsasse, Altsitzer, Altvater, Ausgedinger, Ausnehmer, Austrägler, Austragsbauer, Auszügler, Auszugsbauer, Auszugsmann, Leibgedinger, Leibtümer, Leibzüchter, Verlehensmann
 
Lit: Barth 1:35; Barth 2:199; DudenGWDS; Pies (2005) 24

 
Altbinder Oldbinner, Oltbinder ‘Böttcher, Fassbinder, der Fässer und andere Holzgefäße ausbessert’; die Formen mit Olt-, Oldsind niederdt.
 
W: Binder
 
Syn: BÖTTCHER
 
Lit: Adelung 1:237; Barth 1:35; Grimm 1:266

 
Altbletzer ↗ Bletzer
 
 

 
 
Altbüez ↗ Altbüßer
 
 

 
 
Altbüezer ↗ Altbüßer
 
 

 
 
Altbüßer Alpuzzer, Altbüez, Altbüezer, Altbüsser, Altbutzer, Altbuzer, Altputzer; lat. sutor veteramentarius, veteramentarius ‘Flickschuster’ ❖ mhd. altbüezer ‘Schuhflicker’, zu Büßer ‘Wiederhersteller, Ausbesserer’ (heute nur noch im religiösen Sinn gebraucht)
 
FN: Altbüßer, Albiez, Albietz, Albeißer, Altbießer, Altbutzer
 
W: Büßer
 
Syn: FLICKSCHUSTER, Oltbuter, Renovator Lit: Barth 1:35; Barth 2:275; Diefenbach 570; Gottschald 139; Grimm 1:266; Idiotikon 4:2034; Linnartz 18; Schmeller 1:296; Volckmann (1921) 61

 
Altbüsser ↗ Altbüßer
 
 

 
 
Altbutzer ↗ Altbüßer
 
 
 

 
 
Altbuzer ↗ Altbüßer
 
 

 
 
Altenteiler ‘Bauer, der den Hof übergeben und sich aufs Altenteil zurückgezogen hat’; Ableitung von Altenteil ‘was der Übernehmer eines Bauerngutes dem Vorbesitzer zur Versorgung lebenslang anweist’
 
Syn: ALTBAUER
 
Lit: Adelung 1:237 (Altenteil); Barth 1:35; DRW 1:526; DudenGWDS; Pies (2005) 24

 
Altermann ↗ Ältermann
 
 

 
 
Ältermann Aldermann, Altermann, Eltermann, Oldermann 1. ‘Vorsteher einer Zunft, eines Amtes, eines Kirchenrats, einer geistlichen Bruderschaft’. 2. ‘mit gewissen Vorrechten ausgestatteter älterer Vertreter’ –norddt.; die Form Aldermann ist aus dem Englischen übernommen und bedeutet dort ‘Vertreter des Königs in den Grafschaften’ ❖ mnd. aldermann, oldermann ‘Ältermann, Vorsteher’
 
FN: Altermann, Oldermann, Ollermann, Eltermann, Eldermann
 
W: Mann
 
Syn: ZUNFTMEISTER
 
Lit: Adelung 1:239; Barth 1:32, 36; DudenFN 88, 222, 490; Gottschald 86; Grimm 1:203, 270; Grimm 3:418; Linnartz 18, 164; Schiller-Lübben 1:51; Schiller-Lübben 3:233

 
Altflicker 1. ‘Handwerker, der Altes (Kleidung usw.) flickt’. 2. ‘Flickschuster’ ❖ zu mhd. vlicken ‘flicken, ausbessern’. Alt- bezieht sich auf die Arbeit mit gebrauchten Schuhen
 
W: Flicker
 
Syn: FLICKSCHUSTER
 
Lit: Adelung 1:240; Barth 1:37; Diefenbach 570; Grimm 1:271

 
Altfrau Altfrouwe 1. ‘Haushälterin, Wirtschafterin’. 2. ‘Mutter des Fürsten’
 
W: Frau
 
Lit: Adelung 1:395 (Ausgeber), 1029 (Haushälter); DRW 1:531

 
Altfrouwe ↗ Altfrau
 
 

 
 
Altgesell ↗ Altgeselle
 
 

 
 
Altgeselle Altgesell 1. ‘ältester Geselle einer Werkstatt, Geschäftsführer des Betriebs’. 2. ‘ältester Geselle in einer Innung’. 3. ‘Vorsteher einer Gesellenvereinigung’
 
W: Geselle
 
Syn: STÜCKMEISTER, Ürtengeselle
 
Lit: Adelung 1:241; Barth 1:37; DRW 1:531; Grimm 1:272; Hartmann (1998) 109; Idiotikon 7:722; Pies (2002b) 16; Pies (2002d) 10, 13

 
Altgewander Altgewänder, Altgewender, Altwender; lat. vestimentarius 1. ‘Schneider, der nur Ausbesserungsarbeiten durchführt’. 2. ‘Trödler, der mit Altkleidern handelt’
 
W: Gewander
 
Syn: Flickschneider, Mäntler, TRÖDELMANN
 
Lit: Barth 1:37, 38; Grimm 1:272; Volckmann (1921) 63

 
Altgewänder ↗ Altgewander
 
 

 
 
Altgewender ↗ Altgewander
 
 

 
 
Althäuer ‘ausgelernter, voll entlohnter Bergarbeiter, der zugleich junge Hauer ausbildet’
 
W: HAUER
 
Lit: Fellner 39; Veith 267

 
Altkitter ↗ Oldkitter
 
 

 
 
Altknecht 1. ‘ältester und zugleich oberster Landarbeiter eines Bauernhofs’. 2. ↗ ‘Altgeselle’; selten
 
W: KNECHT
 
Lit: Adelung 1:241; Barth 1:37; Grimm 1:273

 
Altlapper Oltlapper ‘Flickschuster’; Alt- bezieht sich auf gebrauchte Schuhe ❖ zu mnd. lapper ‘Flicker’
 
W: Lapper
 
Syn: FLICKSCHUSTER
 
Lit: Adelung 1:241; Barth 1:37; Diefenbach 570; Grimm 1:273
 

 
Altmacher Oltmaker ‘Schuster, der nur Ausbesserungsarbeiten durchführt’ ❖ zu alt, da sie nur geflickte Schuhe verkauften oder alte Schuhe flickten; parallele Bildung zu Altreiß, Altmacher, Altbüßer usw.; mnd. oltmaker ‘Flicker, Ausbesserer’
 
Syn: FLICKSCHUSTER
 
Lit: Adelung 1:242; Barth 1:37; Diefenbach 570; Grimm 1:273; Krünitz 148:750 (Schuhflicker); Pies (2005) 154; Schiller-Lübben 3:226; Zedler 1:1600

 
Altmeister 1. ‘Flickschuster’. 2. ‘Vorsteher einer Zunft; ältester Meister’ –Alt- bezieht sich in 1. auf die alte Ware, in 2. auf das Alter und die Erfahrung der Person
 
W: Meister
 
Syn: FLICKSCHUSTER
 
Ggs: Jungmeister
 
Lit: Adelung 3:1672 (Schuhflicker); Barth 1:37; Grimm 1:273

 
Altmetzger ‘Fleischer, der Altvieh schlachtet’; d. s. Ochsen und alte Kühe
 
W: METZGER
 
Ggs: Jungmetzger
 
Lit: Schmeller 1:70

 
Altnachbar ‘Bauer, der den Hof übergeben und sich aufs Altenteil zurückgezogen hat’; Nachbar bedeutet regional svw. ‘Bürger, Mitglied der Gemeinde’
 
Syn: ALTBAUER
 
Lit: Adelung 3:364 (Nachbar); Grimm 13:22 (Nachbar)

 
Altplacker ‘Handwerker, der Altes (Kleidung usw.) flickt’ ❖ zu mhd. placken ‘flicken, ausbessern’; mnd. placke ‘ein Stück eines Ganzen; Lappen, Fetzen’
 
Syn: Flickschneider
 
Lit: Grimm 13:1872; Volckmann (1921) 61

 
Altputzer ↗ Altbüßer
 
 

 
 
Altreis ↗Altreiß
 
 

 
 
Altreise ↗ Altreiß
 
 

 
 
Altreiser ↗ Altreiß
 
 

 
 
Altreiß Altreis, Altreise, Altreiser, Altreißer, Altreuser, Altreuß, Altreußen, Altreusz, Oltrüse 1. ‘Altwarenhändler, Trödler’. 2. ‘Flickschuster’ –Oltrüse ist eine niederdt. Form ❖ mhd. altriuze ‘Schuhflicker’. Weitere Herkunft unklar, daher viele verschiedene Schreibformen: angelehnt an Altreiß ‘Trödler’ (zur Vertriebsart), an Rist ‘Rücken des Fußes’ und an Rister ‘Flecken, mit denen Schuhe geflickt werden’. Die Bedeutung von einem ‘Handwerker, der Waren flickt’ ging in ‘Händler mit alten Waren’ über
 
W: Bücheraltreiß
 
Syn: FLICKSCHUSTER, KRÄMER, TRÖDELMANN
 
Vgl: Reuß
 
Lit: Adelung 1:242; Barth 1:37; Grimm 1:273; Krünitz 148:750; Pies (2005) 154; Schmeller 2:144, 161 (Rister); Volckmann (1921) 62; Zedler 1:1600

 
Altreißer ↗ Altreiß
 
 

 
 
Altreuser ↗ Altreiß
 
 

 
 
Altreuß ↗ Altreiß
 
 

 
 
Altreußen ↗ Altreiß
 
 

 
 
Altreusz ↗ Altreiß
 
 

 
 
Altsasse ‘Bauer, der den Hof übergeben und sich aufs Altenteil zurückgezogen hat’ ❖ vgl. mhd. altsëӡӡe ‘der seit langer Zeit angesessene Einwohner’
 
W: Sasse
 
Syn: ALTBAUER
 
Lit: Grimm 14:1803 (Sasse); Schmeller 2:331

 
Altschuster Oltschöster ‘Flickschuster’ ❖ zu alt, da sie nur geflickte Schuhe verkauften oder alte Schuhe flickten; Oltschöster ist die niederdt. Form
 
Syn: FLICKSCHUSTER

 
Altsitzer ↗ ‘Altsasse’; zu Altsitz ‘Altenteil’
 
Syn: ALTBAUER
 
Lit: Adelung 1:242; Barth 1:38; DRW 1:535; Grimm 1:274; Pies (2005)
 

 
Altvater ‘Bauer, der den Hof übergeben und sich aufs Altenteil zurückgezogen hat’
 
Syn: ALTBAUER
 
Lit: Adelung 1:242; DRW 1:536

 
Altwalker ‘Handwerker, der altes Tuch aufkauft, neu aufbereitet und wieder verkauft’; bes. südwestdt., schweiz.
 
W: Walker
 
Lit: Hist. Lexikon d. Schweiz; Volckmann (1921) 63

 
Altwender ↗ Altgewander
 
 

 
 
Altwerker ‘Trödler, der Altkleider und Pelze aufkauft und damit handelt’
 
W: Werker
 
Syn: Flickschneider
 
Lit: Idiotikon 16:1294

 
Aman ↗ Ammann
 
 

 
 
Ambachtsknecht ‘untergeordneter Beamter bei einer Behörde oder bei Gericht’ ❖ mhd. ambahte ‘Amt, Dienst, Beruf ’; alte Form für Amt
 
W: KNECHT
 
Syn: Amtsdiener, BÜTTEL

 
Ambachtsschreiber Ambachtsschriever, Ambachtsschriver ‘Verwaltungsbeamter’ ❖ ↗Ambachtsknecht
 
W: Schreiber
 
Syn: Amtsschreiber

 
Ambachtsschriever ↗ Ambachtsschreiber
 
 

 
 
Ambachtsschriver ↗ Ambachtsschreiber
 
 

 
 
Ambossschmied ↗ Schmied
 
 

 
 
Ambtmann ↗ Amtmann
 
 

 
 
Ambubaya 1. ‘Angestellte einer Badeanstalt, die die Badegäste bedient, abreibt und massiert’. 2. ‘Prostituierte in einer Badeanstalt’ ❖ lat. ambubaia ‘Hetäre im alten Rom, die auch als Sängerin auftrat’, eigentlich ‘Flötenspielerin’, zu syrisch abbub ‘Pfeife, Flöte’
 
Syn: Badefrau, Bademagd, Badeweib, Badreiberin, FEILDIRNE, Reiberin
 
Lit: DudenFW 86; Grimm 14:571 (Reiberin); Zedler 1:1706

 
Amdammacher ↗ Amidammacher
 
 

 
 
Ameisler ‘Person, die Puppen der Ameisen sammelt und in der Stadt als Futter für Käfigvögel oder Zierfische verkauft’; außerdem sammelte sie Harzkörner in den Ameisenhaufen und verkaufte sie Bauern als Waldrauch, ein Ersatz für Weihrauch
 
Lit: Ast/Katzer (1970) 68; Kubelka (2008) 96; Palla (1994) 22; Vieser/Schautz (2010) 29

 
Amer ↗ Ohmer
 
 

 
 
Amidammacher Ahmdammacher, Amdammacher, Amidammaker, Amidonmacher ‘Handwerker, der Stärkemehl herstellt’; zu Amidam ‘Stärkemehl, weiße Stärke’ ❖ franz. amidon ‘Stärke, Stärkemehl’, aus lat. amylum, griech. amylon ‘Ungemahlenes’; eingedeutscht Amelmehl
 
Syn: Stärkemacher
 
Lit: Adelung 1:249; Kaltschmidt 38; Krünitz 1:677

 
Amidammaker ↗ Amidammacher
 
 

 
 
Amidonmacher ↗ Amidammacher
 
 

 
 
Amman ↗ Ammann
 
 

 
 
Ammann Aman, Amman 1. ‘Beamter unterschiedlichen Grades’. 2. ‘Bewirtschafter eines als Lehen verpachteten Meierhofes’. 3. ‘Vertreter einer Grundherrschaft oder eines Vogts, zugleich Verwalter der niedrigen Gerichtsherrschaft’ –in der Schweiz noch heute Bezeichnung verschiedener politischer Funktionen, z.B. Bürgermeister, Regierungschef eines Kantons, Vollstreckungsbeamter ❖ mhd. amman, zusammengezogene Form zu mhd. ambetman ‘Diener, Beamter, Verwalter; Vorsteher einer Gemeinde’
 
FN: Amman, Ammann, Amann, Aman, Ammon, Amon
 
 
W: Mann
 
Syn: Amtmann, PFLEGER
 
Lit: Barth 1:39; DRW 1:537; DudenFN 90; Gottschald 87; Idiotikon 4:246; Linnartz 19; Schmeller 1:78

 
Ammeister Ammmeister 1. ‘Vorsitzender einer Zunft’. 2. ‘Titel hoher politischer Funktionsträger’ ❖ mhd. ammanmeister, ammeister ‘Bürgermeister’, gekürzt aus ambahtmeister
 
FN: Ammeister
 
Syn: ZUNFTMEISTER
 
Lit: Barth 1:40; Gottschald 87; Grimm 1:279; Linnartz 19

 
Ammmeister ↗ Ammeister
 
 

 
 
Amplatzer ‘Abdecker’; zu südbair anplätzen ‘die Rinde eines Baumes verletzen, abschälen’, zu pletzen ‘einen Baum durch Abschlagen eines Rindenstückes kennzeichnen; an-, abschlagen’ ❖ mhd. bletzen ‘flicken, einen Baum anhauen, kennzeichnen’
 
Syn: SCHINDER
 
Lit: Grimm 1:421 (anplätzen); SteirWb 18 (anplätzen); WBÖ 1:318, 395

 
Amsler ‘Amselfänger, Vogelfänger’
 
FN: Amsler, Amschler, Amschl, Amschel Lit: DudenFN 90; Gottschald 87; Linnartz 19

 
Amtfrau Amtsfrau 1. ‘Nonne, die eine Funktion im Kloster innehat’. 2. ‘Hebamme’
 
Syn: HEBAMME*
 
Lit: Adelung 1:253; DRW 1:565; Grimm 1:281

 
Amtgegenschreiber ↗ Amtsgegenschreiber
 
 

 
 
Amtherr Amtsherr 1. ‘Ratsherr, der ein öffentliches Amt innehat’. 2. ‘Ratsherr, der die Aufsicht über die Zünfte hat’. 3. ‘mit einem Amt betrauter Vasall’; im Mittelalter. 4. ‘Mönch, der eine Funktion im Kloster innehat’ ❖ mhd. ambethërre ‘ritterlicher, mit einem Amt betrauter Dienstmann’
 
W: Herr
 
Lit: DRW 1:571; Patocka (1987) 75

 
Amtmann Ambtmann; lat. praefectus, prefectus 1. ‘Beamter unterschiedlichen Grades als Verwalter oder Vorsteher eines Amtsbezirkes sowie Organ der Rechtssprechung’. 2. ‘grundherrlicher Beamter, Ministeriale, der als Verweser, Vogt und Ortsrichter fungiert’. 3. ‘städtischer Beamter, der als Stadtrichter oder Bürgermeister fungiert’. 4. ‘Polizeidiener, Scherge, Büttel, der von Polizeiaufgaben bis zu Feuerbeschau unterschiedlichste Aufgaben zu erfüllen hat’; als solcher gehörte er zu den unehrenhaften Berufen. 5. ‘Bewirtschafter eines herrschaftlichen Gutes’ ❖ mhd. ambtman, amtman ‘der ein Amt zu verwalten hat, Diener, Officialis’
 
FN: Amtmann
 
W: Bußamtmann, Eisenamtmann, Kastenamtmann, Mann, Mühlenamtmann, Rentamtmann, Salzamtmann, °Stadtamtmann, Stubenamtmann
 
Syn: Ammann, PFLEGER
 
Lit: Adelung 1:254; Diefenbach 453; DRW 1:576; DudenFN 90; Frühmittellat. RWb; Grimm 1:282; Höfer 1:27; Patocka (1987) 11; Pies (2001) 23; Pies (2005) 153

 
Amtschreiber ↗ Amtsschreiber
 
 

 
 
Amtsdiener 1. ‘Gerichtsdiener bei einem Amt’. 2. ‘[untergeordneter] Beamter in herrschaftlichen Ämtern’. 3. ‘Handwerksgeselle, der einer Zunft angehört’
 
W: Diener
 
Syn: Ambachtsknecht, BÜTTEL
 
Lit: Adelung 1:255; DRW 1:561; Grimm 1:282

 
Amtsdrab 1. ‘Amtsbote’. 2. ‘Gerichts- und Polizeibediensteter’
 
W: Drab
 
Syn: BÜTTEL

 
Amtsfrau ↗ Amtfrau
 
 

 
 
Amtsgaugraf ↗ Gaugraf
 
 

 
 
Amtsgegenschreiber Amtgegenschreiber ‘dem Verwalter als Mitamtmann und zur Kontolle beigestellter Beamter’; im Gmundner Salzamt für die kaiserliche Verwaltung 
des Salzbergbaus und Salzhandels im oberösterr. Salzkammergut
 
W: °Einnehmeramtsgegenschreiber, Gegenschreiber , °Kassieramtsgegenschreiber, °Mautamtsgegenschreiber, °Salzmeieramtsgegenschreiber, °Steueramtsgegenschreiber
 
Syn: Mitamtmann
 
Lit: DRW 2:1435 (Einnehmeramtsgegenschreiber); Patocka (1987) 11; Schraml (1932) 79

 
Amtshauptmann ‘hoher Verwaltungsbeamter, der die Aufsicht über die Beamtenschaft und die Verwaltung innehat’
 
W: Hauptmann
 
Syn: Drost
 
Lit: Adelung 1:256; Barth 1:41; DRW 1:570; Grimm 1:283

 
Amtsherr ↗ Amtherr
 
 

 
 
Amtskeller 1. ‘Aufsicht über den Weinkeller’. 2. ‘Beamter’; allgemeiner Beamtentitel (direkt unter dem Amtmann), Beisitzer bei Gericht, oft für Wirtschaft und Finanzen zuständig
 
W: Keller
 
Lit: Adelung 1:256; Barth 1:41; Grimm 1:284

 
Amtsknecht lat. pedellus 1. ‘Amtsdiener für verschiedene Aufgaben, wie Botgengänge, Steuerkassieren u. Ä.’. 2. ‘Gerichtsdiener’
 
W: KNECHT
 
Syn: Pedell
 
Lit: Adelung 1:256; Barth 1:41; Diefenbach 420; Grimm 1:284

 
Amtspedell ↗ Pedell
 
 

 
 
Amtsschöppe ↗ Schöppe
 
 

 
 
Amtsschösser ↗ Schosser
 
 

 
 
Amtsschreiber Amtschreiber 1. ‘Verwaltungsbeamter, Leiter der Behörde eines Amtsbezirks oder einer Gemeinde’; war bes. auch für Finanzen und Steuern zuständig. 2. ‘Amtsleiter einer Gemeinde’. 3. ‘Schriftführer einer Zunft’
 
W: Schreiber
 
Syn: Ambachtsschreiber
 
Lit: Adelung 1:258; Barth 1:42; DRW 1:589; Idiotikon 9:1536

 
Amtsschütze ↗ Schütze
 
 

 
 
Amtsverweser 1. ‘Verwalter, der für wirtschaftliche Angelegenheiten zuständig ist’. 2. ‘geschäftsführender Stellvertreter eines adeligen Amthauptmannes’. 3. ‘Vorsteher und Verwalter eines kleineren Amtsbezirks’
 
W: Verweser
 
Lit: Adelung 1:259; Barth 1:42; Grimm 1:284

 
Amtsvogt 1. ‘Vorgesetzter der untersten Verwaltungsbehörde’. 2. ‘Gerichtsdiener, Polizeidiener’
 
W: Vogt
 
Syn: Bruchvogt, BÜTTEL, Pakmor
 
Lit: Adelung 1:259; Barth 1:42; DRW 1:596

 
Amtsweibel ↗ Weibel
 
 

 
 
Anbauer ‘Kleinbauer oder Pächter, der sich auf Neuland ansiedelt’
 
W: BAUER
 
Syn: Kolonist, Neubauer, Neugebauer
 
Lit: Adelung 1:268; DRW 1:600; Grimm 1:291

 
Anbieder ↗ Anbieter
 
 

 
 
Anbieter Anbieder, Anbüther ‘Gerichtsdiener’ ❖ zu anbieten ‘entbieten, gebieten, befehlen, gerichtlich vorladen’; mhd. anbieten ‘vor Gericht laden’
 
Syn: BÜTTEL
 
Lit: Adelung 1:269 (anbiethen); DRW 1:604 (anbieten)

 
Anbüther ↗ Anbieter
 
 

 
 
Anckerschmed ↗ Ankerschmied
 
 

 
 
Anfanger ↗ Anfänger
 
 

 
 
Anfänger Anfanger, Anfenger ‘Glasbläser, der ein Werkstück mit der Pfeife vorbläst und es dann zur Fertigstellung weitergibt’
 
 
Syn: Vorbläser
 
Vgl: Fertigmacher

 
Anfenger ↗ Anfänger
 
 

 
 
Angelmacher ↗ Angelschmied
 
 

 
 
Angelschmied Angelmacher ↗ ‘Nadler, der Angelhaken herstellt’
 
W: Schmied
 
Lit: Adelung 1:304

 
Angerhäusler ‘Bewohner, der in einem Haus auf dem Anger ansässig und dafür der Grundherrschaft verpflichtet ist’; bes. oberdt. ❖ zu mhd. anger ‘Grasland, Ackerland’
 
W: Häusler
 
Syn: Brinkköter, Brinklieger, Brinksitzer, KLEINBAUER*
 
Lit: Adelung 1:305; Barth 1:44; DRW 1:645; Grimm 1:349

 
Angießer ‘Beamter im Eichwesen, der die Kontrolle über die für den öffentlichen Ausschank bestimmten Gefäße innehat’
 
Syn: Zimenter
 
Lit: Grimm 1:354 (angießen); Palla (1994) 24

 
Angstmann ‘Henker, Scharfrichter’
 
W: Mann
 
Syn: SCHARFRICHTER
 
Lit: Adelung 1:311; Barth 1:44; DRW 1:653; Grimm 1:363; Pies (2001) 38

 
Anisölbrenner ‘Handwerker, der das ätherische Öl aus Anissamen durch Destillation gewinnt’; es wird für Kosmetika oder Liköre verwendet
 
W: Brenner
 
Lit: Palla (1994) 24

 
Ankenführer ‘Butterhändler’; zu Führer i. S. v. ‘Händler’ ❖ ↗ Ankenmann
 
W: Führer
 
Syn: Ankengrempler, Ankenmann
 
Lit: Idiotikon 1:983

 
Ankengrämpler ↗ Ankengrempler
 
 

 
 
Ankengrempler Ankengrämpler, Ankenkrämpler ‘Butterhändler’ ❖ ↗ Grempler, ↗ Ankenmann
 
W: Grempler
 
Syn: Ankenführer, Ankenmann
 
Lit: Idiotikon 2:738

 
Ankenkrämpler ↗ Ankengrempler
 
 

 
 
Ankenmann ‘Butterhändler’ ❖ zu mhd. anke ‘Butter, bes. frische Butter’, nur noch im Alemannischen erhalten, geht auf die idg. Wurzel in der Bedeutung ‘schmieren, Salbe, Fett’ zurück, lat. unguen ‘Fett, Salbe, Schmiere’
 
W: Mann
 
Syn: Ankenführer, Ankengrempler, KRÄMER
 
Lit: DRW 1:664 (Anken); Grimm 1:378; Idiotikon 4:252; Krünitz 2:77 (Ancken)

 
Ankensaumer ↗ Ankensäumer
 
 

 
 
Ankensäumer Ankensaumer ‘Wanderhändler, der die Butter auf dem Rücken transportiert; Butterträger’ ❖ ↗ Ankenmann
 
W: Säumer
 
Lit: Idiotikon 7:952

 
Ankerschmid ↗ Ankerschmied
 
 

 
 
Ankerschmied Anckerschmed, Ankerschmid, Ankersmid ‘Grobschmied, der Schiffsanker und verschiedene Beschläge für Schiffe herstellt’
 
W: °Schiffsankerschmied, Schmied
 
Lit: Adelung 1:323; Barth 1:45; Grimm 1:380; Krünitz 147:8; Linnartz 19

 
Ankersmid ↗ Ankerschmied
 
 

 
 
Anmenger ‘Arbeiter in der Glasfabrik, der die Materialien abwiegt und mischt’ ❖ zu mhd. mengen ‘mischen’; vgl. aber Menger für ‘Händler’
 
W: Menger
 
Lit: Grimm 1:407 (anmengen); Idiotikon 4:329

 
Anrichter 1. ‘Schichtmeister im Hüttenwerk, der die Metalle prüft und die Anlage beschickt’. 
2. ‘Bediener an einem herrschaftlichen Hof, der die Tafel für das Mahl vorbereitet’
 
W: Seigeranrichter
 
Lit: Adelung 1:350; Barth 1:46; DRW 1:704; Grimm 1:429; Zedler 2:437

 
Ansager 1. ‘Person, oft ein Amtmann, der amtliche Mitteilungen an entlegenen Orten verkündet’. 2. ‘Person, die die Einladungen zu Hochzeiten überbringt, Hochzeitlader’. 3. ‘Beamter im Eichwesen, der die Kontrolle über die für den öffentlichen Aussschank bestimmten Gefäße innehat’. 4. ‘Arbeiter im Salzhandel, der an der Mautstelle die ausgelieferte Salzmenge ansagt’ ❖ zu mhd. ansagen ‘verkünden’
 
W: Fuderansager, Klagansager, Konduktansager, Schiffsansager
 
Syn: Ausklinger, Ausscheller
 
Lit: Fellner 52; Grimm 1:433; Patocka (1987) 278; Schmeller 2:234 (Ansage)

 
Anschaffer 1. ‘Aufsichtsorgan, Aufseher, der Anordnungen zu geben hat’. 2. ‘Verwalter’ –zu süddt.-österr. anschaffen ‘befehlen, anordnen’
 
W: Schaffer
 
Lit: Adelung 1:353 (anschaffen); Barth 1:46; DRW 1:712; Grimm 1:434

 
Anschläger 1. ‘Arbeiter, der das Füllen der Förderhunde oder Förderkübel mit dem Material ausführt’. 2. ‘Bergarbeiter, der durch Anschlagen das Signal zur Beförderung des Materials oder zum Aufziehen der Kübel gibt’. 3. ‘Person, die unter dem Stadttor die ankommenden Reiter und Wagen mit Glockenschlägen ankündigt’. 4. ‘Tischler, Schreiner, der das Werkstück an Ort und Stelle montiert’
 
Syn: Schläger
 
Lit: Adelung 1:359; Agricola (1969) 1:570; Fellner 53; Grimm 1:443; Idiotikon 9:391; Pies (2005) 28; Veith 23

 
Ansitzer 1. ‘Bergmann, der vor Ort arbeitet’. 2. ‘Bergmann, der in einem fremden Feld einen Grubenbau beginnt’. 3. ‘Taglöhner, der gegen freie Wohnung arbeitet’ ❖ mhd. ansitzer ‘Beiwohner, Aufseher’
 
Lit: Adelung 1:372; DRW 1:730; Fellner 54; Grimm 1:464; RheinWb 8:177; Veith 25

 
Anspanner ↗ Anspänner
 
 

 
 
Anspänner Anspanner 1. ‘Vollbauer, Großbauer, der eigene Zugtiere, Gespanne halten kann’. 2. ‘Bauer, der Pferde für den Frondienst beim Gutsherrn hält’. 3. ‘bäuerlicher Landarbeiter oder Taglöhner, der auf einem Gut die Pferde betreut’ –zu anspannen ‘ein Tier vor den Wagen spannen’
 
W: Spänner
 
Syn: BAUER, FUHRMANN, VOLLBAUER
 
Lit: Adelung 1:373; Barth 1:46; DRW 1:730; Grimm 1:464; Pies (2005) 24

 
Anstecker ‘Gehilfe des Markscheiders’; zur Arbeit des Ansteckens gehörten das Ansetzen einer Bohrung im Gestein, das Anbringen der Pfähle in der Grubenzimmerung usw. Lit: Fellner 54; Veith 27
 
 

 
 
Antistes lat. antistes 1. ‘gewählter Vertreter der evangelischen Kirchengemeinde, der die finanzielle Gebarung und soziale Aufgaben übernimmt’. 2. ‘erster Geistlicher an Schweizer reformierten Stadtkirchen, der den Vorsitz der Synode führt und die Kirche nach außen vertritt’ ❖ lat. antistes ‘Vorsteher [eines Heiligtums]’
 
Syn: Pfaffe
 
Lit: Barth 2:26; Diefenbach 38; Frühmittellat.
 
RWb; Pies (2005) 113

 
 

 
 
Anwald ↗ Anwalt
 
 

 
 
Anwalt Anwald 1. ‘bevollmächtigter Stellvertreter oder Abgesandter eines Fürsten oder Landesherrn’. 2. ‘Beamter mit bestimmten Aufgaben’. 3. ‘Vertreter einer Gemeinschaft; Dorfvorsteher’. 4. ‘Rechtsvertreter vor Gericht, Rechtsanwalt’ ❖ mhd. anwalte ‘Anwalt’; ahd. anawalto ‘der Gewalt hat, Gebieter’; im Ahd. ist noch der urspr. Zusammenhang mit Gewalt erkennbar; seit dem 14. Jh. entsteht die Bedeutung ‘Beamter, 
Bevöllmächtigter’, im Frühnhd. bedeutet das Wort bereits ‘Rechtsbeistand’, wobei statt Rechtsanwalt noch bis ins 19. Jh. eher Advokat üblich war
 
Syn: Anweiser
 
Lit: Adelung 1:400; Barth 1:49; DRW 1:766; Grimm 1:513; Idiotikon 15:1607; Paul 48; Pies (2005) 10

 
Anwater ‘erster ↗ Scharrer in der Gruppe der Arbeiter, die die Fahrrinne für Schiffe vertiefen’; ↗ Einscharrer, ↗ Mittelscharrer, ↗ Nachigeher; zu [voran]waten ‘[durch Wasser] voranschreiten’ ❖ zu mhd. waten ‘schreiten, gehen’
 
Syn: SCHARRER
 
Lit: Neweklovsky (1964) 51

 
Anweiser Anwiser 1. ‘Lehrer, Erzieher’. 2. ‘Kurator für Unmündige, Vormund’. 3. ‘Rechtsanwalt’. 4. ‘in der Flößerei der Verantwortliche für die Holzzusammenstellung’ ❖ mhd. anwîser ‘Anweiser; Beiständer’
 
Syn: Advokat, Anwalt
 
Lit: Adelung 1:401; Barth 1:50; Grimm 1:518; Pies (2005) 10

 
Anwiser ↗ Anweiser
 
 

 
 
Anzettler ‘Arbeiter in der Weberei, der das Garn der Länge nach spannt’; schon im 19. Jh. nur noch in der übertragenen Bedeutung ‘der die Fäden zieht, Anstifter’ verzeichnet
 
Syn: Scherer, TUCHSCHERER
 
Lit: Adelung 1:4078; Barth 1:50

 
Apengeiter ↗ Apengeter
 
 

 
 
Apengeter Apengeiter, Apengheter ‘Metallgießer von Handwassergefäßen, Bütten, Taufbecken, Weihrauchgefäßen, Fingerhüten, auch kleinerer Glocken u.Ä.’ ❖ mnd. apengeter ‘eine Art Kannengießer; Rotgießer’; Apen bedeutet wörtlich ‘Affen’, womit jeder figürliche Zierrat auf den Produkten der Metallgießer gemeint ist
 
FN: Apengeter
 
W: Geter
 
Syn: Affengießer, Apengießer, ROTGIESSER Lit: Barth 1:50; Linnartz 20; Pierer 14:394; Schiller-Lübben 1:120; Volckmann (1921) 142

 
Apengheter ↗ Apengeter
 
 

 
 
Apengießer ‘Metallgießer kleinerer Metallgefäße, bes. litugischer Gefäße, wie Handwasserbecken, Taufbecken, Weihrauchgefäße, kleinere Glocken u.Ä.’ ❖ Mischform aus niederdt. Apengeter und mitteldt.-oberdt. Affengießer
 
W: Gießer
 
Syn: Affengießer, Apengeter, ROTGIESSER Lit: Barth 1:50

 
Apfelhöker Appelhöker ‘Detailhändler mit Äpfeln’; die Formen mit Appel- sind niederdt.
 
W: Höker
 
Syn: Obsthöker

 
Äpfelmenger Appelmenger, Epfelmenger, Eppelmenger ‘Apfel-, Obsthändler’
 
W: Menger

 
Apfelmoj ‘rumänischer Wanderhändler aus Gebirgsgegenden’; im Herbst fuhren die Bauern mit ihrem Obst auf die Märkte ❖ zu -moj, entstellte Entlehnung aus der rumänischen Interjektion măi ‘he, du!’, die als Auffälligkeit für alle Rumänen verallgemeinert wurde
 
Lit: Gehl (2003) 37

 
Apodekher ↗ Apotheker
 
 

 
 
Apoteker ↗ Apotheker
 
 

 
 
Apothekenherr ‘Ratsherr, der die Aufsicht über die Apotheken innehat’
 
W: Herr

 
Apotheker Apodekher, Apoteker, Apteker, Aptheker, Atteiker; lat. apothecarius, herbarius , pharmacopoeus, pharmacopola, pigmentarius Die Apotheker handelten urspr. mit Kräutern, Gewürzen, Duftwässern, Süßigkeiten und verschiedenen Luxusgütern 
und stellten Pillen und Pulver her. Sie wurden seit dem späten Mittelalter den Stadtärzten unterstellt ❖ zu griech. apotithenai ‘weglegen’, griech. apothēkē, lat. apotheca ‘Niederlage, Magazin’, später eingeengt auf Magazin für Spezereien
 
FN: Apteker, Apteiker, Aptheker, Abteker, Appentegger
 
Syn: DROGIST, Herbarius, Salbenhändler, Salbenkrämer, Specionarius, Spezereihändler, Spezereikrämer, Spezial, Spezier, Statzauner
 
Lit: Adelung 1:415; Barth 1:51; Barth 2:207; Diefenbach 42, 50, 225, 275, 434; Grimm 1:537; Kluge 54; Linnartz 20; Pies (2002c) 46; Reddig (2000); Volckmann (1921) 205; Zedler 2:928

 
Appareilleur ‘Arbeiter, der Seide so zubereitet, dass sie in der Manufaktur oder Fabrik als Tuch für Bekleidung verwendet werden kann’ ❖ zu franz. appareiller ‘zubereiten’, aus vulgärlateinisch appariculum ‘Zubereitung’
 
Lit: Gamillscheg 1:43; Kaltschmidt 63; Zedler Suppl 2:52

 
Appelhöker ↗ Apfelhöker
 
 

 
 
Appelmenger ↗ Äpfelmenger
 
 

 
 
Appreturmeister ‘Handwerker, der das Pressen des Tuches durchführt; Appreteur’; das Tuch wurde nach dem Scheren gebürstet und dann in einer heißen Presse geglättet
 
W: Meister
 
Syn: Rahmmeister, Schermeister
 
Lit: Reith (1999) 151

 
Apteker ↗ Apotheker
 
 

 
 
Aptheker ↗ Apotheker
 
 

 
 
Aquavitabrenner ↗ Aquavitbrenner
 
 

 
 
Aquavitbrenner Aquavitabrenner ‘Branntweinbrenner, der Aquavit herstellt’; Aquavit ist ein aus Korn hergestellter, abgezogener und versüßter Branntwein, sowohl innerlich als auch äußerlich als Stärkungsmittel angewandt ❖ lat. aqua vitae ‘Lebenswasser’
 
W: Brenner
 
Lit: Adelung 1:417 (Aquavit); Barth 1:53; Kaltschmidt 65 (Aquavit); Krünitz 2:361 (Aquavit)

 
Arbeiter lat. laborator, operarius Unter Arbeit verstand man im Mittelalter vor allem die ‘Mühe, Anstrengung, Strapaze’, die Bedeutung ging langsam über in ‘produktive Tätigkeit’, bis sich seit Luther die positive Bewertung durchsetzte und das Wort schießlich ein gesellschaftlich-ökonomischer Begriff wurde. Schon seit dem späten Mittelalter konnte Arbeit auch für geistige und künstlerische Tätigkeit angewandt werden. Der Arbeiter war daher ein im Handwerk, Bergbau und auch Hausindustrie tätiger Mensch. Erst im 19. Jh. entstand die Bedeutung ‘abhängiger, nicht an den Produktionsmitteln Beteiligter und für die Tätigkeit Entlohnter’. – In historischen Bezeichnungen steht Arbeiter in vielen Komposita in verschiedenen Bedeutungszusammenhängen: das verwendete Material (z.B. Alabaster-, Bein-, Blech-, Seidenarbeiter), der Arbeitsbereich (z.B. Gestein-, Hütten-, Bann-, Mühlenarbeiter), das Produkt (z.B. Hosen-, Galanterie-, Draht-, Crepinarbeiter), der Zeitraum (z.B. Jahr-, Nacht-, Schichtarbeiter), für wen gearbeitet wird (z.B. Herren-, Hofarbeiter) ❖ mhd. arbeiter ‘Arbeiter, Handwerker’, Ableitung von arbeit, arebeit ‘Mühe, Mühsal, Not’, weitere Herkunft ungeklärt
 
FN: Arbeiter, Arbter
 
W: Aufsatzarbeiter, Bannarbeiter, Beiarbeiter, Beinarbeiter, Bodenarbeiter, Büttarbeiter, Crepinarbeiter, Drahtarbeiter, Erzarbeiter, Feuerarbeiter, Galanteriearbeiter, Gedingarbeiter, Gesteinarbeiter, Haararbeiter, Hammerarbeiter, Herrenarbeiter, Hofarbeiter, Hornarbeiter, Hosenarbeiter, Hüttenarbeiter, Jahrarbeiter, Kunstarbeiter, Lehmarbeiter, Mühlenarbeiter, Pariserarbeiter, Putzarbeiterin, Raucharbeiter, Rockarbeiter, Schichtarbeiter, Schirrarbeiter, Seidenarbeiter, Seifenarbeiter, Spitzarbeiter, Stahlarbeiter, Stockarbeiter, Stollenarbeiter, 
Weilarbeiter, Westenarbeiter, Wollarbeiter
 
Lit: Barth 1:53; Diefenbach 314, 397; DudenFN 94; Frühmittellat. RWb; Gottschald 91; Grimm 1:543; Linnartz 20; Patocka (1987) 76; Paul 51; Pfeifer 56; Zedler 2:1151

 
Arbeitsfrau Arbetsfrau ‘Taglöhnerin, die Hausarbeiten verrichtet’
 
W: Frau
 
Lit: Barth 1:54; Grimm 1:544; RheinWb 1:233

 
Arbeitsmann Arbetsmann ‘manuell arbeitender Arbeiter oder Handwerker’
 
W: Mann
 
Lit: Adelung 1:421; Barth 1:54; DRW 1:809; Grimm 1:545; Idiotikon 4:252

 
Arbesshändler ‘Erbsenhändler’ ❖ ahd. arawîӡ , mhd. arwîӡ ‘Erbse’
 
Syn: Erweißer
 
Lit: Grimm 1:538 (Arbeiß); Schmeller 1:135

 
Arbetsfrau ↗ Arbeitsfrau
 
 

 
 
Arbetsmann ↗ Arbeitsmann
 
 

 
 
Arbiter lat. arbitrator 1. ‘Schöffe, Beisitzer vor Gericht’. 2. ‘Gutachter, Sachverständiger’. 3. ‘Schiedsrichter’ ❖ mlat. arbiter ‘Richter’ Lit: Diefenbach 44; Kaltschmidt 67; Pies (2005) 118
 
 

 
 
Archer ↗ Arker
 
 

 
 
Archiater ‘erster Arzt einer Stadt oder Gemeinde, Oberarzt, Leibarzt’ ❖ griech. archiatrós ‘Erzarzt’, Titel antiker Hofärzte; aus archi-Präfix mit der Bedeutung ‘Haupt-, Oberster’, zu griech. árchein ‘der Erste sein’, archós ‘Anführer’; griech. iatrós ‘Arzt’, zu iasthai ‘heilen’
 
Syn: ARZT*
 
Lit: Barth 1:54; Idiotikon 1:434; Kaltschmidt 68; Kluge 64 (Arzt); Petri 76

 
Archidiakon 1. ‘Vorgesetzter der Diakone und Assistent des Bischofs in Güterverwaltung und Jurisdiktion’; seit dem 5. Jh. bis zum Konzil von Trient. 2. ‘Vertreter des Bischofs in einem Diözesansprengel (Archidiakonat) ’. 3. ‘Titel für den zweiten Diakon einer Stadtkirche’; in der lutherischen Kirche; noch heute in der anglikanischen Kirche ‘Vorsteher eines Sprengels mit eigener Gerichtsbarkeit’ ❖ kirchenlat. archidiaconus, griech. archidiákonos, aus griech. archi‘Haupt-, Ober-, Erster’ und kirchenlateinisch diaconus , griech. diákonos ‘Diener’; mhd. diaken
 
Lit: Meyers Lexikon 1:705

 
Archipresbyter 1. ‘Stellvertreter des Bischofs bei liturgischen Handlungen’. 2. ‘an Taufkirchen angestellter Priester, der die Aufsicht über die kleineren Kirchen führt’ –bis zum Konzil von Trient ❖ zu kirchenlat. presbyter ‘Gemeindeältester; Priester’, griech. presbýteros ‘der (verehrte) Ältere’, Komparativ von présbys ‘alt; ehrwürdig’; zu Archi↗ Archidiakon
 
Syn: Erzpriester
 
Lit: DudenGWDS; Kaltschmidt 68

 
Arkebusier Arquebusier; lat. arcibusarius 1. ‘Schütze mit der Arkebuse’; die Arkebuse, Arquebuse ist eine Feuerwaffe des 15./16. Jh., eine leichtere, auch von Reitern verwendbare Weiterentwicklung der Hakenbüchse , die nach einem eisernen Haken unter dem Lauf benannt ist, mit dem die Waffe auf der Unterlage fixiert werden konnte. 2. ‘Büchsenmacher, Büchsenschmied’ ❖ franz. arquebusier aus franz. arquebuse ‘Hakenbüchse’; das aus dem Niederländischen entlehnte haakbus ‘Hakenbüchse’ wurde im Deutschen französisiert; die lateinische Form arcibusarius wurde aus franz. arquebuse latinisiert und volksetymologisch an lat. arcus ‘Bogen’ angelehnt
 
Syn: BÜCHSENSCHMIED, Hakenschütze
 
Lit: Adelung 1:428 (Arkebuse); Barth 1:57; Kluge 59; Meyers Lexikon 1:772; Zedler 4:1840

 
Arker Archer ‘vereidigter Fachmann für das Vermessen eines Holzstoßes und die Prüfung der Qualität’; fränkisch; eine Arke ist ein Holzstoß in bestimmter Größe und wichtiges Maß für den Holzverkauf; zu Arche 
i. S. v. ‘aufgeschichteter Haufen von Brettern usw.’ ❖ mhd. arke, arche ‘Arche Noah; Fahrzeug, Kiste; großer Haufen’
 
W: °Holzarker
 
Lit: Barth 1:54; RheinWb 1:242

 
Armborsterer ↗ Armbruster
 
 

 
 
Armbosterer ↗ Armbruster
 
 

 
 
Armbriester ↗ Armbruster
 
 

 
 
Armbruster Armborsterer, Armbosterer, Armbriester, Armbrüster, Armbrustierer 1. ‘Armbrustmacher’. 2. ‘Armbrustschütze, Bogenschütze’ ❖ mhd. armbruster, aus mlat. arbalista, spätlat. arcubalista ‘Bogenschleuder’, zu lat. arcus ‘Bogen’ und ballista ‘Wurfmaschine’; mnd. armborsterer, armbosterer ‘Armbrustmacher’
 
FN: Armbrust, Armbruster, Armbrüster, Armbröster, Armbrister, Armborst, Armster, Armburster
 
Syn: ARMBRUSTMACHER
 
Lit: Adelung 1:431; Barth 1:57; Diefenbach 67; DudenFN 95; DudenGWDS 292; Gottschald 91; Grimm 1:557; Linnartz 21; Palla (2010); Pies (2005); Schiller-Lübben 1:127; Volckmann (1921) 114

 
Armbrüster ↗ Armbruster
 
 

 
 
Armbrustierer ↗ Armbruster
 
 

 
 
Armbrustmacher lat. balistarius, balistifex, balistrarius, ballistarius, ballistrarius ‘Handwerker, der Armbrüste, eine aus dem Bogen hervorgegangene Schusswaffe, herstellt’ ❖ mhd. armbrust, ↗ Armbruster
 
Syn: Armbruster, Ballester, Ballestermacher, Bogenmacher, Bogenschmied, Bogner, Rüstmeister
 
Lit: Barth 1:57; Grimm 1:557 (Armbrust); Pies (2005); Reith (2008); Schmeller 1:145

 
Armenadvokat ‘von der Obrigkeit eingesetzter Rechtsanwalt zur unentgeltlichen Vertretung von Armen; Armenanwalt’
 
W: Advokat
 
Lit: DRW 1:826

 
Armenarzt ‘von der Gemeinde oder der Armenfürsorge zur Betreuung der Armen eingestellter Arzt’
 
W: ARZT*
 
Lit: DudenGWDS 292; Grimm 1:558

 
Armenaufseher ‘Person, die die Aufsicht über die Armenanstalten und die Versorgung der Armen innehat’
 
W: Aufseher
 
Lit: Grimm 1:558

 
Armendeche ↗ Deche
 
 

 
 

 
 
Armendiener ↗ ‘Bettelvogt’; im 19. Jh. statt Armenvogt eingeführt
 
W: Diener
 
Lit: Barth 1:58

 
Armenpfleger 1. ‘von der Behörde eingesetzter oder gewählter Verwalter der Armenfürsorge’. 2. ‘freiwilliger Helfer in der Betreuung der Armen’
 
W: PFLEGER
 
Syn: Almosenier, Almosenpfleger, Armenvater, Kirchendeche, Spendeherr, Spendmeister, Spendvogt
 
Lit: Adelung 1:433; Barth 1:58; DRW 1:828; Idiotikon 5:1234

 
Armenvater 1. ↗ ‘Armenpfleger’. 2. ‘Aufseher im Armenhaus’
 
W: Vater
 
Syn: Almosenier, Almosenpfleger, Armenpfleger, Kirchendeche, Spendeherr, Spendmeister, Spendvogt
 
Lit: Adelung 1:434; Barth 1:58; DRW 1:829

 
Armenvogt ‘städtischer Beamter oder Polizeidiener, der Bettler und unstete Personen überwacht bzw. das Betteln verhindern soll’
 
W: Vogt
 
Syn: BETTELVOGT
 
Lit: Barth 1:58; DRW 1:829; Grimm 1:558
 

 
Armenwächter ↗ ‘Armenvogt’
 
W: Wächter
 
Syn: BETTELVOGT
 
Lit: DRW 1:829

 
Arner Ärner 1. ‘Taglöhner’. 2. ‘Schnitter’; Taglöhner wurden vor allem in der Erntezeit benötigt ❖ mhd. arnære, arner ‘Schnitter, Taglöhner überhaupt’, zu mhd. arnen ‘ernten, verdienen’
 
FN: Arner, Erner
 
Lit: DRW 1:832; DudenFN 95; Grimm 1:564; Linnartz 21

 
Ärner ↗ Arner
 
 

 
 
Ärnleute ‘Taglöhner bei der Ernte’ ❖ zu mhd. arn ‘Ernte’; arnære, arner ‘Schnitter, Taglöhner’
 
Lit: DRW 1:832; RheinWb 1:257; Schmeller 1:146

 
Arquebusier ↗ Arkebusier
 
 

 
 
Arsete ↗ Arste
 
 

 
 
Arste Arsete ‘Arzt’ ❖ zusammengezogen aus arzete; mhd. arzât, arzet ‘Arzt’
 
Syn: ARZT*
 
Lit: Schiller-Lübben 1:130

 
Artilleriebedienter ‘Artillerist’
 
W: Bedienter

 
Artillerieherr ‘Aufsicht über die Artillerie’
 
W: Herr

 
Artillerieknecht ‘Soldat der Artillerie’
 
W: KNECHT

 
Artist 1. ‘Angehöriger der philosophischen Fakultät’. 2. ‘Künstler’. 3. ‘Kunstkenner’. 4. ‘Handwerker, Meister seines Faches’ –Die heutige Bedeutung ‘Künstler in Zirkus und Varieté, der Geschicklichkeitsübungen vorführt’ entstand im 19. Jh. unter franz. Einfluss ❖ mlat. artista ‘Kunst, Handwerk oder Wissenschaft Ausübender’, zu lat. ars ‘Kunst, Wissenschaft, Geschick’
 
Syn: Künstler
 
Lit: Diefenbach 51; Frühmittellat. RWb; Kaltschmidt 76; Kluge 63

 
Artmann ‘Bauer’ ❖ mhd. art ‘Ackerbau sowie dessen Erträgnis’; mhd. artland ‘Bauland, Ackerland’, zu mhd. ern, eren ‘ackern, pflügen’
 
FN: Artmann
 
W: Mann
 
Syn: BAUER
 
Lit: DudenFN 96; Gottschald 920; Linnartz 21; Schmeller 1:129

 
Artzt ↗ ARZT*
 
 

 
 
Arzat ↗ ARZT*
 
 

 
 
ARZT* Artzt, Arzat Historisch gesehen gehört der Arzt zu den handwerklich ausgebildeten Berufen und somit in die Reihe mit Chirurg und Bader, im Ggs. zum universitär ausgebildeten Medicus oder Physikus. Auch bloß aus Erfahrung Heilkundige auf dem Land wurden als Arzt bezeichnet. Erst mit der Regelung der medizinischen Ausbildung im 19. Jh. wurde der Arzt zum medizinischen Akademiker ❖ mhd. arzât, arzet ‘Arzt’, aus mlat. archiater, aus griech. archiatrós ‘Erzarzt’, Titel antiker Hofärzte; zu griech. iatrós ‘Arzt’, zu iasthai ‘heilen’
 
FN: Arzt, Artzt, Artz, Arz, Arzet, Arztmann
 
W: Afterarzt, Armenarzt, Brucharzt, Feldarzt, Hebarzt, Irrenarzt, Landarzt, Leibarzt, Mühlarzt, Mundarzt, Pestarzt, Schneidarzt, Seelenarzt, Siechenscherer, Stadtarzt, °Wanderarzt, WUNDARZT, Wurmarzt
 
Syn: Archiater, Arste, CHIRURG, Externist, Heiler, Internist, Knochenflicker, Okulist
 
Ggs: Medicus
 
Lit: Barth 1:60; DudenFN 96; Gottschald 92; Grimm 1:577; Linnartz 21; Pies (2005); Vieser/Schautz (2010) 143

 
Aschbraacker ↗ Aschbracker
 
 

 
 
Aschbracker Aschbraacker, Aschbraker, Aschwraker ‘Prüfer der Pottasche, die für Seifenherstellung und in Glashütten benötigt 
wird’; niederdt. ❖ zu mnd. wraker, zu wraken ‘erklären, verwerfen; Waren auf die Güte hin untersuchen und das Schlechte aussondern’
 
W: Bracker
 
Lit: Schiller-Lübben 5:776

 
Aschbraker ↗ Aschbracker
 
 

 
 
Aschbrenner ↗ Aschenbrenner
 
 

 
 
Aschebrenner ↗ Aschenbrenner
 
 

 
 
Aschenberner ↗ Aschenbrenner
 
 

 
 
Aschenborner ↗ Aschenbrenner
 
 

 
 
Aschenbrenner Aschbrenner, Aschebrenner, Aschenberner, Aschenborner, Aschenburner, Eschelbrenner, Eschenbrenner ‘Person, die in Wäldern Holzabfälle verbrennt, um Asche zu gewinnen’; Abnehmer sind die Glashütten und die Seifen- und Pottaschesieder ❖ mnd. aschenbernen ‘Aschenbrennen’; zu mhd. burnen, bornen ‘brennen’
 
FN: Aschenbrenner, Aschbrenner, Aschenberner, Eschenbrenner
 
W: Brenner
 
Syn: Äscherer, Escher
 
Vgl: Flammenrußbrenner
 
Lit: Adelung 1:447; Barth 1:60, 227; DudenFN 97; Gottschald 92; Grimm 1:581; Grimm 3:1141; Linnartz 21; OÖ. Hbl 1967, H. 1:29; Palla (2010) 15; Pies (2005) 89; Schiller-Lübben 1:132; Zedler 1:687

 
Aschenburner ↗ Aschenbrenner
 
 

 
 
Aschenmann Aschmann ‘Person, die in den Häusern die Holzasche einsammelt’; die Asche wurde an Seifensieder oder an Hausfrauen für die Gewinnung von Aschenlauge verkauft; Wiener Volkstype; der Wiener Naschmarkt geht auf den Aschenmarkt zurück
 
W: Mann
 
Vgl: Aschfrau
 
Lit: Barth 1:61; Hartmann (1998) 201; Palla (2010) 15

 
Aschenschweler ↗ ‘Aschenbrenner’ ❖ zu mnd. swelen ‘dörren; langsam ohne Flamme brennen’
 
W: Schweler
 
Lit: Heinsius 1:124; Hoffmann Wb 1:227

 
Aschenweib ‘Person, die in den Häusern die Holzasche einsammelt’; ↗ Aschenmann
 
W: Weib
 
Syn: Aschfrau
 
Lit: Grünn (1978) 14

 
Ascher ↗ Äscherer
 
 

 
 
Ascherer ↗ Äscherer
 
 

 
 
Äscherer Ascher, Ascherer, Äschner ‘Person, die in Wäldern Holzabfälle verbrennt, um Asche zu gewinnen’; Ableitung von Asche
 
Syn: Aschenbrenner
 
Lit: Adelung 1:449; Barth 1:60; Grimm 1:584; Zedler 1:687

 
Aschfrau ‘Person, die in den Häusern die Holzasche einsammelt’
 
W: Frau
 
Syn: Aschenweib
 
Vgl: Aschenmann
 
Lit: Adelung 1:449

 
Aschknecht ‘Arbeiter in der Schmelzhütte, der die Asche vorbereitet’
 
W: KNECHT
 
Lit: Adelung 1:449; Barth 1:61; Grimm 1:585

 
Aschmann ↗ Aschenmann
 
 

 
 
Aschmesser ‘Arbeiter in der Schmelzhütte, der für die Aschenvorräte verantwortlich ist’
 
W: Messer
 
Lit: Adelung 1:450; Grimm 1:585; Hoffmann Wb 1:227

 
Äschner ↗ Äscherer
 
 

 
 
Aschwraker ↗ Aschbracker
 
 
 

 
 
Asega ‘Rechtssprecher und Urteilfinder bei den Friesen’ ❖ mnd. asige, asege, asge ‘Rechtssprecher, Richter’; aus fries. â, mhd. ê ‘Recht, Gesetz’ und friesisch sega ‘Sager, Sprecher’
 
Syn: Richter
 
Lit: Barth 1:61; Meyers Lexikon 1:850; Schiller-Lübben 1:133

 
Asemaker ↗ Assenmacher
 
 

 
 
1Asenmacher ‘Handwerker, der Holzrahmen und -gestelle herstellt’; Holzstangengerüste wurden über dem Stubenofen zum Trocknen von Kleidern oder in der Tenne zum Trocknen von Wäsche und Holz montiert ❖ zu einer idg. Wurzel as- ‘brennen’, verwandt mit Esse
 
Lit: Barth 1:61; Grimm 1:587 (Assel); Volckmann (1921) 177; WBÖ 1:394

 
2Asenmacher ↗ Assenmacher
 
 

 
 
Assemaker ↗ Assenmacher
 
 

 
 
Assemeker ↗ Assenmacher
 
 

 
 
Assenhauer Aßhauer, Aßheuer, Asshauer ‘Handwerker, der das Holz für den Wagner zurichtet’; norddt. ❖ zu niederdt. ass, mnd. asse ‘Achse’; ↗ Hauer
 
FN: Asshauer, Aßhauer, Assheuer, Aßheuer
 
W: HAUER
 
Lit: Barth 1:62; DudenFN

 
Assenmacher Asemaker, Asenmacher, Assemaker, Assemeker ‘Wagner, Stellmacher’ ❖ zu niederdt. ass, mnd. asse ‘Achse’
 
FN: Assmacher, Assemacher, Assenmacher, Assemaker
 
Syn: Esser, WAGNER
 
Lit: Barth 1:62; DudenFN 97; Gottschald 81, 93; Lindow 22; Linnartz 21; RheinWb 2:33 (Ächser)

 
Assessor lat. assessor 1. ‘Anwärter der höheren Beamtenlaufbahn nach der zweiten Staatsprüfung’. 2. ‘Beisitzer bei einer Behörde oder bei Gericht’. 3. ‘gewählter Obergeselle bei den Buchdruckern’ ❖ lat. assessor ‘Beisitzer, Gehilfe’, zu lat. assessum, 2. Partizip zu assidere ‘ (als Berater) zur Seite sitzen’
 
W: °Kanzleiassessor, °Stadtassessor
 
Syn: Akzessist, Auskultant, Auskultator, Diätar, Diurnist
 
Lit: Adelung 1:453; Barth 1:62; Diefenbach 55; DudenGWDS; Kaltschmidt 80; Zedler Suppl 2:553

 
Aßhauer ↗ Assenhauer
 
 

 
 
Asshauer ↗ Assenhauer
 
 

 
 
Aßheuer ↗ Assenhauer
 
 

 
 
Associé ‘Teilhaber, Kompagnon’; kommt im veralteten Sprachgebrauch noch vor ❖ franz. associé ‘Mitarbeiter’, zu franz. associer ‘zugesellen’, aus lat. associare
 
Lit: Barth DB; DudenFW 149; Gamillscheg 1:56

 
Atte Ette ‘Richter oder Geschworener eines friesischen Gerichts, der bes. auch für die Erhaltung der Deiche zuständig ist’ ❖ altfriesisch aththa, atha, atta, ettha ‘Geschworener’
 
Syn: Richter
 
Lit: DRW 1:843; Köbler 18

 
Atteiker ↗ Apotheker
 
 

 
 
Ätzer Aetzer ‘Kunsthandwerker, der Zeichnungen in Kupfer, Eisen oder in Glas, bes. Waffen, graviert’ ❖ Ableitung von ätzen; zu mhd. atzen, etzen, Veranlassungwort zu essen und bedeutet somit ‘essen, verzehren lassen, verköstigen, weiden, füttern’; seit dem 15. Jh. übertragen als technisches Fachwort für ‘durch Säure einzeichnen, ein Muster machen’, wörtlich ‘die Säure einfressen lassen’
 
FN: Etzer
 
W: °Eisenätzer, °Glasätzer
 
Syn: Ätzmaler
 
Lit: Barth 1:64; Gottschald 95; Grimm 1:597; Pies (2005) 37; Reith (2008) 56

 
Ätzmaler Aetzmaler, Etzmaler ‘Handwerker, der Ornamente in Metall graviert und diese bemalt oder vergoldet’; verziert wurden bes. 
Schmuckstücke, Waffen und Rüstungen; das Handwerk ist sowohl den Malern als auch den Schmieden benachbart ❖ ↗ Ätzer
 
W: Maler
 
Syn: Ätzer
 
Lit: Barth 1:64; DudenEtym 54; Pies (2005) 94; Reith (2008) 143

 
Aubergier ↗ Aubergist
 
 

 
 
Aubergist Aubergier ‘Gastwirt’ ❖ franz. aubergiste ‘Gastwirt’, zu franz. auberge ‘Herberge’, aus ahd. heriberga ‘Herberge’, vgl. ital. albergo
 
Syn: WIRT
 
Lit: Barth 1:65; Gamillscheg 1:60; Petri 93

 
Auchter Äuchter ‘Hirt, der das Vieh zur Nacht-oder Frühweide führt’ ❖ zu mhd. uhte, uohte ‘Morgendämmerung; Nachtweide Weide’; mhd. uhtweide ‘Nachtweide’; pfälzisch Auchtweide ‘freie Weide im Herbst’
 
FN: Auchter, Auch, Auchner, Eichter
 
Syn: FLURSCHÜTZ
 
Lit: DudenFN 98, 216; Gottschald 500; Linnartz 21, 247; PfälzWb 1:360; Schmeller 1:31 (Uechtweide)

 
Äuchter ↗ Auchter
 
 

 
 
Auengärtner Augärtner ‘Besitzer eines kleinen landwirtschaftlichen Grundstücks am Dorfbach’; zu Gärtner i. S. v. ‘Kleinbauer ohne Vieh’ ❖ ↗ Auenhäusler
 
W: Gärtner
 
Syn: Auenhäusler, KLEINBAUER*
 
Lit: DRW 1:847

 
Auenhäusler Auhäusler ‘Kleinbauer mit kleinem Landbesitz, der am Dorfbach gelegen ist’ ❖ zu mhd. ouwe ‘von Wasser umflossenen Land; wasserreiches Wiesenland, Aue’, hier in der speziellen Bedeutung ‘am Wasser liegendes Grundstück’
 
W: Häusler
 
Syn: Auengärtner, KLEINBAUER*
 
Lit: DRW 1:847

 
Auer ‘Uhrmacher’ ❖ die urspr. Bedeutung ‘Uhr’ wurde auf den Uhrmacher übertragen; mhd. ûr, ûre ‘Stunde’, über das Kompositum ôrglocke erfolgt die Übertragung auf die Uhr. Die Form Auer entspricht der Diphthongierung von mhd. -û- zu au, wie in bûr ‘Bauer’, hat sich aber nicht durchgesetzt
 
Syn: Auermacher, UHRMACHER*
 
Lit: Barth 1:65; Grimm 1:602; Pies (2005) 172; Volckmann (1921) 130

 
Auermacher Aurmaker ‘Uhrmacher’ ❖ ↗ Auer
 
Syn: Auer, UHRMACHER*
 
Lit: Linnartz 21; Pies (2005) 172; Volckmann (1921) 130

 
Aufbatzer ‘Arbeiter in der ersten maschinellen Ziegelpresse, der den Lehmbatzen auf die Presse legt’; der Batzen wird in der Presse geformt, getrocknet und gebrannt (19. Jh.) ❖ zu mhd. batze ‘kleine Münze’, aus batzen ‘zusammenkleben’, daraus entstanden die alten Bezeichnungen für ‘Dickpfennig’ und ‘Klumpen’
 
Lit: Werner (2000)

 
Aufdinger Offdinger, Uffdinger 1. ‘Beamter, der die Beförderung der Schiffslasten organisiert’. 2. ‘Person, die jemanden oder etwas zusammenruft, auffordert, z.B. ein Heer einberuft und ausrüstet, vor Gericht vorladet, als Arbeitskraft einstellt’. 3. ‘Markthelfer, Auflader bei einem Spediteur’ ❖ mhd. ûfdinger ‘der etwas aufbietet’, zu mhd. dingen ‘Gericht halten; vor Gericht laden; vertragsmäßig abschließen, ausbedingen’
 
Syn: GUTFERTIGER
 
Lit: DRW 1:851; Volckmann (1921) 237

 
Auferg ↗ Auferge
 
 

 
 
Auferge Auferg ‘Schiffs-, Floßführer’ ❖ aus ↗ Nauferge, wobei vermutlich das anlautende N- als unorganisch interpretiert und weggelassen wurde
 
Syn: Nauferge
 
Lit: Schmeller 1:3

 
Aufgarber Aufgerber 1. ‘Erntearbeiter, der die Garben auf den Wagen hebt’; zu aufgarben 
‘in Garben zusammenbinden und einfahren’. 2. ‘Arbeiter, der Waren auflädt’
 
Lit: Grimm 1:651 (aufgarben)

 
Aufgeber 1. ‘Arbeiter im Hüttenwerk, der Kohle und Eisensteine in den Hochofen schüttet’. 2. ‘Person, die die Waren an die Fuhrleute übergibt’
 
W: Salzaufgeber
 
Syn: Aufläufer
 
Lit: Adelung 1:493; DRW 1:871

 
Aufgerber ↗ Aufgarber
 
 

 
 
Aufgießer ‘Arbeiter im Hammerwerk, der während des Schmiedens Wasser über das glühende Eisen und den Hammer gießt, um sie abzukühlen’
 
W: Gießer
 
Syn: HAMMERSCHMIED
 
Lit: Adelung 1:495; DRW 1:874; Grimm 1:658

 
Aufhaber ↗ Aufheber
 
 

 
 
Aufhacker ‘Arbeiter in der Fleischerei, der das Tier zerlegt und das Fleisch zerhackt’ ❖ mhd. ûf hacken ‘aufhacken’
 
W: Hacker

 
Aufhauer ‘Taglöhner, der den Boden aufhackt und lockert’ ❖ zu mhd. ûf houwen ‘aufhauen, brechen; zerhacken, zerteilen’
 
W: HAUER
 
Lit: Idiotikon 2:1814

 
Aufheber Aufhaber 1. ‘Arbeiter im Salzbergbau, der das Salz in die Kufen zum Weitertransport schaufelt’. 2. ‘Beamter beim Salzbergbau, der die Händler und Fuhrleute bei der Übernahme des Salzes kontrolliert’ –zu aufheben, aufhaben i. S. v. ‘einnehmen, erheben, empfangen’ ❖ zu mhd. ûf heben ‘in die Höhe heben; einfordern’; mhd. haben Nebenform zu heben
 
W: Heber
 
Syn: Zukehrer
 
Lit: DRW 1:879; Fellner 67; Patocka (1987) 217

 
Aufhelfer 1. ‘Arbeiter, der hilft, die Säcke zu schultern’. 2. ‘im Salzbergbau der Helfer des ↗ Aufschaffers’ ❖ zu mhd. ûf helfen ‘einem aufstehen helfen’
 
W: Helfer*
 
Lit: DRW 1:883; Fellner 67

 
Auflader ‘Arbeiter, der Waren in der Kaufhalle auf- und ablädt oder für den Transport auf Wagen fachgerecht packt’
 
W: Lader
 
Syn: Aufleger, Schmierer, Truhenlader Ggs: Auslader
 
Lit: Adelung 1:505; Barth 1:66; DRW 1:889; Grimm 1:680

 
Aufläufer 1. ‘Arbeiter im Hüttenwerk, der Erz und Kohlen in den Schmelzofen schüttet’. 2. ‘angehender, unerfahrener Seemann’
 
W: Läufer
 
Syn: Aufgeber, Aufträger
 
Lit: Adelung 1:507; DRW 1:894

 
Aufleger Upleger 1. ‘Arbeiter, der bei der Be-oder Entladung von Waren beschäftigt ist’. 2. ‘Begleiter eines Schiffszugs, der zu Fuß mitgeht und das Zugseil über die Hindernisse hebt’. 3. ‘Zollbeamter, der den zu entrichtenden Zoll festsetzt’ ❖ 1., 2.: mhd. ûfleger ‘Auflader’; 3.: zu auferlegen; zu mnd. upleggen ‘auflegen’
 
FN: Aufleger, Upleger, Uppleger, Upplegger
 
Syn: Auflader, Schmierer
 
Lit: Barth 1:66; DRW 1:896; DudenFN 99, 682; Gottschald 94; Grimm 1:685; Linnartz 21; Neweklovsky (1964) 121; Schiller-Lübben 5:116; SteirWb 33

 
Aufmerker 1. ‘Aufseher’. 2. ‘Zeuge vor Gericht’ ❖ mhd. ûfmerker ‘Aufpasser’
 
Lit: DRW 1:902; Grimm 1:691

 
Aufmützerin 1. ‘Putzmacherin’. 2. ‘Haubenstickerin’ ❖ zu mhd. ûf mutzen, ûf mützen ‘schmücken’; mhd. mutzen ‘schmücken, putzen’; vgl. schweiz. mutzen ‘schmücken, putzen, schniegeln’; weitere Herkunft unklar; 
bes. im 16. Jh. gebäuchlich; hängt nicht mit Mütze zusammen
 
Lit: Adelung 1:512 (aufmutzen); Grimm 1:692 (aufmutzen), 695; Idiotikon 4:619 (mutzen); Schmeller 1:1706 (mutzen)

 
Aufnehmer 1. ‘Beamter, der Zölle und Abgaben einhebt’. 2. ‘Arbeiter in der Papiermühle, der die Papierbogen vom Filz abnimmt’
 
Syn: Einnehmer, STEUEREINNEHMER
 
Lit: DRW 1:918; Grimm 1:697

 
Aufpasser 1. ‘Person, die an den Stadttoren die ankommenden Waren überprüft, Torwächter’. 2. ‘Sittenwächter’ ❖ zu mnd. passen up ‘auf etwas acht geben’
 
Lit: Adelung 1:515; Barth 1:66; DRW 1:921; Grimm 1:699; Schiller-Lübben 3:308

 
Aufsatzarbeiter ‘Arbeiter am Holzlagerplatz der Saline’; unter Aufsatz versteht man die ‘Aufschichtung des Holzes’; die Salinen benötigten eine große Menge Holz, das auf einem Lagerplatz so aufgeschichtet wurde, dass es vermessen und verrechnet werden konnte und zugleich richtig austrocknete
 
W: Arbeiter
 
Lit: Patocka (1987) 275 (Aufsatz); Schraml (1932) 196

 
Aufsatzknecht ↗Aufsatzarbeiter
 
W: KNECHT
 
Lit: Rieder (2006) 1:30; Schraml (1932) 213

 
Aufsäuberer ‘Bergarbeiter, der das gewonnene Erz und das lose Gestein wegschafft’
 
W: Säuberer
 
Lit: Barth DB; Fellner 70 (aufsäubern); Grimm 1:719

 
Aufschaffer 1. ‘Salinenarbeiter, der die Salzstöcke im Pfieselhaus (in der Dörr- und Trockenstube) zum Trocknen aufstellt’. 2. ‘Aufseher im Salzwerk’
 
W: Schaffer
 
Lit: DRW 1:935; Fellner 70

 
Aufschlageinnehmer Aufschlagseinnehmer ‘Beamter, der die Steuern oder die Steuerzuschläge kassiert’
 
W: Einnehmer
 
Syn: STEUEREINNEHMER
 
Lit: DRW 1:938

 
Aufschläger Upslager 1. ‘Zollbeamter, der die indirekten Steuern einhebt’; z.B. Aufschläge für Bier, Wein, Fleisch. 2. ‘Leiter einer Versteigerung, Auktionator’. 3. ‘Handwerker, der bei der Arbeit auf etwas schlägt’; bei verschiedenen Arbeiten, z.B. Feingoldschläger. 4. ‘Zimmermann’; er schlägt ein Haus auf, d.h. setzt Balken für Balken auf, im Ggs. zum gemauerten Haus. 5. ‘Arbeiter, der auf einen Wagen auflädt’. 6. ‘Bäcker, der das Brot in den Backofen einschießt’ ❖ zu mhd. ûfslac ‘Aufschlag, Erhöhung des Preises, der Abgaben etc’; zu mnd. upslach, upslân ‘Aufschlag, aufschlagen’
 
FN: Aufschläger, Aufschlaeger, Aufschlager, Ufschlag, Uffschlag
 
W: °Bieraufschläger, °Weinaufschläger
 
Syn: STEUEREINNEHMER
 
Lit: Adelung 1:528; Barth 1:67; DRW 1:940; Gottschald 94; Grimm 1:725; Linnartz 21; Pies (2005) 165; Schiller-Lübben 5:131

 
Aufschlaggegenschreiber ↗‘Gegenschreiber, der die Steuereinnahmen kontrolliert’; ↗Aufschläger
 
W: Gegenschreiber, °Getreideaufschlagsgegenschreiber

 
Aufschlagseinnehmer ↗Aufschlageinnehmer
 
 

 
 
Aufschneiter ‘Arbeiter, der gefällte Baumstämme von Ästen befreit’; das Reisig von Nadelbäumen wurde als Streu für den Stall verwendet ❖ schneiten ist eine Intensivform zu schneiden
 
FN: Aufschnaiter
 
Lit: Grimm 15:1286 (schneiten, Schneitler); Hornung (1989) 38

 
Aufschüttkassier ‘Leiter des bürgerlichen Salzmagazins’; die Stadt Gmunden, Oberösterreich, 
hatte das Recht auf den Verkauf von Salz, wozu ein bürgerliches Salzmagazin (Aufschütt) zur Aufbewahrung des Salzes gegründet wurde; zu aufschütten ‘(Getreide, Salz o. Ä.) zum Lagern oder Trocknen auf einen geeigneten Boden schütten’
 
Syn: Salzaufgeber
 
Lit: Fellner 423; Schraml (1932) 321

 
Aufschwemmer ‘Flößer, der das Floßholz an Land zieht’ ❖ zu mhd. swemmen ‘ins Wasser tauchen; aufschwemmen’
 
Lit: Adelung 1:533 (aufschwemmen); Grimm 1:733 (aufschwemmen); Heinsius 1:159

 
Aufseher 1. ‘Vormund, Pfleger’. 2. ‘für die Hunde bei der Jagd Zuständiger’. 3. ‘Vorgesetzter, der die Aufsicht führt und für eine Sache verantwortlich ist’ –heute als Bewacher über Personengruppen (Schule, Gefängnis, Museum usw.) üblich, historisch war das Wort häufig i. S. v. ‘Vorgesetzter, der für eine Sache verantwortlich ist’, z.B. für eine Produktionsstätte, einen Damm, einen Wald, das Bettelwesen, die Steuereinhebung ❖ mhd. ûfseher ‘Aufseher’
 
W: Armenaufseher, Gefällaufseher, Holzaufseher, Maischaufseher, Mautaufseher, Packhausaufseher, Rabischaufseher, Waldaufseher, Zollaufseher
 
Lit: Adelung 1:534; Barth 1:67; DRW 1:945; Grimm 1:734; Idiotikon 7:552; Krünitz 2:772

 
Aufsetzer 1. ‘Bergarbeiter, der das Holz in der richtigen Weise aufschichtet’. 2. ‘Beamter, der Zahlungen festsetzt und eintreibt’. 3. ‘Warenauslader im Hafen’. 4. ‘amtlicher Münzprüfer’ –zu aufsetzen, regional für ‘aufschichten’
 
W: Holzaufsetzer, Setzer, Stuhlaufsetzer
 
Syn: Probierer
 
Lit: Adelung 1:536; Barth 1:67; Grimm 1:738; Grimm 7:1652; Idiotikon 7:1652; Zedler 13:694

 
Aufspieler ‘Musikant, der bei Hochzeiten, Festen usw. spielt’ ❖ zu aufspielen
 
Syn: Spielmann
 
Lit: Barth 1:67; Grimm 1:742 (aufspielen); Pies (2005) 104

 
Aufsteckerin ↗‘Putzmacherin, die bes. Hauben mit Bändern, Blumen usw. aufputzt’ ❖ zu aufstecken ‘mit einer Stecknadel befestigen’
 
Syn: Haubenmacher, Haubenstecker, Hauber, Hüllenmacher, Hüllenweber, Hüller Lit: Adelung 3:872 (Putzmacherin); Barth 1:67; Grimm 1:746 (aufstecken)

 
Aufstutzer ‘Handwerker, der Hüte u.Ä. zum Tragen bereit macht, aufstaffiert’; aufstutzen bedeutet wörtlich ‘eine verkürzte Krempe in die Höhe biegen’, allgemein auch ‘aufputzen’ ❖ zu mhd. stuz, stutz ‘Stoß’
 
W: Hutaufstutzer
 
Syn: Staffierer
 
Lit: Adelung 1:545; Grimm 1:755; Kluge 896 (Stutzer)

 
Aufträger 1. ‘Bedienter, der beim Mahl die Speisen aufträgt’. 2. ‘Wirt, der ein Speiselokal führt’. 3. ‘Arbeiter im Hüttenwerk, der Erz und Kohlen in den Schmelzofen schüttet’ ❖ mhd. ûftrager ‘Aufträger, der Wein aufträgt’
 
W: Träger
 
Syn: Aufläufer
 
Lit: Adelung 1:547; Barth 1:67; DRW 1:961; Grimm 1:762

 
Aufwarter ↗Aufwärter
 
 

 
 
Aufwärter Aufwarter, Aufwarther, Aufwärther, Aufwärtter 1. ‘Person, die jemanden bedient’; in einem herrschaftlichen Haushalt oder einem Ratskollegium. 2. ‘Kellner’; kommt im veralteten Sprachgebrauch vereinzelt noch vor ❖ zu mhd. warten ‘Acht haben, ausschauen nach, sorgen für’
 
W: Wärter
 
Syn: Gastknecht, Kredenzer, Markör
 
Vgl: Aufwärterin
 
Lit: Adelung 1:551; Barth 1:67; DRW 1:965; Grimm 1:769

 
Aufwärterin lat. ancilla, famula ‘Frau, die andere bedient’; ↗Aufwärter
 
Vgl: Aufwärter
 
Lit: Barth 1:67; Barth 2:23, 108; Diefenbach 33, 224; Frühmittellat. RWb; Grimm 1:772

 
 
Aufwarther ↗Aufwärter
 
 

 
 
Aufwärther ↗Aufwärter
 
 

 
 
Aufwärtter ↗Aufwärter
 
 

 
 
Augärtner ↗Auengärtner
 
 

 
 
Augenschneider ‘Augenoperateur, Augenarzt’
 
W: SCHNEIDER
 
Lit: Idiotikon 9:1132

 
Äugler ‘Mitarbeiter im Salzbergbau von Halle, der die Aufsicht über die Brunnen und die ↗Bornknechte hat’
 
Syn: Bornmeister
 
Lit: Adelung 1:1127 (Bornmeister); Barth 1:68; DRW 1:980; Grimm 1:815

 
Auhäusler ↗Auenhäusler
 
 

 
 
Auhüter ↗Hüter
 
 

 
 
Aulenbäcker Aulenbecker ‘Töpfer’ ❖ zu mhd. ûle ‘Topf’, aus lat. olla, aula ‘Topf’; backen i. S. v. ‘glühend heiß machen, brennen’, z.B. Ziegel backen
 
W: BÄCKER*
 
Syn: TÖPFER
 
Vgl: Ulenbäcker
 
Lit: Barth 1:67; Pies (2005) 168

 
Aulenbecker ↗Aulenbäcker
 
 

 
 
Auler Aulner, Äulner ‘Töpfer’; westdt. ❖ zu mhd. ûle ‘Topf’, aus lat. olla, aula
 
FN: Aul, Auler, Aulner, Aulmann
 
Syn: Euler, Ohler, TÖPFER, Ulner
 
Lit: Barth 1:69; DudenFN 99; Gottschald 94; Grimm 1:817; Linnartz 22; Pies (2005) 168; RheinWb 1:334 (Aulner)

 
Aulner ↗Auler
 
 

 
 
Äulner ↗Auler
 
 

 
 
Aumann ‘Aufseher über die Auwälder’
 
W: Mann
 
Lit: DRW 1:981

 
Aurmaker ↗Auermacher
 
 

 
 
Ausbereiter ↗Ausbreiter
 
 

 
 
Ausberer ↗Auspehrer
 
 

 
 
Ausbraiter ↗Ausbreiter
 
 

 
 
Ausbreiter Ausbereiter, Ausbraiter 1. ‘Gold-oder Silberschmied, der die endgültigen Fertigungsarbeiten bei den Gold- und Silberarbeiten durchführt’. 2. ‘Kupfer-, Kesselschmied’
 
Syn: KESSELSCHMIED, KUPFERSCHMIED Lit: Barth 1:69; Pierer 3:139, 140; Reith (2008) 106

 
Auscultant ↗Auskultant
 
 

 
 
Auscultator ↗Auskultator
 
 

 
 
Ausfaut Außfaut 1. ‘Vogt, der für die außerhalb liegenden Vogteien zuständig ist und die fälligen Steuern und Abgaben einhebt’. 2. ‘oberster Verwaltungsbeamter der Vogtei’
 
W: Faut
 
Lit: PfälzWb 2:441

 
Ausferg ↗Ausferge
 
 

 
 
Ausferge Ausferg ‘Schiffsführer, der den Salztransport mit den Schifferzillen leitet’; bes. den Transport des Halleiner Salzes von Hallein bis Lauffen ❖ zu mhd. ver, vere, verje, verige, verge ‘Schiffer, Fährmann’
 
W: Ferge
 
Syn: Nauferge
 
Lit: Fellner 84; Schmeller 1:754; Schraml (1932)

 
Ausgeber 1. ‘Verwalter, bes. eines Warenlagers’. 2. ‘Person, die die [Lebensmittel]-vorräte an das Gesinde zum Gebrauch herausgibt’. 3. ‘städtischer Finanzbeamter’. 4. ‘Zahlmeister an einem Fürstenhof’ ❖ mhd. ûʒgëber ‘Austeiler, Auszahler, Schaffner’
 
 
Syn: Beschließer
 
Vgl: Ausgeberin
 
Lit: Adelung 1:395; Barth 1:70; DRW 1:1025; Grimm 1:868; Krünitz 3:226

 
Ausgeberin 1. ‘Frau, die die Schlüsselgewalt hat und die Vorräte an das Gesinde zum Gebrauch herausgibt’. 2. ‘Haushälterin, Wirtschafterin’
 
Syn: Beschließerin
 
Vgl: Ausgeber
 
Lit: Adelung 1:395; DRW 1:1026; Grimm 1:868; Krünitz 3:226

 
Ausgedinger Ausgedingler ‘Bauer, der den Hof übergeben und sich aufs Altenteil zurückgezogen hat’; regional, bes. österr., Ableitung zu Ausgedinge, wörtlich ‘was man sich (für das Altenteil) ausbedungen hat’
 
Syn: ALTBAUER
 
Lit: Pies (2005) 24

 
Ausgedingler ↗Ausgedinger
 
 

 
 
Ausgeher ‘Bote, der von Firmen oder Behörden Schriftstücke zustellt oder abholt’; bes. süddt., kommt im veralteten Sprachgebrauch noch vor
 
Syn: BOTE*
 
Lit: Barth 1:70

 
Aushauer ‘Fleischer, Schlächter, der das geschlachtete Tier zum Verkauf zerlegt’; zu aushauen, regional für ‘ein Schlachttier zerlegen’
 
W: HAUER
 
Lit: DudenGWDS; Grimm 1:882 (aushauen)

 
Ausklinger ‘Bote, der Mitteilungen des Rates oder der Gemeinde verkündet; Ausrufer’
 
Syn: Ansager, Ausscheller
 
Lit: Riepl (2009) 44

 
Auskoch ‘Koch, Wirt, der warme Mahlzeiten führt’; zu auskochen ‘warme Mahlzeiten anbieten’ (im Ggs. zu bloß kalter Küche), bes. bayr.-österr., kommt im veralteten Sprachgebrauch noch vor
 
Syn: Garbereiter, Garbrater, Garkoch, Garküchner, Sudelkoch, Sudler
 
Lit: DRW 1:1045 (Auskochwirt); Ebner (2009) 51 (auskochen)

 
Auskultant Auscultant 1. ‘Beisitzer bei Gericht ohne Stimmrecht’. 2. ‘Anwärter auf das Richteramt, Rechtspraktikant’ –österr.; in der Rechtssprache ❖ zu lat. auscultans, Partizip zu auscultare ‘zuhören’
 
Syn: Akzessist, Assessor, Auskultator, Diätar, DINGWART, Diurnist
 
Lit: Barth 1:70; DudenFW 162; Kaltschmidt 90

 
Auskultator Auscultator; lat. auscultator ↗‘Auskultant’
 
W: °Kammerauskultator
 
Syn: Akzessist, Assessor, Auskultant, Diätar, Diurnist
 
Lit: Barth 1:70; Barth 2:35; DudenFW 162; Kaltschmidt 90

 
Auslader ‘Arbeiter, der bei der Entladung von Gütern beschäftigt ist’
 
W: Lader
 
Ggs: Auflader
 
Lit: Adelung 1:608; Grimm 1:899; Hartmann (1998) 184

 
Ausläufer 1. ‘Bote, der von Firmen oder Behörden Schriftstücke zustellt oder abholt’. 2. ‘Bergarbeiter, der mit einem Fördergefäß oder -wagen das Material aus dem Schacht herausbefördert’
 
W: Läufer
 
Syn: BOTE*
 
Lit: Adelung 1:612; Barth 1:71; Fellner 89; Veith 43

 
Ausmärker ‘außerhalb der Dorfgemarkung ansässiger Teilhaber an der Markgenossenschaft’; zu Mark in der Bedeutung ‘Wohn-und Nutzungsbereich einer Siedlung als Gemeinbesitz der Mitglieder (Mark-, Hof-, Dorfgenossen)’
 
W: Märker
 
Syn: MARKGENOSSE
 
Ggs: Inmärker
 
Lit: Adelung 1:618; Barth 1:71; Grimm 1:917
 

 
Ausmeiner ↗Ausmiener
 
 

 
 
Ausmiener Ausmeiner, Ausmünder ‘Auktionator, Versteigerer’ ❖ niederdt.; zu ausmeinen, meinen ‘etwas kaufen, bes. bei öffentlichen Verkaufsaktionen; ersteigern’; niederdt. Utmieneret ‘Versteigerung’; zu mhd. mînen ‘sich als Eigentum zueignen, innehaben’; in der niederdt. Form mit Monophthong -i-
 
Syn: Ganter, Gantmeister, Verganter
 
Lit: DRW 1:1064, 1065; DRW 9:454 (meinen); Lindow 230

 
Ausmünder ↗Ausmiener
 
 

 
 
Ausnehmer ‘Bauer, der den Hof übergeben und sich aufs Altenteil zurückgezogen hat’; Ableitung von Ausnahme ‘Ausgedinge’
 
Syn: ALTBAUER
 
Lit: Barth 1:71; DRW 1:1068; Ebner (2009) 52; Pies (2005) 24

 
Auspeerer ↗Auspehrer
 
 

 
 
Auspehrer Ausberer, Auspeerer ↗‘Pehrer’ W: Pehrer
 
Syn: Ordner, Zupehrer, Zuzieher
 
Lit: Fellner 91; Patocka (1987) 209, 219; Treffer (1981) 114

 
Auspfänder ‘Gerichtsvollzieher, Exekutor’ ❖ zu auspfänden ‘pfänden’
 
W: Pfänder
 
Syn: EXEKUTOR
 
Lit: DRW 1:1070

 
Auspracker ‘Handwerker, der Silberblech zu feinen Blättchen schlägt’ ❖ zu mhd. bræchen, præchen, mhd.-bair. braeken ‘prägen’; auch spätmhd. bräcken ‘Lärm schlagen’ kann hereinspielen
 
W: Silberauspracker
 
Syn: Silberschlager
 
Lit: WBÖ 1:706 (auspracken)

 
Ausraiter Ausreiter 1. ‘Beamter des Rechungswesens’. 2. ‘Beamter, der die Salzverkaufsstellen (↗Salzseller) kontrolliert’ ❖ zu mhd. reite ‘Rechnung, Abrechnung, Rechnungslegung’; -rait- ist die etymologische bair. Schreibung, bair. raiten ‘rechnen, Rechnung stellen’
 
W: Raiter
 
Syn: Beraiter

 
1Ausreiter Ausreuter, Utrider 1. ‘reitender Bote, Diener’. 2. ‘berittener Polizist’. 3. ‘Beamter, der die Befolgung der königlichen Verordnungen kontrolliert’. 4. ‘Ausrüster’. 5. ‘Ausbieter beim öffentlichen Verkauf ’ ❖ 1.–3.: mhd. ûʒrîter ‘abequis’; mhd. rîter ‘Reiter, Ritter’; mnd. ûtrider ‘reitender Diener’; 4., 5.: mnd. ûtreder ‘Ausrüster’, zu mnd. ûtreden 1. ‘bereiten, zahlen’, 2. ‘bereiten, fertig machen, ausrüsten’. Die beiden Bedeutungsstränge sind nicht immer klar zu trennen. W: Ökonomieausreiter, Ratsausreiter, Reiter , Salzausreiter
 
Syn: BOTE*
 
Lit: Adelung 1:625; Barth 1:71; DRW 1:1074; Schiller-Lübben 5:167

 
2Ausreiter ↗Ausreuter, Ausraiter
 
 

 
 

 
 
1Ausreuter Ausreiter ‘Person, die eine Waldfläche rodet; Sträucher usw. ausreißt, aushackt’ ❖ zu mhd. riuten ‘reuten, ausreuten, urbar machen’; mhd. ûʒriutunge ‘Rodung’
 
W: Reuter
 
Lit: Adelung 1:626 (ausreuten); Barth 1:71; DRW 1:1075; Grimm 1:934 (ausreuten, Ausreutung); Krünitz 3:243 (ausreuten)

 
2Ausreuter ↗Ausreiter
 
 

 
 

 
 
Ausrichter 1. ‘Verwalter’. 2. ‘Bergarbeiter, der einen Gang findet’. 3. ‘Bergarbeiter, der das Seil und die Fördergefäße beim Ausfördern richtet’. 4. ‘Schiffer, der die verschiedenen Ladstätten an der Traun mit Salz beliefert’ ❖ mhd. ûʒrihter ‘Ausrichter, Vollführer’
 
W: Salzausrichter
 
Syn: Meisterknecht
 
Lit: Adelung 1:627; DRW 1:1078; Fellner 92; Veith 45
 

 
Aussacker ‘Arbeiter, der Säcke trägt und entleert’; z.B. in Mühlen
 
W: Sacker
 
Lit: Adelung 1:629 (aussacken); Grimm 1:942 (aussacken)

 
Ausscheller ‘Bote, der Mitteilungen des Rates oder der Gemeinde verkündet; Ausrufer’; nach der Glocke (Schelle), mit der die Mitteilung angekündigt wurde ❖ vgl. mhd. ûʒschellic ‘bekannt, verlautbart’
 
Syn: Ansager, Ausklinger
 
Lit: Grimm 1:948 (ausschellen)

 
Ausschläger 1. ‘Bergarbeiter, der das Erz mit einem Fausthammer herausschlägt und nach Beschaffenheit sortiert’. 2. ‘Bergarbeiter, der die mit Erz gefüllten Kübel ausschüttet’
 
W: Erzausschläger, Schläger
 
Lit: Bergmännisches Wb 47; Fellner 94; Grimm 1:954; Pies (2005) 28; Veith 46

 
Außfaut ↗Ausfaut
 
 

 
 
Ausspänner ‘Vollbauer, Großbauer, der eigene Zugtiere, Gespanne halten kann’
 
W: Spänner
 
Syn: VOLLBAUER
 
Lit: Adelung 1:652; Grimm 1:975

 
Ausspeiser 1. ‘Beamter an einem Fürstenhof, der Lebensmittel und Getränke an das Küchenpersonal ausgibt’. 2. ‘Beamter, der für die Verpflegung der Bevölkerung, bes. der Kinder, zuständig ist’ ❖ zu mhd. spîsære, spîser ‘der Speisen verabreicht oder austeilt’
 
W: Speiser
 
Lit: Adelung 1:651 (ausspeisen); Barth 1:72; DRW 1:1109; Ebner (2009) 55 (ausspeisen)

 
Ausstürzer 1. ‘Bergarbeiter, der nicht mehr genützte Baue mit nicht erzhaltigem Gestein ausfüllt’. 2. ‘Bergarbeiter, der die Fördergefäße entleert’ ❖ zu ausstürzen, zu mhd. stürzen, sturzen ‘fallen machen, stürzen; umwendend setzen oder decken’
 
W: Stürzer
 
Vgl: Kohlenstürzer, Zustürzer
 
Lit: Adelung 1:660 (ausstürzen); Fellner 98; Pies (2005) 28; Veith 47

 
Austragbauer ↗Austragsbauer
 
 

 
 
Austrägler ‘Bauer, der den Hof übergeben und sich aufs Altenteil zurückgezogen hat’; Ableitung von Austrag ‘Ausgedinge’, wörtlich: was man sich ausgetragen ‘ausbedungen’ hat
 
Syn: ALTBAUER
 
Lit: Barth 1:73; DRW 1:1124; Ebner (2009) 55; Pies (2005) 24; Schmeller 1:655; Zehetner (2005) 58

 
Austragsbauer Austragbauer ↗‘Austrägler’; selten
 
Syn: ALTBAUER
 
Lit: Ebner (2009) 55; Zehetner (2005) 58

 
Ausvogt ↗‘Ausfaut’
 
W: Vogt
 
Lit: DRW 1:1131; PfälzWb 1:487

 
Auswechselhauer ‘Zimmermann im Bergwerk, der die Zimmerung der Stollen erneuert’
 
W: HAUER
 
Syn: Zimmerhäuer
 
Lit: Veith 267

 
Ausweißer ‘Tüncher, Anstreicher’; zu ausweißen ‘(einen Raum) ausmalen, streichen’ ❖ zu mhd. wîʒen ‘weiß machen, tünchen; weiß sein, werden’
 
Syn: TÜNCHER, Weißer
 
Lit: Adelung 1:667 (ausweißen); Grimm 1:1014; Pies (2005) 94

 
Auszahler ‘Beamter, der für das Finanzwesen zuständig ist und Auszahlungen durchführt’; bes. beim Militär
 
Syn: Zahlmeister
 
Lit: DRW 1:1143

 
Auszüger ↗Auszügler
 
 
 

 
 
Auszügler Auszüger ‘Bauer, der den Hof übergeben und sich aufs Altenteil zurückgezogen hat’; zu Auszug in der alten Rechtsbedeutung ‘Vorbehalt, Vorbedingung’
 
Syn: ALTBAUER
 
Lit: Barth 1:73; DRW 1:1154 (Auszug), 1156; Pies (2005) 24; Zehetner (2005) 59

 
Auszugsbauer ‘Bauer, der den Hof übergeben und sich aufs Altenteil zurückgezogen hat’; süddt., österr.; ↗Auszügler
 
Syn: ALTBAUER
 
Lit: Ebner (2009) 57

 
Auszugsmann ‘Bauer, der den Hof übergeben und sich aufs Altenteil zurückgezogen hat’: ↗Auszügler
 
W: Mann
 
Syn: ALTBAUER
 
Lit: DRW 1:1157

 
Aya ↗Aja
 
 

 
 
Ayo ↗Ajo
 
 

 
 
Ayrer ↗Eierer

 



B
 
Baader ↗Bader
 

Baar 1. ‘Matrose, der nur als Handwerker arbeitet’. 2. ‘unerfahrener Matrose [der den Äquator noch nicht passiert hat]’ –niederdt. ❖ aus dem Niederländischen und hier aus malaiisch beharoe ‘neu, unerfahren’
Lit: Barth 1:75; DRW 1:1159; Kluge, Seemannssprache 50

Baarmeister ↗Barmeister
 

Baas 1. ‘Herr, Meister und Aufseher über eine Arbeitsgruppe’. 2. ‘Verantwortlicher für die Deiche’. 3. ‘Hausherr, Geschäftsinhaber’ –niederdt. ❖ aus mittelniederld. baas, baes, weitere Herkunft unsicher
FN: Baas, Bas, Baasch, Baß, Bass
W: Deichbaas, Hellingbaas, Heuerbaas, Schlafbaas, Schlafbaas, Schutenbaas, Stauerbaas
Lit: Altstaedt (2011) 7; Barth 1:75; DRW 1:1159; DudenFN 101; Gottschald 95; Kluge 80; Linnartz 22

Babyrer ↗Papierer
 

Bacher ↗BÄCKER*
 

Bachfeger 1. ‘Person, die einen Bach reinigt’. 2. ‘Person, die den Abtritt reinigt’ ❖ Bach hier in der Bedeutung ‘Abzugsrinne, -graben’
Syn: ABTRITTRÄUMER, Bachstecher
Vgl: Grabenfeger
Lit: Adelung 1:680; Palla (1994) 105

Bachmeister 1. ‘Anführer einer Gruppe von Holzarbeitern, die Baumstämme mit Flößen transportieren’. 2. ‘Beamter, der die Aufsicht über den Stadtbach führt’. 3. ‘Beamter, der die Aufsicht über die Wildbäche führt’
W: Meister
Lit: Barth 1:76; DRW 1:1160; Grimm 1:1062; Idiotikon 4:519; Neweklovsky (1964) 546

Bachstecher Bachstecker ‘Person, die den Abtritt reinigt’; Bach hier in der Bedeutung ‘Abzugsrinne, -graben’
Syn: ABTRITTRÄUMER, Bachfeger
Lit: Adelung 1:681

Bachstecker ↗Bachstecher
 

Bäck ↗Beck
 

Backenmeister ↗Bakenmeister
 

Backer ↗BÄCKER*
 

BÄCKER* Bacher, Backer, Bakker, Becker, Beker; lat. furnarius, panifex, pistor Ausgangsform für die Bezeichnungen für den Beruf des Bäckers ist Beck. Im nord- und mitteldt. Raum entstand seit dem 12. Jh. die Form Becker analog zu anderen Berufsbezeichnungen auf -er. Dadurch ergab sich eine Zweiteilung des Sprachgebiets mit einem nord- und mitteldt. Raum mit Becker und einem oberdt. Raum (und einigen mitteldt. Gegenden) mit Beck. Dazu kommen kleinräumige Gebiete wie westmitteldt. Pfister. Die Schreibung Bäcker entstand im 16. Jh. durch Ableitung vom Verb backen. Daher sind in den schon vorher entstandenen Familiennamen Becker und Beck stark vertreten, aber nur selten Bäcker; die starke Spezialisierung des Berufs spiegelt sich in 
den vielen Synonymen und Komposita. –Die Form Bacher, die nur in Komposita vorkommt, ist eine Ableitung von bachen. Der Bacher ist jemand, der gerade, vorübergehend backt, im Gegensatz zum Beck, dem berufsmäßigen Bäcker ❖ mhd. becker ‘Bäcker’; mhd. bachen ‘backen’
FN: Becker, Bäcker (selten), Beckers, Backer, Backert, Bakker, Bekker, Bäkker, Beckert, Beckerth
W: Aulenbäcker, Bestandbäcker, Brezelbäcker, Brotbäcker, Daubäcker, Dorfbäcker, Düppenbäcker, Einhausbäcker, Eisenkuchenbäcker, Erdbäcker, Fastbäcker, Feilbäcker, FEINBÄCKER, Feldbäcker, Festbäcker, Fladenbäcker, Formenbäcker, Freibäcker, Frischbäcker, Gäubäcker, Gnadenbäcker, GROBBÄCKER, Großbäcker, Hausbäcker, Heimbäcker, Hippenbäcker, Hofbäcker, Hohlhippenbäcker, Honigkuchenbäcker, Innebäcker, Kachelbäcker, Kannenbäcker, Käsebäcker, Kleinbäcker, Klüttenbäcker, Kommissbäcker, Konfektbäcker, Krapfenbäcker, Krugbäcker, Kuchenbäcker, Küchleinbäcker, Landbäcker, LEBKUCHEN-BÄCKER, Leibbäcker, Losbäcker, Mandolettibäcker, Mundbäcker, Mutzenbäcker, Pannenbäcker, Pastetenbäcker, Pfannenbäcker, Pfefferkuchenbäcker, Pfeifenbäcker, Platzbäcker, Plinsenbäcker, Pottbäcker, Reisehofbäcker, Roggenbäcker, Sauerbäcker, Schlechtbäcker, Schönbäcker, Schwarzbäcker, Semmelbäcker, Stadtbäcker, Steinbäcker, Stollenbäcker, Straubenbäcker, Strützelbäcker, Stutenbäcker, Sudelbäcker, Süßbäcker, Tortenbäcker, Ulenbäcker, Uzbäcker, Wätschelbäcker, Weckbäcker, Weißbäcker, Weizenbäcker, Ziegelbäcker, ZUCKERBÄCKER, Zutschenbäcker
Syn: Beck, Feiler, Flader, Forgetzer, Hipper, Küchler, Pfister, Pogatscher, Roggener, Semmler, Wegglibeck
Lit: Adelung 1:685; Barth 1:76; Diefenbach 104, 253, 436; DudenFN 117, 118; Frühmittellat. RWb; Gottschald 97, 106; Grimm 1:1076, 1216; Linnartz 23; Pies (2002d) 25; Pies (2005) 22; Reith (2008) 22; WBÖ 2:23 (pachen), 791 (Pecker); Zedler 3:872

Bäckerknecht Beckenknecht, Beckerknecht, Peckenknecht ‘Bäckergehilfe, -geselle’
W: KNECHT
Lit: Adelung 1:686; Barth 1:76, 736; Grimm 1:1216; Idiotikon 3:727; WBÖ 2:792

Bäckler ↗Bechermacher
 

Backmann ‘Bäcker’
W: Mann
Lit: Barth DB

Backmeister Bacmeister 1. ‘Vorsteher der Bäckerei, Oberbäcker in Hof- oder Klosterküchen’. 2. ‘Bäckermeister’. 3. ‘Hausmeister in einem Krankenhaus’
FN: Backmeister, Bakmeister, Bacmeister
W: Meister
Lit: Adelung 1:687; DRW 1:1164; DudenFN 102; Gottschald 97; Grimm 1:1068; Linnartz 23

Bacmeister ↗Backmeister
 

Badefrau Badfrau 1. ‘Hebamme’. 2. ↗‘Bademagd’
W: Frau
Syn: Ambubaya, Bademagd, Badeweib, Badreiberin, HEBAMME*, Reiberin
Lit: Adelung 1:689; Grimm 1:1070

Badeknecht Baderknecht, Bäderknecht, Badknecht, Bederknecht, Padknecht ‘Angestellter in einer Badstube, der Badegäste beim Baden und Abtrocknen bedient und massiert’
W: KNECHT
Syn: Badreiber, Reiber, Wasserzieher
Vgl: Bademagd
Lit: Barth 1:76; Diefenbach; Reith (2008) 18; Zedler 2:93

Bademagd Bädermeid, Bedermeit ‘Angestellte in einer Badstube, die Badegäste beim Baden und Abtrocknen bedient und sie massiert’ ❖ mhd. bademeit ‘balneatrix’
W: Magd
Syn: Ambubaya, Badefrau, Badeweib, Badreiberin, Reiberin
Vgl: Badeknecht
Lit: Barth 1:76; DRW 1:1167; Grimm 1:1071

Bademedicus ‘Badearzt’; als ↗Medicus ein akademisch ausgebildeter Arzt
W: Medicus
Lit: Adelung 1:690

Bademeister Badermeister, Badmeister 1. ↗‘Bader’. 2. ‘Bader, der eine eigene Badstube besitzt’ –im Ggs. zur heutigen Bedeutung ‘Aufseher in einem Schwimmbad’
W: Meister
Syn: Bader, Badstuber, Balneator, Stavener, Stupenator
Lit: Adelung 1:689; Barth 1:76; DRW 1:1167; Grimm 1:1071, 1074

Bademöhme ↗Bademuhme
 

Bademome ↗Bademuhme
 

Bademöme ↗Bademuhme
 

Bademuhme Bademöhme, Bademome, Bademöme, Badmuhme ‘Hebamme’ ❖ zu mhd. muome ‘Schwester der Mutter’; mnd. bademome ‘Hebamme’
W: Muhme
Syn: HEBAMME*
Lit: Barth 1:76; DRW 1:1167; Grimm 1:1071; Schiller-Lübben 1:1390

Bademutter Badmutter 1. ‘Hebamme’. 2. ‘Frau des Inhabers einer Badstube, die Gäste betreut’; selten ❖ mhd. bademuoter ‘Hebamme’; das Baden des Neugeborenen gehörte zu den Aufgaben der Hebamme
W: Mutter
Syn: HEBAMME*
Lit: Adelung 1:690; Barth 1:76; DRW 1:1167; Grimm 1:1071; Reddig (2000) 133; Schmeller 1:207

Badener ↗Bader
 

Bader Baader, Badener, Bater, Bedder, Beder, Beider; lat. balneator 1. ‘Inhaber oder Pächter einer Badstube’; diese war eine von der Öffentlichkeit geförderte Einrichtung für Körperpflege und einfache medizinische Behandlung; sie war aber auch Unterhaltungsstätte mit Alkoholausschank, Tanz, sexuellen Kontaktmöglichkeiten. Die Bader besaßen daher geringes gesellschaftliches Ansehen. Die Bäder waren nach den Kreuzzügen aufgekommen, einerseits weil man die orientalische Bäderkultur kennen gelernt hatte, andererseits weil man Baden als Vorbeugung gegen den eingeschleppten Aussatz ansah. Das Ende des Badens und des Berufs des Baders setzte im 16. Jh. wegen moralischer Bedenken und wegen der Gefahr von Ansteckung durch Syphilis ein. 2. ‘Person, die in der Badstube die Gäste bei der Körperpflege betreut sowie einfache ärztliche Tätigkeiten, wie Schröpfen oder Aderlass, verrichtet; Heilpraktiker’. 3. ‘Barbier’ ❖ mhd. badære, bader ‘der die im Badhaus Badenden besorgt’, Ableitung von Bad
FN: Bader, Bäder, Baeder, Baader, Bahder, Pader, Beder. (Die Häufigkeit des Namens spiegelt die weite Verbreitung der Badstuben bis ins 16. Jh.)
W: Brechbader
Syn: Bademeister, Balneator, BARBIER, Bartscherer, CHIRURG, Flietner
Lit: Adelung 1:690; Barth 1:76; Diefenbach 67; DRW 1:1166; DudenFN 102; Goerke (1987); Gottschald 97; Grimm 1:1033; Hornung (1989) 39; Linnartz 23; Palla (2010) 15; Pies (1977) 24; Pies (2002c); Pies (2005) 16; Reddig (2000) 117; Reith (2008) 17

Baderknecht ↗Badeknecht
 

Bäderknecht ↗Badeknecht
 

Bädermeid ↗Bademagd
 

Badermeister ↗Bademeister
 

Badeweib 1. ‘Hebamme’. 2. ↗‘Bademagd’
W: Weib
Syn: Ambubaya, Badefrau, Bademagd, Badreiberin, HEBAMME*, Reiberin
Lit: Barth DB; Grimm 1:1075

Badewirt ↗Badwirt
 

Badfrau ↗Badefrau
 

Badknecht ↗Badeknecht
 
 

Badmeister ↗Bademeister
 

Badmuhme ↗Bademuhme
 

Badmutter ↗Bademutter
 

Badreiber 1. ‘Angestellter in der Badstube, bes. zum Trockenreiben und Massieren’. 2. ‘Inhaber einer Badestube’
W: Reiber
Syn: Badeknecht, Wasserzieher
Vgl: Badreiberin
Lit: Barth 1:76; Idiotikon 6:65

Badreiberin 1. ‘Angestellte in der Badstube, bes. zum Trockenreiben und Massieren’. 2. ‘Prostituierte’
Syn: Ambubaya, Badefrau, Bademagd, Badeweib, FEILDIRNE, Reiberin
Vgl: Badreiber
Lit: Götze 20; Idiotikon 6:65

Badstäver ↗Badstuber
 

Badstieber ↗Badstuber
 

Badstover ↗Badstuber
 

Badstöver ↗Badstuber
 

Badstubener ↗Badstuber
 

Badstuber Badstäver, Badstieber, Badstover, Badstöver, Badstubener, Badstüber, Badstübner, Bathstovere, Batstover; lat. balneator ‘Bader, der eine eigene Badstube besitzt’; wegen der hohen Gebäude- und Einrichtungskosten waren die Badstuben meist in kommunalem Besitz und von den Badern nur gepachtet ❖ zu mhd. badestube, batstube ‘Badstube, Badehaus’; zu mhd. stube ‘heizbarer Raum; Baderaum’; mnd. badestover, badestover, -staver, bastover ‘Bader’
FN: Badstuber, Badstieber, Badstübner, Pottstüber, Bardstübner, Botstiber, Bortstieber; (der Familienname kann auch von der Badstube i. S. v. ‘Flachsdörre’ kommen)
Syn: Bademeister, Balneator, Stavener, Stuber, Stupenator
Lit: Adelung 1:691 (Badstube); Barth 1:76; DRW 1:1167; DudenFN 103; Gottschald 97; Götze 20; Grimm 1:1074 (Badestube), 1075 (Badstüblein); Hornung (1989) 39; Idiotikon 10:1147; Linnartz 23; Palla (2010) 16; Pies (2005) 16; Reith (2008) 17; Schiller-Lübben 1:140

Badstüber ↗Badstuber
 

Badstübner ↗Badstuber
 

Badwirt Badewirt 1. ‘Inhaber eines Kurbades’. 2. ‘Pächter einer [städtischen] Badestube’
W: WIRT
Lit: Idiotikon 16:1648

Bagenmacher ↗Bogenmacher
 

Bahnarbeiter ↗Bannarbeiter
 

Bahnenwärter ↗Bahnwärter
 

Bahnknecht ↗Bannknecht
 

Bahnschreiber ‘Büroangestellter bei der Eisenbahn’
W: Schreiber
Lit: Altstaedt (2011) 18

Bahnwarter ↗Bahnwärter
 

Bahnwärter Bahnenwärter, Bahnwarter 1. ‘Person, die an Fürstenhöfen für die Reitbahnen verantwortlich ist’. 2. ‘Mitarbeiter der Eisenbahn, der Bahnschranken bedient und die Gleise kontrolliert’; Ende 20. Jh. weitgehend abgeschafft
W: Wärter
Lit: Adelung 1:693; Barth 1:77; Grimm 1:1079; Idiotikon 16:1613

Bahrmeister ↗Barmeister
 

Bailer ↗Beiler
 

Bainringler ↗Beinringler
 
 

Bakenmeister Backenmeister 1. ‘Verantwortlicher für das Feuer im Leuchtturm’. 2. ‘Beamter, der die Steuer für die Leuchttürme (Bakengeld) einhebt’. 3. ‘Aufseher beim Flachsbrecheln oder beim Klopfen der Gerste’ ❖ 1., 2.: zu mnd. bake ‘Fackel; Feuerzeichen, Leuchtfeuer [für Schiffe]’ aus altfriesisch baken, beken ‘Zeichen’; mnd. vûrbake ‘Leuchtfeuer’; 3.: zu mnd. baken, boken ‘den getrockneten Flachs durch Klopfen weich machen’, verwandt mit pochen
W: Meister
Lit: Barth 1:78; DRW 1:1171; Grimm 1:1080; Schiller-Lübben 1:142, 375

Bakker ↗BÄCKER*
 

Bäkler ↗Bechermacher
 

Balbeeder ↗BARBIER
 

Balberer ↗BARBIER
 

Balbier ↗BARBIER
 

Balbierer ↗BARBIER
 

Balestermacher ↗Ballestermacher
 

Balgentreter Bälgentreter, Bälgetreter, Balgtreter, Belgentreter, Belligentreder ‘Person, die den Blasbalg einer Orgel betätigt’ ❖ zu mhd. blâsebalc, blâsbalc ‘Blasebalg’
Syn: Kalkant, Orgeltreter
Lit: Adelung 1:700; Barth 1:79; Grimm 1:1078

Bälgentreter ↗Balgentreter
 

Balger 1. ‘Person, die von Ort zu Ort ziehend für Geld Fechtkämpfe ausführt’. 2. ‘Abdecker’ ❖ zu mhd. balc ‘Balg, Haut’, beide i. S. v. ‘abgezogene Haut’, zu 1. zum Verb balgen , ‘ringen, sich raufen’, eigentlich ‘jmdm. die Haut abziehen, das Fell gerben’; zu 2. die konkrete Bedeutung des Häutens von Tieren
Syn: FECHTER, SCHINDER
Lit: Adelung 1:700; Barth 1:79; DRW 1:1173; Grimm 1:1087; Kluge 85 (balgen); Meyers Lexikon 2:571

Bälgetreter ↗Balgentreter
 

Balgmacher 1. ‘Handwerker, der Blasbälge herstellt’. 2. ‘Handwerker, der Puppen und Spielzeugtiere herstellt’ ❖ zu mhd. balc ‘Balg, Haut’, bei 2. die übertragene Bedeutung ‘Leib, Körper’
Syn: Blasbalgmacher

Balgtreter ↗Balgentreter
 

Balier ↗Polier*
 

Balierer ↗Polierer
 

Balkenhauer ‘Zimmermann, der Holz für den Schiffsbau zurechthackt’ ❖ zu mhd. houwen ‘hauen, schlagen’
W: HAUER
Syn: Balkenschläger
Lit: Adelung 1:702; Grimm 1:1090

Balkenschläger ↗‘Balkenhauer’
W: Schläger
Syn: Balkenhauer
Lit: Adelung 1:702 (Balkenhauer); Grimm 1:1090

Ballastböter ‘Bootsunternehmer, der Sand und Steine, die als Ballast benötigt werden, zu den leeren Schiffen transportiert’; norddt. ❖ -böter ist eine Ableitung von mnd. bôt ‘Boot’
Syn: Ballastfahrer
Lit: Schiller-Lübben 1:404

Ballaster ‘Arbeiter, der Ballast mit dem Karren zu den Schiffen bringt’ ❖ mnd. ballaster ‘Ballastschieber, der Ballast in die Schiffe bringt’
Syn: Ballastfahrer
Lit: Schiller-Lübben 1:146

Ballastfahrer Ballastführer, Ballastschieber ‘Fuhrunternehmer, der Sand und Steine, die als Ballast benötigt werden, zu den leeren Schiffen transportiert’; norddt. ❖ zu mnd. ballast ‘schlechte Schiffsfracht, die man nur ladet, um dem Schiffe den nötigen Tiefgang zu geben’
 
Syn: Ballastböter, Ballaster, Sandböter, Sandfahrer, Sandführer
Lit: DRW 1:1175 (Ballastführer); Schiller-Lübben 1:146 (Ballast)

Ballastführer ↗Ballastfahrer
 

Ballastmeister ‘Aufsichtsbeamter, der das Beladen der Schiffe mit Ballast überwacht’
W: Meister

Ballastschieber ↗Ballastfahrer
 

Ballenbinder Palbinder, Pallenbinder ‘Arbeiter in Handelsstädten, der Waren verpackt und zum Transport vorbereitet’ ❖ mhd. ballenbinder ‘Ballenbinder’, zu mhd. balle ‘Warenballen’, Nebenform zu Ball
W: Binder
Syn: Kramknecht, Litzenbruder, Packer, Packknecht, Spanner, Stauer, Wagenbestäter
Lit: Adelung 1:705; Barth 1:79; DudenEtym 66; Idiotikon 4:1354, 1354; Linnartz 23; Zedler 3:231

Ballenmeister ↗‘Buchdrucker, der für das Anreiben der Farben und den gleichmäßigen Farbauftrag auf die Druckerballen verantwortlich ist’ ❖ zu mhd. balle ‘Warenballen’, unter Einfluss von franz. balle ‘Ballen’
W: Meister
Syn: Buchdrucker
Lit: Adelung 1:705; Kluge 86 (Ballen); Pies (2002b) 38; Pies (2005)

Ballester 1. ‘Schütze, der eine Armbrust oder Schleuder bedient’. 2. ‘Aufseher über Geschütze und Armbrust- und Schleuderschützen einer Burg’. 3. ‘Armbrustmacher’. 4. ‘Büchsenmacher’ ❖ mlat. ballistarius ‘Schütze mit der Balliste’, zu lat. ballista ‘Wurfgeschütz’, aus griech. bállein ‘werfen, schleudern’
FN: Ballester, Balster, Balist, Ballist, Balistier, Pallester, Belstner, Belstler, Pelster
Syn: ARMBRUSTMACHER, BÜCHSENSCHMIED, BÜCHSENSCHÜTZE
Lit: Diefenbach 67; DudenFW 179; Gottschald 99; Linnartz 23

Ballestermacher Balestermacher, Palestermacher 1. ‘Handwerker, der Armbrüste herstellt’. 2. ‘Büchsenmacher’; nach Abkommen der Armbrüste ging die Berufsbezeichnung auf die Büchsenmacherei über ❖ ↗Ballester
Syn: ARMBRUSTMACHER
Lit: Pies (2005) 35

Ballettierer 1. ‘Person, die für die höfische Unterhaltung und Festgestaltung zuständig ist’. 2. ‘Spaßmacher, Entertainer, Conferencier’ ❖ franz. ballotter ‘hin und her hüpfen, schwanken’, von franz baller ‘tanzen’
Lit: Gamillscheg 1:76

Ballier ↗Polierer, Polier*
 

Ballierer ↗Polierer
 

Ballmeister 1. ‘Vorsteher des Ballhauses’; darin wurden seit dem Mittelalter Ballspiele veranstaltet; eine mit Stoff oder Leder überzogene Kugel wurde mit Racketts oder mit der Faust über eine Mauer geschlagen (Jeu de paume). 2. ‘Organisator von Ballspielen in Fürstenhöfen’. 3. ‘Lehrer im Ballspiel’
W: Meister
Lit: Adelung 1:706; Barth 1:79; Grimm 1:1093; Krünitz 3:447

Ballonenmacher Ballonmacher ‘Handwerker, der Lederbälle herstellt’; ein Ballon ist ein großer luftgefüller Ball, mit dem das Ballonspiel gepflegt wurde, dazu gab es den Ballonplatz. Der Ballonschuh war ein Holz, mit dem der Ball geschlagen wurde ❖ franz. ballon aus ital. pallone Vergrößerungsform von palla ‘Ball, Kugel’. Die Form Ballonendürfte italienisch beeinflusst sein
Lit: Adelung 1:706; Grimm 1:1093; Krünitz 3:451 (Ballon)

Ballonmacher ↗Ballonenmacher
 

Ballottierer ‘Tierkastrierer’ ❖ zu franz. balle ‘Kugel’; ballottieren ‘durch Stimmkugeln entscheiden’; übertragen auf die abgeschnittenen Hoden (Bälle)
 
Vgl: KASTRIERER
Lit: Adelung 1:706; Kaltschmidt 98

Balneator Walneator; lat. balneator 1. ↗‘Bademeister, ↗Bader’. 2. ‘Besitzer einer Badstube’ ❖ lat. balneator, Ableitung von balneum ‘Bad’
Syn: Bademeister, Bader, Badstuber, Stavener, Stuber, Stupenator
Lit: Barth 2:38; Diefenbach 67; Pies (2005) 16; Zedler 3:239

Bältzer ↗Pelzer
 

Bammert ↗Bannwart
 

Bandbereiter Pantbereiter ↗‘Bandweber’ ❖ ↗Bereiter
W: Bereiter
Syn: WEBER
Lit: Barth 1:80

Bandelkramer ↗Bandkrämer
 

Bandelkrämer ↗Bandkrämer
 

Bändelweber ↗Bandweber
 

Bänder ↗Bender
 

Bänderkrämer ↗Bandkrämer
 

Bandhauer ‘Handwerker, der Bänder aus Weidenholz oder Fassreifen für den ↗Böttcher herstellt’ ❖ mnd. banthouwer ‘Bandhauer’
FN: Bandhauer, Bendheuer
W: HAUER
Syn: Bandmacher, Bandreißer, Bandschneider, Reifenmacher, Reifschneider Lit: Barth 1:80; DudenFN 106; Gottschald 100; Linnartz 24

Bandkrämer Bandelkramer, Bandelkrämer, Bänderkrämer, Bandlkramer ‘wandernder Händler mit Kurzwaren, wie Bänder, Zwirn, Schnüre’ ❖ Bandlkramer ist die bair. Form; in Wien nannte man das Waldviertel im nördlichen Niederösterreich, aus dem viele dieser Händler kamen, das Bandlkramerland
Syn: Brüchler
Lit: Barth 1:80; Grimm 1:1101 (Bandkrämer); Hartmann (1998) 194; Palla (2010) 19

Bandlkramer ↗Bandkrämer
 

Bandlmacher ↗Bandmacher
 

Bandmacher Bandlmacher, Bandmaker, Bendelmacher, Bendelmaker, Bentmaker 1. ‘Handwerker, der Zwirn herstellt’. 2. ‘Handwerker, der Schnüre und Borten einfacher Art herstellt’; wichtigstes Arbeitsgerät war der Bandstuhl, eine Art Webstuhl mit Tretantrieb, oder später die Bandmühle, mit der gleichzeitig mehrere Bänder gewebt wurden. 3. ‘Handwerker, der Bänder aus Weidenholz oder Fassreifen herstellt’
W: °Seidenbandmacher
Syn: Bandhauer, Bandreißer, Bandschneider, POSAMENTIERER, Reifenmacher, Reifschneider
Lit: Adelung 1:713; Barth 1:80, 97, 98; Palla (2010) 166; Reith (2008) 38

Bandmaker ↗Bandmacher
 

Bandreißer Bandriter ↗‘Bandschneider’ ❖ zu mhd. rîʒen ‘reißen, zerreißen’; oder zu mnd. riten ‘reißen’
W: Reißer
Syn: Bandhauer, Bandmacher, Bandschneider, Reifenmacher, Reifschneider
Lit: Palla (1994) 31; Reith (2008) 35; Schiller-Lübben 3:490

Bandriter ↗Bandreißer
 

Bandschmied ‘Schmied, der eiserne Reifen für Fässer herstellt’; Band bezeichnet alles, was bindet, so auch Eisenteile, die Türen, Fässer usw. zusammenhalten ❖ mhd. bande ‘Binde, Streifen’
W: Schmied
Lit: Grimm 3:368 (Eisenband)

Bandschneider Bendsnider, Bentschneider, Bentsnider 1. ‘Handwerker, der Bänder aus Weidenholz oder Fassreifen herstellt’; Zulieferer für ↗Böttcher, ↗Fassbinder. 2. ↗‘Kaltschmied, der aus Blechen eiserne Bänder für Truhen und Türen zurechtschneidet und -schlägt’ ❖ mnd. bentsnider ‘Bandschneider’
FN: Bendschneider, Bentschneider
W: SCHNEIDER
Syn: Bandhauer, Bandmacher, Bandreißer, Reifenmacher, Reifschneider
Lit: Barth 1:80, 98; Gottschald 100; Linnartz 24; Palla (1994) 31; Schiller-Lübben 1:235

Bandweber Bändelweber ‘Handwerker, der Schnüre und Borten einfacher Art herstellt’
W: °Seidenbandweber, WEBER
Syn: POSAMENTIERER
Lit: Barth 1:81; Grimm 1:1101; Idiotikon 15:104, 104; Palla (2010) 166; Reith (1990) 40

Bandwirker ↗Bandweber
W: Wirker
Syn: POSAMENTIERER
Lit: Barth 1:81; Grimm 1:1101; Palla (2010) 166; Pies (2005) 114

Bangart ↗Bannwart
 

Bänhase ↗BÖNHASE
 

Banitzmaker ↗Bannismaker
 

Bänkelkrämer ‘Hausierer mit Kurzwaren’ ❖ zu Bänkel, ostmitteldt. Form zu Bank; die Waren wurden auf hölzernen Bänken feilgeboten (vgl. das Wort Bänkelsänger für ‘Moritatensänger auf Jahrmärkten’)
W: KRÄMER
Lit: Grimm 1:1110

Bankknecht Benkknecht ‘Fleischergeselle, der in der Fleischerei verkauft’; im Ggs. zum Gäuknecht, der beim Kunden die Tiere aushackt; zu Bank, verkürzt aus Fleischbank
W: KNECHT
Lit: DRW 1:1189; Schmeller 1:250; SteirWb 49

Bankmeister 1. ‘Handwerker, der berechtigt ist, seine Waren auf dem Markt (auf der Bank) zu verkaufen’. 2. ‘Gastwirt’ ❖ Bank in der Bedeutung ‘Verkaufstisch der Kaufleute und Gewerbetreibenden auf dem Markt’
W: Meister
Lit: Adelung 1:719; Barth 1:82; DRW 1:1189; Grimm 1:1112

Bankzöger “Drahtzieher’, der auf der Drahtziehbank sitzend arbeitet’ ❖ die Form -zöger ist eine Ablautform zu ziehen – zog
Syn: DRAHTZIEHER

Bannarbeiter Bahnarbeiter, Paanarbeiter ‘Holzarbeiter in den Salinen, der den Heizer der Sudpfanne mit ofengerechtem Holz versorgt’; Bann- vermutlich aus dem verkürzten Bannwald, wobei das Bestimmungswort wegen des häufigen Auftretens als Bezeichnung für Holzwesen, Holzarbeit interpretiert und auch in anderen Komposita für Wald eingesetzt wurde ❖ zu mhd. ban ‘Gebot, Aufgebot’, daraus die Bedeutung ‘Gerichtsbarkeit, Rechtsbezirk’ und ‘grundherrliche Gewalt in einem bestimmten Bezirk’
W: Arbeiter
Lit: Fellner 103 (Bahnarbeiter); Koller (1970) 546; Patocka (1987) 275; Schraml (1930) 189; Schraml (1932) 406

Bannerhauptmann ↗Hauptmann
 

Bannerherr 1. ‘Bannerträger, Fähnrich beim Heer’; bes. schweiz. 2. ‘eine politische Funktion in manchen Schweizer Kantonen’. 3. ‘lehenspflichtiger Grundherr mit bestimmten Rechten, z.B. Gerichtsbarkeit’ ❖ zu mhd. baniere, banier ‘Banner, Fahne als führendes Zeichen einer Schar’, aus franz. bannière ‘Fahne des Heeres’
W: Herr
Vgl: Bannherr
Lit: Adelung 1:719; Barth 1:82; DRW 1:1210; Idiotikon 2:1537

Bannert ↗Bannwart
 
 

Bannherr 1. ‘Gerichtsherr, der die Bannrechte in einem bestimmten Gebiet („Bann“) innehat’; d.h. die Einwohner mussten die Lebensmittel und Waren des täglichen Bedarfs beim Bannherrn kaufen. 2. ‘Kirchenvorsteher, Kirchenältester’; schweiz. ❖ mhd. banhërre ‘Herr des Banns, der Gerichtsbarkeit’, zu ban ‘Aufgebot. Befehl, Bann’
W: Herr
Vgl: Bannerherr
Lit: Barth 1:82; DRW 1:1214; Idiotikon 2:1538

Bannholzer ‘Aufseher über den Bannwald’ ❖ zu mhd. banholz ‘Bannforst’; mhd. banholzære ‘Anwohner eines Bannwaldes’
FN: Bannholzer, Banholzer, Bahnholzer, Bonholzer, Panholzer
W: Holzer
Syn: Bannmeister, Bannvogt, Bannwaldvogt, Bannwart
Lit: Barth 1:82; DRW 1:1217 (Bannholz); DudenFN 107, 496; Gottschald 100; Grimm 1:1117 (Bannholz); Linnartz 24; MhdWb

Bannismaker Banitzmaker, Bannissmaker, Bonnettenmaker, Bonnitmaker, Bonnitzmaker ‘Handwerker, der mit Schnüren verzierte Hüte herstellt’ ❖ zu mnd. bonit, bonet ‘Hut’, oder zu mhd. bônît ‘Mütze’, aus franz. bonnet ‘Tuch, aus dem Hüte gemacht werden’ (12. Jh.), ‘Mütze, Haube’ (15. Jh.)
Syn: HUTMACHER*
Lit: Gamillscheg 1:126; Krünitz 6:207 (Bonnetier); Schiller-Lübben 1:386

Bannissmaker ↗Bannismaker
 

Bannknecht Bahnknecht, Paanknecht ‘Holzarbeiter in der Saline, der das für die Sudpfanne benötigte Holz kliebt und an das Pfannhaus liefert’ ❖ ↗Bannvogt
W: KNECHT
Lit: Fellner 103; Patocka (1987) 275

Bannmeister Paanmeister 1. ‘Person, die im Auftrag des Bannherrn den Bannzwang überwacht’. 2. ‘Aufseher über ein Stadtviertel’. 3. ‘vereidigter Förster, der das Revier überwacht’ ❖ Salinenangestellter, der mit seinen Gehilfen den Transport des Brennholzes zur Pfanne besorgt ↗Bannvogt
W: Meister
Syn: Bannholzer, Bannvogt, Bannwaldvogt, Bannwart, WALDHÜTER
Lit: Adelung 1:721; Barth 1:83; DRW 1:1219; Grimm 1:1118; Rieder (2006) 1:30; Schraml (1932) 491; SteirWb 49

Bannmüller ‘Müller, der eine Mühle mit Mahlzwang bewirtschaftet’; dem Müller sind die Bauern, für die er mahlen muss, in einem bestimmten Bezirk zugewiesen ❖ ↗Bannvogt
FN: Bannmüller
W: Müller
Lit: Adelung 1:721 (Bannmühle); Barth 1:1; Grimm 1:1118 (Bannmüle); Linnartz 24; MhdWb; PfälzWb 1:558

Bannrichter 1. ‘Richter, der die Gerichtsbarkeit innehat, die über Leib- und Lebensstrafen entscheidet’. 2. ‘Landrichter, im Ggs. zum Dorf- oder Marktrichter’ ❖ mhd. banrihter ‘Richter für Kriminalfälle; Richter in einem Banteiding, wo an einem Gerichtstag nach den üblichen Gesetzen geurteilt wird’, ↗Bannvogt
Syn: Blutrichter, Halsrichter, Malefizrichter, Offenrichter
Vgl: Zentgraf
Lit: Adelung 1:722; Barth 1:83; DRW 1:1221; Grimm 1:1118; Paul 92 (Bann); Schmeller 1:243 (Banntaiding)

Bannvogt 1. ‘Aufseher über den Bannwald’; schweiz. 2. ‘Beamter, der die Ortsgrenze bewacht’. 3. ‘Feld-, Flur-, Weinberghüter’ ❖ zu mhd. bannen ‘unter Strafandrohung ge- oder verbieten; jmdn. vor Gericht bringen, vorladen’; mhd. ban ‘Gebot, Aufgebot’, daraus die Bedeutung ‘Gerichtsbarkeit, Rechtsbezirk’ und ‘grundherrliche Gewalt in einem bestimmten Bezirk’; das Wort hat sich im Kompositum Kirchenbann länger erhalten
W: Vogt
Syn: Bannholzer, Bannmeister, Bannwaldvogt, Bannwart, FLURSCHÜTZ
 
Vgl: WALDHÜTER
Lit: Adelung 1:722; Barth 1:83; DRW 1:1225; DudenEtym 68; Idiotikon 1:707; Meyers Lexikon 2:353; Paul 92

Bannwaldvogt ↗Bannvogt
W: Vogt, Waldvogt
Syn: Bannholzer, Bannmeister, Bannvogt, Bannwart, FLURSCHÜTZ
Lit: DRW 1:1225; Idiotikon 1:709

Bannwart Bammert, Bangart, Bannert 1. ‘Gerichtsdiener bei einem Bannrichter’. 2. ‘Flur-, Feldwächter, vor allem in einem Wald oder Weingarten’; bes. schweiz. ❖ ↗Bannvogt
FN: Bannwart, Bannwarth, Bammert, Banner, Bannert
W: °Feldbannwart, Gartenbannwart, °Holzbannwart, Rebbannwart, Stadtbannwart, Wart
Syn: Bannholzer, Bannmeister, Bannvogt, Bannwaldvogt, FLURSCHÜTZ, WALDHÜTER Lit: Adelung 1:722; Barth 1:83; DRW 1:1226; DRW 3:471 (Feldbannwart); DudenFN 107; Gottschald 100; Grimm 1:1118; Idiotikon 16:1582; Linnartz 24; Schmeller 2:1007

Bansimmacher ↗Baumseidenmacher
 

Bantoffelmacher ↗Pantoffelmacher
 

Bappiermacher ↗Papiermacher
 

Barber ↗BARBIER
 

Barberer ↗BARBIER
 

BARBIER Balbeeder, Balberer, Balbier, Balbierer, Barber, Barberer, Barbierer, Palbierer; lat. barbirasor, barbitonsor, tonsor ‘Person, die in den Badstuben körperliche Reinigung, Arbeiten der Friseure (Kopfwäsche, Haarschnitt, Rasur) und einfachere Aufgaben der Wundärzte (Aderlassen, Schröpfen, Klistiere und Salben Verabreichen bis zu Zahnziehen) durchführt’ ❖ mhd. barbierer ‘Bartscherer’, aus altfranz. barbier ‘Friseur’, dieses aus mlat. barberius, Ableitung von lat. barba ‘Bart’. Die Kurzform Barbier entstand erst im 16. Jh. nach franz. Vorbild. Die Formen mit -l- entstanden durch Dissimilation des -r- vor -b-. Die Form Barber ist niederdt. – barbirasor ist eine Zusammensetzung aus lat. barba ‘Bart’ und einer Ableitung auf -or (nach lat. Muster) von franz. raser aus vulgärlat. rasare, das auf lat. radere, Partizip Perfekt rasum ‘kratzen, schaben’ zurückgeht; barbitonsor ist eine Zusammensetzung aus lat. barba ‘Bart’ und lat. tonsor ‘Scherer’, also eigentlich ‘Bartscherer’
FN: Barber, Barbier, Balbier, Balbierer
W: Pestbarbier
Syn: Bader, Bartputzer, Bartscherer, Haarscherer, Schaber, Tonsor, Trockenscherer
Lit: Barth 1:84; Barth 2:39, 282; Diefenbach 68, 587; DudenFN 108; Frühmittellat. RWb; Gottschald 102; Grimm 1:1125; Idiotikon 4:1188 (Balbier); Kluge 91; Krünitz 3:571; Linnartz 24; Palla (2010) 15; Pies (2002c) 18; Pies (2005) 16; Reith (2008) 17; Volckmann (1921) 63, 65; Zedler 3:417

Barbierer ↗BARBIER
 

Barbknecht Barfknecht ‘Barbiergehilfe’ ❖ zusammengezogen aus barba oder Barbier und Knecht
FN: Barbknecht, Barfknecht, Bartknecht
W: KNECHT
Lit: DudenFN 108; Gottschald 102; Linnartz 24

Barchanter ↗Barchenter
 

Barchenmacher ↗Barchentweber
 

Barchenter Barchanter, Parchanter, Parchenter ‘Weber, der Barchent herstellt’ ❖ mhd. barchanter ‘Barchentweber’
Syn: Barchentweber, Barchner, Schwabenweber, WEBER
Lit: Barth 1:84; Palla (2010) 20

Barchentmacher ↗Barchentweber
 

Barchentschauer ‘Textilprüfer, der hauptsächlich Barchentstoffe prüft’
W: SCHAUER
Lit: Barth 1:84; DRW 1:1232; Grimm 1:1126 (Barchentschau)

Barchentweber Barchenmacher, Barchentmacher, Barchenweber, Barchetweber, Parchendweber, Parchenmacher, Parchentmacher, Parchetweber ‘Weber, der Barchent herstellt’; d. i. ein einseitig aufgerauter Stoff aus Leinen und Baumwolle in Köperbindung, in Deutschland seit dem 14. Jh. hergestellt ❖ zu mhd. barchant, barchât, barchet ‘Barchent’, aus mlat. barchanus
W: WEBER
Syn: Barchenter, Barchner, Schwabenweber
Lit: Adelung 1:730 (Barchent); Barth 1:84; Grimm 1:1126 (Barchent, Barchenweber); Palla (2010) 20; Pies (2005) 179; Reith (2008) 248; Volckmann (1921) 74; Zedler Suppl 3:6

Barchenweber ↗Barchentweber
 

Barchetweber ↗Barchentweber
 

Barchner Parchener, Parchner ↗‘Barchentweber’
Syn: Barchenter, Barchentweber, Schwabenweber, WEBER
Lit: Palla (2010) 20; Pies (2005) 179; Reith (2008) 250; Volckmann (1921) 74

Bardenhauer ↗Bartenhauer
 

Bareler ‘Böttcher, Fassbinder’; kleinräumig in urspr. keltisch besiedelten Gegenden ❖ zu Baril ‘ein Tonnengefäß, Fässchen’, aus altfranz. baril ‘Fässchen’, mlat. barillus, mhd. barël, parël ‘Pokal, Becher, Fässchen, Flasche’
Syn: BÖTTCHER
Lit: PetriFWb 107; Pies (2005) 34; Volckmann (1921) 166

Bärenführer ‘Person, die dressierte Bären herumführt und sie als Volksbelustigung Kunststücke und Tänze aufführen lässt’
W: Führer
Syn: Bärenleiter, Bärentrecker
Lit: Adelung 1:731; Grimm 1:1127

Bärenhäuter ‘Abdecker’ ❖ Bärenhäuter war ein allgemeines Schimpfwort für einen Nichtsnutz und wird daher auch für den verachteten Beruf des Schinders angewandt
W: Häuter
Syn: SCHINDER
Lit: Grimm 1:1128

Bärenleiter ↗‘Bärenführer’
Syn: Bärenführer, Bärentrecker
Lit: Adelung 1:731 (Bärenführer); Schiller-Lübben 1:153

Bärentrecker Bärentrekker ↗‘Bärenführer’; niederdt. ❖ zu mnd. trecken ‘ziehen, schleppen’
W: Trecker
Syn: Bärenführer, Bärenleiter
Lit: Adelung 1:731 (Bärenführer); Schiller-Lübben 1:153

Bärentrekker ↗Bärentrecker
 

Baretkramer ↗Barettkrämer
 

Baretkrämer ↗Barettkrämer
 

Baretmacher ↗Barettmacher
 

Barett-Crahmer ↗Barettkrämer
 

Barettkramer ↗Barettkrämer
 

Barettkrämer Baretkramer, Baretkrämer, Barett-Crahmer, Barettkramer ‘Händler, der Barette und andere Kopfbedeckungen sowie Kleidungsstücke und Accessoires verkauft’
W: KRÄMER
Lit: Adelung 1:738; Zedler 22:678

Barettmacher Baretmacher, Barretmacher, Biretmacher, Paretmacher, Piretmacher 1. ‘Handwerker, der Barette herstellt, eine flache Kopfbedeckung mit rundem oder viereckigem Deckel und Krempe’; seit dem 16. Jh. als Kopfbedeckung für Adelige und höhergestellte Bürger üblich sowie als Amtstracht der protestantischen Geistlichen und Universitätsprofessoren. 2. ‘Händler mit Baretten, Handschuhen, Strümpfen, Rauwaren 
u. Ä.’ ❖ ital. baretta, beretta ‘Barett’, aus mlat. barretum, birretum aus lat. birrus ‘Überwurf mit Kapuze, Mantel’
Syn: Bonnetier
Lit: Adelung 1:737; Barth 1:84; Grimm 1:1131; Palla (2010) 21; Pies (2005) 167; Reith (2008) 227; Zedler 40:1086

Barfknecht ↗Barbknecht
 

Barillenmacher ↗Brillenmacher
 

Barmeister Baarmeister, Bahrmeister, Barmester 1. ‘Richter, der für Salzangelegenheiten zuständig ist’. 2. ‘Vorgesetzter der Salinenarbeiter, der die Kasse der Salinenbetreiber für allgemeine Zwecke (Barkasse, Barkaste) verwaltet’. 3. ‘Verantwortlicher für das Tiergehege eines Schlosses’ ❖ 1., 3.: zu Barre ‘Querstange, Schranke, Absperrung’, mhd. barre, bar, bâr ‘Riegel, Schranke, Balken’; bei 1. ist es der Gerichtsschranken zwischen Richterbank und zuhörender Menge, bei 3. die Umzäunung des Geheges; 2.: zu bar i. S. v. bares Geld
W: Meister
Syn: Sodmeister
Lit: DRW 1:1171, 1238; Grimm 1:1080 (Bahrrecht, Bahrgericht); Krünitz 3:322; Pfeifer 97

Barmester ↗Barmeister
 

Barmhändler ‘Hefehändler’; niederdt. ❖ zu mnd. barm, berm ‘Hefe’
Lit: Schiller-Lübben 1:153

Bärnschneider ↗Bärschneider
 

Barretmacher ↗Barettmacher
 

Barrierenpächter ‘Pächter der Zolleinnahmen, die an einem Schlagbaum an der Stadtgrenze eingehoben werden’; norddt. Syn: Baumpächter
 

Bärsauter Bersuder, Bersuter, Berzauter ‘Schweinekastrierer’ ❖ mhd. sûter ‘Näher, Schneider, Schuster’, lat. sutor ‘Flickschuster’; übertragen auf den ↗Sauschneider; schwäb. Barsau ‘Hauptschwein’
FN: Bersuder, Bersuter, Bersauter, Biersauter
W: Sauter
Syn: Bärstecher, KASTRIERER
Lit: Barth 1:102; Gottschald 102; SchwäbWb 1:652

Barschalk ↗Parschalk
 

Bärschmied ↗Bohrerschmied
 

Bärschneider Bärnschneider, Behrschneider, Bernschneider, Berschneider, Bierschneider ‘Schweinekastrierer’ ❖ zu mhd. bêr ‘Zuchteber’
FN: Berschneider, Beerschneider, Bierschneider, Bernschneider
W: SCHNEIDER
Syn: KASTRIERER
Lit: Barth 1:93, 102; DudenFN 127; Gottschald 102; Linnartz 29, 31

Barsemeester ↗Barsemeister
 

Barsemeister Barsemeester, Barsemester 1. ‘Seemann auf einer Barse’; d. i. ein kleines Lastschiff ohne Mast. 2. ‘Beamter, der für die Schifffahrtszeichen (Tonnen und Baken) verantwortlich ist’ ❖ zu mnd. barse, basse, bardese ‘Barke, kleines Last- oder Kriegsschiff ’
W: Meister
Lit: Schiller-Lübben 1:154

Barsemester ↗Barsemeister
 

Bärstecher Berenstecher, Bierstecher ‘Schweinekastrierer’ ❖ Bär verkürzt aus Saubär, mhd. bêr ‘Zuchteber’
FN: Berstecher, Bärstecher, Beerstecher, Behrenstecher, Behrstecher, Bernstecher
W: Stecher
Syn: Bärsauter, KASTRIERER
Lit: Barth 1:99; DudenFN 127; Gottschald 102; Linnartz 29

Bartenhauer Bardenhauer, Bartenheuer, Barthauer ‘Handwerker, der Hieb- und Stoßwaffen (Hellebarden, Piken u. Ä.) oder Beile herstellt’; im Mittelalter ❖ zu mhd. 
barte ‘Beil, Streitaxt’, bildlich zu Bart, eigentlich die Bärtige; mnd. barde ‘breites Beil’
FN: Barthauer, Bartenheuer, Bardenheuer, Bartheuer, Bartenheier, Barthenheier, Bardenheier, Bartheier, Bartenhewer, Bardenhewer, Barthewer, Badenheuer
W: HAUER
Syn: Bartenschlager, Bartenwerker
Lit: Adelung 1:739 (Barte); Barth 1:85; DRW 1:1242; Gottschald 103; Grimm 1:1143 (Barte); Linnartz 25; Palla (2010) 23; Volckmann (1921) 113

Bartenheuer ↗Bartenhauer
 

Bartenschlager Bortenschlager, Bortenschläger 1. ↗ ‘Bartenhauer’. 2. ‘Handwerker, der mit dem Beil schlachtet; Fleischer’
FN: Bartenschlager, Bortenschlager, Bartenschläger
W: Schläger
Syn: Bartenhauer, Bartenwerker
Lit: Barth 1:85; DudenFN 110; Gottschald 103; Hornung (1989) 42; Linnartz 25, 37

Bartenwerker Bartenwerper, Bartwerker ↗‘Bartenhauer’ ❖ -werper ist eine dissimilierte Form von -werter, und diese von -werker
FN: Bardenwerper, Bartenwerper, Bardenwerfer, Bartenwerffer (die Formen mit -werfer sind verhochdeutscht)
W: Werker
Syn: Bartenhauer, Bartenschlager
Lit: Barth 1:85; DudenFN 108; Gottschald 103; Linnartz 25; Palla (2010) 23

Bartenwerper ↗Bartenwerker
 

Barthauer ↗Bartenhauer
 

Bartputzer ↗ ‘Bartscherer’; abwertend
W: Putzer
Syn: BARBIER
Lit: Adelung 1:741; Grimm 1:1145

Bartscher ↗Bartscherer
 

Bartscherer Bartscher, Bartzwicker 1. ↗ ‘Barbier’. 2. ↗‘Bader’ –oft abwertend; umfasste ebenso wie Barbier die Berufe vom Friseur bis zum Arzt, entwickelte sich aber später zu einem eigenständigen Beruf ❖ mhd. bartschërer ‘Bartscherer’, vgl. ↗ Scherer
FN: Bartscherer, Bartscher, Bartscheer
W: Scherer
Syn: Bader, BARBIER
Lit: Adelung 1:741; Barth 1:86; DudenFN 111; Gottschald 429; Grimm 1:1146; Idiotikon 8:1136; Linnartz 25; Pies (2005) 16

Bartwerker ↗Bartenwerker
 

Bartzwicker ↗Bartscherer
 

Barucker ↗Peruquier
 

Bassuner ↗Posauner
 

Bassunmacher Bassunmaker ‘Posaunenmacher’ ❖ zu Basuner, Bassuner ‘Posaunenbläser’, mhd. basûne, busîne, busûne ‘Posaune’, über altfranz. buisine aus lat. bucina ‘(Signal)horn’
FN: Bassüner, Baßüner

Bassunmaker ↗Bassunmacher
 

Bastgerber ‘Gerber, der Felle gerbt’ ❖ Bast in der Bedeutung ‘Haut, Fell’, mhd. bast ‘Rinde, Bast’
W: GERBER*
Lit: Grimm 1:1148

Bataillenmaler ‘Maler, der Kriegs- und Schlachtenszenen, oft in verherrlichenden Bildern, darstellt; Schlachtenmaler’; in der Fachsprache noch erhalten; zu Bataille ‘Schlachtgemälde’ ❖ zu mhd. batalje, batelle , franz. bataille ‘Kampf’
W: Maler
Lit: Conversations-Lexikon 2:174; GoetheWb 2:88 (Bataille)

Bater ↗Bader
 

Baterleinmacher ↗Patermacher
 

Bathstovere ↗Badstuber
 
 

Batstover ↗Badstuber
 

Bauconducteur ↗Baukondukteur
 

BAUER Bawer, Pawr; lat. agrestis, agricola, colonus, cultor, rusticus In einer vor allem landwirtschaftlich ausgerichteten Gesellschaft ist das Bezeichnungsfeld für Bauer besonders ausdifferenziert. Daher werden die Bezeichnungen in der Regel nach den maßgebenden Faktoren gruppiert: nach der Abhängigkeit (Freibauer, Höriger, Stavener, Bestandmann, Dienstbauer, Zinsbauer usw.), bei dienstpflichtigen Betrieben nach der Größe (Vollbauer, Halbbauer, Drittelbauer, Viertelbauer) oder alleine nach der Größe (Kleinbauer, Großbauer), nach unterschiedlichen sozialen oder wirtschaftlichen Bedingungen (Kolonist, Neubauer, Ackerbürger, Zehentbauer usw.). Die Bezeichnungen Hofer, Huber, Hüfner, Lehner können je nach Region und zeitlicher Festschreibung unterschiedlichen Gruppen angehören. Die Bezeichnungen sind regional und zeitlich sehr unterschiedlich, sodass die Bedeutungen stark divergieren. – Bauer kann als Grundwort in Zusammensetzungen auch von bauen i. S. v. ‘erbauen, herstellen’ abgeleitet sein (z.B. Beckenbauer, Zugstuhlbauer) ❖ mhd. bûre, bûr ‘Bauer’
FN: Bauer, Baur, Pauer, Paur, Bur (niederdt.), Buhr (niederdt.), Pur (schweiz.)
W: Abbauer, Anbauer, Beckenbauer, Beibauer, Breinbauer, Dienstbauer, Domänenbauer, Dreiviertelbauer, DRITTELBAUER, Fallbauer, Feldbauer, Festebauer, Fischbauer, Freibauer, Großbauer, Grottenbauer, Gültbauer, HALBBAUER, Halbscheidbauer, Hochzinser, Hofbauer, Holzbauer, Hörndlbauer, Jagdbauer, Jodelbauer, Kabisbauer, Kalkbauer, Kapitelsbauer, Kastenbauer, KLEINBAUER*, Körndlbauer, Lassbauer, Lohnbauer, Neubauer, Ochsenbauer, Patrimonialbauer, Pfahlbauer, Pfarrbauer, Pferdebauer, Rossbauer, Schaluppenbauer, Scharwerksbauer, Schatullbauer, Strandbauer, Traunbauer, VIERTELBAUER, Waidbauer, Wiesenbauer, Zehentbauer, Zeiselbauer, Zinsbauer, Zugstuhlbauer
Syn: Ackerbürger, Ackerer, Ackermann, Anspänner, Artmann, Baumann, Beständer, Bestandmann, DRIT TELBAUER, Falger, Freibauer, Gebauer, Hälftner, Hauländer, Hausmann, Hausmeier, Hofmeier, Hofstätter, HÖRIGER, Hubenwirt, Hufenwirt, Hüfner, Kolonist, Kühbauer, Landmann, Landsasse, Lehner, Ökonomiebürger, Stavener, VIERTELBAUER, VOLLBAUER
Lit: Barth 1:87; Barth 2:19, 77, 244; Diefenbach 19, 504, 504; Frühmittellat. RWb; Pies (2005) 24; Riepl (2009) 194; WBÖ 2:587

Bauermeister Bauernmeister, Burmeister 1. ‘Bürgermeister’. 2. ‘Dorfrichter’. 3. ‘Gemeindeangestellter, der als Amtsdiener und -bote eingesetzt wird’. 4. ‘Beamter, der Maße und Gewichte kontrolliert’ ❖ mhd. bûrmeister ‘Vorsteher der Dorfgemeinde’; mnd. bûrmester ‘Bürgermeister, Schulze’
FN: Bauermeister, Baurmeister, Buhrmeister, Burmeister, Burmester, Bauwermeister
W: Meister
Syn: Burmeister, Dorfmeister, Dorfrichter, Dorfschultheiß, Dorfschulze, Feldrichter, Kedde, Zentgraf, Zentrichter
Lit: Adelung 1:756; Barth 1:87; DRW 1:1275; DudenFN 112; Gottschald 105; Grimm 1:1180; Linnartz 26

Bauernmeister ↗Bauermeister
 

Bauernschneider Bauerschneider, Paurschneider 1. ‘Schneider, der innerhalb der Bannmeile einer Stadt arbeiten durfte, ohne in der Zunft organisiert zu sein’. 2. ‘Landschneider ohne Konzession’; Bauern- steht für Land- im Ggs. zur Stadt
W: SCHNEIDER
Syn: Gäuschneider, Störschneider
Lit: Idiotikon 9:1133

Bauernschuster Bauerschuster 1. ‘Schuster, der innerhalb der Bannmeile einer Stadt arbeiten darf, ohne in der Zunft organisiert zu sein’. 2. ‘Landschuster ohne Konzession’; Bauern- steht für Land- im Ggs. zur Stadt
W: SCHUSTER
Syn: Gäuschuster, Störschuster

Bauernvogt ↗Vogt
 

Bauerschneider ↗Bauernschneider
 

Bauerschuster ↗Bauernschuster
 

Bauervogt ↗Vogt
 

Bauknecht Buwknecht 1. ‘Landarbeiter, der für bestimmte Bereiche zuständig ist, z.B. für Fuhren und Pferde oder für den Ackerbau’. 2. ‘oberster Landarbeiter in einem Hof und zugleich rechte Hand des Bauern’; je nach Gegend unterschiedliche Bedeutung. 3. ‘Hilfskraft bei einem Baumeister’ ❖ mhd. bûkneht ‘Ackerknecht’
FN: Bauknecht
W: KNECHT
Lit: Adelung 1:759; Barth 1:88; DRW 1:1296; DudenFN 113; Grimm 1:1187; Linnartz 26

Baukondukteur Bauconducteur 1. ‘Bauleiter und -aufseher’. 2. ‘Landvermesser’
W: Kondukteur
Syn: FELDSCHEIDER
Lit: Barth 1:88; Krünitz 3:657

Baumann Bawmann, Buwemann, Buwman, Buwmann 1. ‘freier Bauer auf eigenem Grund’. 2. ‘abgabenpflichtiger Bauer, Pächter’. 3. ‘leitender Landarbeiter, ↗ Großknecht’. 4. ‘Winzer’. 5. ‘leitender Arbeiter, Verwalter in einem Weinberg’ ❖ mhd. bûman ‘Ackermann, Bauer, Pächter eines Bauerngutes’
FN: Baumann, Baumanns, Paumann, Bauwmann, Bamann, Bahmann
W: Mann
Syn: BAUER, Baumeister, Freibauer, WEINGÄRTNER
Lit: Adelung 1:760; Barth 1:88; DRW 1:1301; DudenFN 113; Gottschald 104; Grimm 11:1189; Hornung (1989) 40; Idiotikon 4:270; Linnartz 26; Pies (2005) 24; Schmeller 1:186

Baumeister Buwemeister; lat. aedilis, edilis 1. ‘leitender Knecht oder Gutsverwalter in einem Bauerngut’. 2. ‘städtischer Aufsichtsbeamter über die öffentlichen Bauten’. 3. ‘Aufseher über das im Gemeindebesitz stehende Land; Dorfvorsteher’; schweiz. 4. ‘Bauunternehmer’. 5. ‘Architekt’. 6. ‘Leiter des Burgwesens und Verantwortlicher für Bauten und Befestigung der Burg’; im Mittelalter. 7. ‘Aufseher über den Weinberg’; schweiz.❖ mhd. bûmeister ‘Baumeister; Leiter der städtischen Bauten; Oberknecht’
FN: Baumeister, Burmeister, Burmester
W: Kriegsbaumeister, Meister, Mühlenbaumeister
Syn: Baumann
Lit: Adelung 1:761; Barth 1:89; Diefenbach 195; DRW 1:1304; DudenFN 113; Gottschald 105; Grimm 1:1190; Idiotikon 4:521; Linnartz 26; Pies (2005) 28

Baumer ↗Bäumer
 

Bäumer Baumer 1. ‘Obstgärtner’. 2. ‘Beamter, der die Schlagbäume an den Zollstellen bedient’ ❖ 1.: zu mhd. boumen ‘mit Bäumen bepflanzen’; 2.: mnd. bomer ‘Baumwärter, der den Schlagbaum zu öffnen und zu schließen hat’
FN: Baumer, Bäumer, Bäumler, Baumers, Bäumers, Baumert, Bäummer, Pamer, Pammer, Böhmer, Bömers
Syn: Baumgärtner, Obster
Lit: Barth 1:89; DRW 1:1307; DudenFN 113, 115, 496; Gottschald 105; Linnartz 26, 126; Schiller-Lübben 1:382

Baumgart ↗Baumgärtner
 

Baumgärtl ↗Baumgärtner
 

Baumgartner ↗Baumgärtner
 

Baumgärtner Baumgart, Baumgärtl, Baumgartner; lat. arborator 1. ‘Beamter, der die Aufsicht über die Allmendbäume hat’. 2. ‘Inhaber oder Geschäftsführer einer Baumschule oder eines Obstgartens’ ❖ mhd. boumgartenære ‘Baumgärtner’; vgl. mnd. bômgarde ‘Baumgarten’
FN: Baumgartner, Baumgärtner, Baumgarten, Baumgart, Baumgarte, Baumgarth, Baumgardt, Baumgard, Baumgartl, Baumgärtel, Baumgertel, Paumgartner, Paumgarten, Paumgartten, Boomgarn, Bohmgarn, Bongart, Bongardt; Bongarts, Bongartz, 
Bongarten, Bongert, Bungard, Bungart, Bungert, Bungarten, Bungartz, Bungatz
W: Gärtner
Syn: Bäumer, Obster
Lit: Adelung 1:763; Barth 1:89; DRW 1:1307; DudenFN 113, 114, 146, 164; Gottschald 105, 199; Grimm 1:1192; Linnartz 26; Schiller-Lübben 1:383

Baumhauer Baumheier, Baumheuer, Baumhöer, Baumhovere, Bomhauer 1. ‘Holzfäller; Holzarbeiter, der gefällte Bäume abastet’. 2. ‘Zimmermann, der die Sattelbäume herstellt’; d.s. gekrümmte Holzstücke, die das Gestell für einen Sattel bilden ❖ mnd. bômhower ‘derjenige, der Sattelbäume macht’
FN: Baumhauer, Baumheier, Baumheyer, Baumheuer, Baumhower
W: HAUER
Syn: HOLZHAUER, ZIMMERMANN
Lit: Barth 1:89; DudenFN 113; Gottschald 105; Idiotikon 2:1814; Linnartz 26; Schiller-Lübben 1:383

Baumheier ↗Baumhauer
 

Baumheuer ↗Baumhauer
 

Baumhöer ↗Baumhauer
 

Baumhovere ↗Baumhauer
 

Baumpächter ‘Pächter der Zolleinnahmen, die an einem Schlagbaum an der Stadtgrenze eingehoben werden’
Syn: Barrierenpächter

Baumschließer Baumschlüsser 1. ‘Beamter, der die Absperrungen der Hafeneinfahrt besorgt; Schlagbaumwärter’. 2. ‘Zollbeamter, der an einem Schlagbaum den Zoll erhebt’ ❖ zu mhd. boum ‘Baum; Schrankenstange’; mhd. sliezen ‘schließen’
W: Schließer
Syn: Baumschreiber, TORSCHREIBER
Lit: Adelung 1:766; Barth 1:89; DRW 1:1310; Grimm 1:1194

Baumschlüsser ↗Baumschließer
 

Baumschreiber ‘Grenzbeamter und Zolleinnehmer am Schlagbaum’; zu Baum i. S. v. ‘Schlagbaum’
W: Schreiber
Syn: Baumschließer, TORSCHREIBER
Lit: Barth 1:89; DRW 1:1310

Baumseidenmacher Bansimmacher, Baumsiedemacher, Bohmsidenmaker, Bomseidenmacher, Bomseinmacher, Bomsidenmacher, Bomsidenmaker, Bomsiedmacher, Bomsienmacher, Bomsydenmaker ↗‘Baumseidenweber’ ❖ die niederdt. Formen zu mnd. bomson, bimside ‘ein gewebtes Zeug mit baumwollenem (oder garnenem) Aufzug und wollenem Einschlag’
Syn: Baumseidenweber
Lit: Adelung 1:766 (Baumseide); Barth 1:89; Grimm 1:1195 (Baumseide); Heinsius 1:262; Reith (2008) 251; Schiller-Lübben 1:384

Baumseidenweber ‘Weber, der Baumseide herstellt’; d. i. ein Mischgewebe aus Baumwolle und Schafwolle
W: WEBER
Syn: Baumseidenmacher
Lit: Adelung 1:766 (Baumseide); Barth 1:89; Heinsius 1:262; Krünitz 4:93

Baumsiedemacher ↗Baumseidenmacher
 

Baumwärter 1. ‘Forstaufseher, Förster’. 2. ‘Grenz-, Zollbeamter, Beamter am Schlagbaum’
W: Wärter
Syn: TORSCHREIBER
Lit: Adelung 1:767; Barth 1:89; DRW 1:1310; Grimm 1:1196

Baumwollküper ‘Hafenarbeiter, der Baumwollballen zur Kontrolle öffnen, reparieren und fachgerecht verschließen kann’
W: Küper
Lit: Altstaedt (2011) 18

Baumwollstreicher ↗Wollstreicher
 

Bauschreiber 1. ‘Kontrollbeamter und Rechnungsführer bei öffentlichen Bauten’.
 
2. ‘Schreiber bei der Baubehörde oder beim Gericht für Baustreitigkeiten’
W: Schreiber
Lit: Adelung 1:769; Barth 1:90; DRW 1:1315; Grimm 1:1199; Idiotikon 9:1548; Krünitz 7:749

Bauschulte ↗Bauschulze
 

Bauschulze Bauschulte, Boschulte 1. ‘Besitzer eines großen Bauernhofes, Schulzenhofes’. 2. ‘Verwalter eines Bauerngutes’ ❖ niederdt. bowschulte, boschulte, zu mnd. buw, buwe ‘Haushalt, Vieh, Leute’
FN: Bauschulte, Bohschulte, Boschulte, Boschulze
W: Schulze
Syn: VOLLBAUER
Lit: DRW 1:1315; Lindow 35; Linnartz 27

Bauübergeher ↗Übergeher
 

Bauvogt 1. ‘größerer Bauer, der zugleich Bürgermeister ist’. 2. ‘Beamter, der die Aufsicht über das Bauwesen hat’ ❖ 1.: zu Bauer, mnd. buvoget ‘Bauvogt, d.i. Bauervogt, Bürgermeister’; 2.: zu bauen, Bau
W: Vogt
Lit: Barth 1:90; DRW 1:1322; Grimm 1:1210

Bawer ↗BAUER
 

Bawmann ↗Baumann
 

1Becherer Bekerer 1. ‘Böttcher, Fassbinder, der kleine hölzerne Gefäße für den Haushalt herstellt, wie Kannen, Becher, Eimer, Kübel’. 2. ‘Drechsler’. 3. ‘Handwerker, der Zinnbecher herstellt’ ❖ mhd. becherære ‘Hersteller von (Holz)bechern’, mnd. bekerer ‘Bechermacher’, aus mlat. bicarium ‘Weingefäß’
FN: Becher, Becherer, Böcherer, Pecherer, Bekerer (diese können auch mit Pech, Pechsammler zusammenhängen)
Syn: Bechermacher, DRECHSLER, KANNEN-GIESSER, Kelcher, KLEINBÖT TCHER*
Lit: Barth 1:91; Barth 2:45, 208; Diefenbach 433; DudenFN 115; Gottschald 106; Linnartz 27, 28; Reith (2008) 34; Volckmann (1921) 40

2Becherer ↗Pecher
 

Bechermacher Bäckler, Bäkler, Bechler, Bekenmacher, Bekermaker; lat. becharius, califex, craterarius, faber vascularius, picariator , picator, vascularius ‘Böttcher, Fassbinder, der kleine hölzerne Gefäße für den Haushalt herstellt, wie Kannen, Becher, Eimer’ ❖ mnd. bekermaker, bekerer ‘Bechermacher’
Syn: Becherer, Bitschenmacher, KANNEN-GIESSER, KLEINBÖTTCHER*
Lit: Barth 1:91, 96; Diefenbach 155, 607; Reith (2008) 34; Schiller-Lübben 1:212; Volckmann (1921) 169

Bechler ↗Pecher, Bechermacher
 

Beck Bäck, Becke, Becken, Böck, Peckh, Pek ‘Bäcker’; bes. oberdt ❖ mhd. becke ‘Bäcker’ FN: Beck, Becke, Beckh, Peck, Beckle, Back, Böck, Boeck, Böckh, Boeckh (im Niederdeutschen gehören Beck und Böck zu Bach) W: Nudelbeck, Wegglibeck
Syn: BÄCKER*
Lit: Barth 1:91; Diefenbach 104, 436; DudenFN 116; Frühmittellat. RWb; Gottschald 106; Grimm 1:1215; Linnartz 23; Pies (2005) 23; WBÖ 2:766

Beckdrechsel ↗Beckendrechsler
 

Beckdrechsler ↗Beckendrechsler
 

Becke ↗Beck
 

Becken ↗Beck
 

Beckenbauer ‘Bauer, der zugleich Bäcker ist’ ❖ mhd. becke ‘Bäcker’, Näheres siehe ↗ Bäcker
FN: Beckenbauer
W: BAUER
Lit: DudenFN 116; Kunze 111

Beckendrechsel ↗Beckendrechsler
 

Beckendrechsler Beckdrechsel, Beckdrechsler, Beckendrechsel ‘Handwerker, der Metallgefäße (Kupferkessel, Schüsseln, Messingteller) 
herstellt’ ❖ mhd. beckedrëhsel, pekdrechsel ‘Beckendrechsler’
W: DRECHSLER
Syn: Beckenschläger, KESSELSCHMIED
Lit: Altstaedt (2011) 141; Isenberg

Beckenknecht ↗Bäckerknecht
 

Beckenmacher ‘Handwerker, der Gefäße aus Metall (bes. Messing, Kupfer) herstellt’ Syn: Beckendrechsler, KESSELSCHMIED Lit: Altstaedt (2011) 141
 

Beckenschlager ↗Beckenschläger
 

Beckenschläger Beckenschlager, Beckenslager, Beckschlager, Beckschläger; lat. faber pastellarum, faber patellarum, patellarius , pelvifex 1. ↗ ‘Spengler’. 2. ‘Handwerker, der aus Metall (bes. Messing, Kupfer) Schüsseln, Schalen, Barbierbecken, Kochpfannen usw. herstellt’. 3. ‘Musiker, der in der türkischen Musik oder Janitscharenmusik die Becken, Tschinellen spielt’ ❖ mhd. beckeslaher, beckenslaher ‘Beckenschläger, Kupferschmied’, zu mhd. becke, becken ‘Becken, Schale, Waschbecken; ein Instrument der Spielleute’, aus lat. bacinum, baccinium ‘Wassergefäß’, aus gallisch bacca
FN: Beckenschlager
W: Schläger
Syn: Beckendrechsler, KESSELSCHMIED, KLEMPNER*
Lit: Adelung 1:776; Barth 1:90; Diefenbach 416, 422 (peluis); Frühmittellat. RWb (pelvis); Gottschald 106; Grimm 1:1216; Kluge 100; Krünitz 4:137 (Becken); Linnartz 27; Pies (2005) 139; Zedler 3:872

Beckenslager ↗Beckenschläger
 

Beckenwerchter ↗Beckenwerker
 

Beckenwerker Beckenwerchter, Beckenwerte, Beckenwerter 1. ‘Kupferschmied’. 2. ↗‘Spengler’ ❖ zu mhd. becke, becken ‘Becken, Schale, Waschbecken; ein Instrument der Spielleute’, aus lat. bacinum, baccinium ‘Wassergefäß’; mhd. wërker ‘Arbeiter, Handwerker’
W: Werker
Syn: KESSELSCHMIED, KLEMPNER*
Lit: Barth 1:91; DRW 1:1333; Linnartz 27

Beckenwerte ↗Beckenwerker
 

Beckenwerter ↗Beckenwerker
 

Becker ↗BÄCKER*
 

Beckerknecht ↗Bäckerknecht
 

Beckibinder ‘Handwerker, der Tongefäße repariert’; zu schweiz. Becki ‘irdenes Becken, flache Schüssel ohne Glasur’
W: Binder
Lit: Idiotikon 4:1113, 1354

Beckschlager ↗Beckenschläger
 

Beckschläger ↗Beckenschläger
 

Bedder ↗Bader
 

Beder ↗Bader
 

Bederknecht ↗Badeknecht
 

Bedermeit ↗Bademagd
 

Bedienter lat. servus 1. ‘Person, meist Beamter, der in einem bestimmten Bereich tätig ist; Angestellter, Beschäftigter’; fast nur in Zusammensetzungen, z.B. Amtsbedienter, Dammbedienter, Gerichtsbedienter, Grenzbedienter, Küchenbedienter, Postbedienter, Salzwerksbedienter, Schiffsbedienter. 2. ‘Diener’; kommt im veralteten Sprachgebrauch noch vor
W: Artilleriebedienter, Bergbedienter, Deichbedienter, Federbedienter, Floßbedienter, Forstbedienter, Geleitsbedienter, Handlungsbedienter, Hebungsbedienter, Hofbedienter, Hüttenbedienter, Jagdbedienter, Kammerbedienter, Kassabedienter, Kirchenbedienter, Lederbedienter, Leichenbedienter, Lohndiener, Mautbedienter, Münzbedienter, 
Schulbedienter, Strandbedienter, Zollbedienter
Lit: Adelung 1:781; Barth 1:92; DudenGWDS; Grimm 1:1232; Zedler Suppl 3:434

Beenhase ↗BÖNHASE
 

Beerförer ↗Bierführer
 

Beerhüter ‘Flurhüter, der Weinberge bewacht’ ❖ zu mhd. ber ‘Beere’
W: Hüter
Syn: FLURSCHÜTZ
Lit: Adelung 1:787; Grimm 1:1244

Beerspünder ↗Bierspünder
 

Beflissener lat. studiosus 1. ‘Student’. 2. ‘Gehilfe, Lehrling, der noch ausgebildet wird; jmd., der eine Position anstrebt’ –häufig als Grundwort in Komposita; Substantivierung zu beflissen, Partizip zu befleißen ‘sich um etwas eifrig bemühen, etwas anstreben’; ❖ zu mhd. vlîʒen ‘eifrig sein, mit Eifer und Sorgfalt beschäftigt sein, streben, sich bemühen, befleißen’
W: Handlungsbeflissener, Schreibereibeflissener
Lit: Barth 1:92; Diefenbach 557

Behangmaler ‘Maler, der mit Leimfarben Imitate von Wandbehängen und Wandteppichen malt; Wandmaler, Dekorationsmaler’
W: Maler
Syn: Dekorationsmaler, Hausschreiber, Theatermaler
Lit: Barth 1:93; Pies (2005) 94; Reith (2008) 144

Behelfer ‘Hilfslehrer’; selten; Behelf ‘Notlösung, unzureichendes Mittel’ ist österr. und schweiz. noch in der Bedeutung ‘Hilfsmittel, Arbeitsunterlage’ gebräuchlich ❖ mhd. behëlfære ‘Helfershelfer’
W: Helfer*
Syn: Adstant, Provisor, Schulgehilfe, Schulgeselle

Behrer ↗Pehrer
 

Behrschneider ↗Bärschneider
 

Beiarbeiter 1. ‘Hilfsarbeiter, Gehilfe’. 2. ‘Handwerker, der gemeinsam mit anderen arbeitet’
W: Arbeiter
Lit: Barth 1:93; DRW 1:1458; Grimm 1:1358; Luther, Apostelgeschschte

Beibauer ‘kleiner Bauer, der nicht dieselben Rechte wie die Großbauern hat’
W: BAUER
Lit: Barth 1:94; DRW 1:1457; Grimm 1:1358

Beider ↗Bader
 

Beiermann ‘Glöckner, der für den Gottesdienst die Glocken läutet, indem er mit dem Klöppel oder einem Hammer anschlägt und dabei verschiedene Rhythmen und Tonfolgen erzeugt’; im Ggs. zum Läuten, bei dem die Glocke bewegt wird ❖ zu mnd. beieren ‘die eine Seite der Glocke mit dem Klöppel anschlagen’
FN: Beiermann, Beyermann
W: Mann
Lit: DRW 1:1461; Grimm 1:1368 (beiern); Holsteinisches Idioticon 1:79 (beiern); Kluge 105 (beiern); RheinWb 1:587; Schiller-Lübben 1:207 (beiern)

Beiknecht Beyknecht ‘Gehilfe oder Stellvertreter eines Bauernknechts’
W: KNECHT
Vgl: Beimagd
Lit: Adelung 1:984; Barth 1:94; DRW 1:1465; Grimm 1:1375

Beiläufer Beyläufer 1. ‘Gehilfe bei Botengängen, Stellvertreter eines Dieners’. 2. ‘Handlanger, Mitarbeiter für untergeordnete Arbeiten’
W: Läufer
Syn: Handreicher, Opfermann, Pflegsmann Lit: Adelung 1:985; Barth 1:94; DRW 1:1466; GoetheWb 2:296; Grimm 1:1377

Beiler Bailer 1. ‘Beamter, der Fässer eicht und vermisst’. 2. ‘Taglöhner’. 3. ‘Zimmermann’. 4. ‘Schmied, der Beile herstellt’ ❖ 1. mhd. beiel, beigel, beil, beile ‘Untersuchen, Visieren 
der Fässer; Eichstempel’; aus der niederdt. Seemannssprache; mnd. pegel, peil ‘Pegel, Merkzeichen in Gefäßen für Flüssigkeiten, Maß zur Bestimmung des Wasserstandes’; weitere Herkunft unklar, vielleicht zu lat. pagella ‘Messstab’ von lat. pagina ‘Seite’; 2.–4.: zu mhd. bîl, bîle ‘Beil’
FN: Beiler, Beil, Bailer, Bail, Bailner, Beigler, Beikler, Baigler, Pailer, Payler, Peiler
Syn: EICHMEISTER, Schmied
Lit: Barth 1:94; DRW 1:1470; DudenEtym 596; DudenFN 103; Gottschald; Grimm 1:1380; Idiotikon 4:1166; Linnartz 23, 28; PfälzWb 1:663 (Beiel); Schiller-Lübben 3:312

Beilschmied ‘Schmied, der bes. Beile und Äxte herstellt’; der Arbeitsbereich überschneidet sich oft mit dem Hufschmied ❖ zu mhd. bîl, bîle ‘Beil’; Beiel ist eine alte Schreibform
FN: Beilschmied, Beilschmidt, Beielschmidt
W: Schmied
Lit: Barth 1:94; DudenFN 120; Gottschald 107; Linnartz 28; Reith (2008) 110

Beimagd ‘Gehilfin oder Stellvertreterin einer Magd’
Vgl: Beiknecht
Lit: Barth 1:94; Grimm 1:1380

Beinarbeiter ‘Drechsler, der mit Knochen, Horn oder Elfenbein arbeitet’
W: Arbeiter
Syn: Beindrechsler, Beindreher, Beinringler Lit: Adelung 1:822; Grimm 1:1385

Beinberger ‘Waffenschmied, der Beinschienen herstellt’ ❖ zu mhd. beinbërge ‘Beinschiene’, zu mhd. bërge ‘Bergung’, in Komposita vorkommend; zu mhd. bërgen ‘in Sicherheit bringen’
FN: Beinberger
Syn: Beingewander, Beinschienenmacher
Vgl: Halsberger
Lit: Barth 1:95

Beindrechsel ↗Beindrechsler
 

Beindrechsler Beindrechsel, Beintrexler ‘Drechsler, der aus Knochen Gebrauchsgegenstände herstellt’; verwendet wurden Pferde- und Rinderknochen sowie Knochen von Elefanten oder Walen ❖ zu mhd. bein ‘Knochen, Elfenbein’
W: DRECHSLER
Syn: Beinarbeiter, Beindreher, Beinringler
Lit: Adelung 1:822; Barth 1:95; Palla (2010) 24; Reith (2008) 65

Beindreher ↗‘Beindrechsler’
W: Dreher
Syn: Beinarbeiter, Beindrechsler, Beinringler
Lit: Barth 1:94; Pies (2005) 49

Beindressler ↗Dressler
 

Beinerweib ‘Frau, die Knochen in den Haushalten sammelt und verkauft’; die Knochen wurden ausgekocht und sortiert: schöne Stücke kaufte der ↗Beinschneider (für Klaviertasten, Griffe, Knöpfe), schlechte wurden wieder ausgekocht und kamen zum ↗ Seifensieder; in Wien
W: Weib
Lit: Hartmann (1998) 201

Beingewander Beingewender ‘Waffenschmied, der Beinschienen herstellt’ ❖ zu mhd. beingewant ‘Beinkleidung’, zu mhd. gewanden, gewenden ‘Kleidung, Rüstung’
W: Gewander
Syn: Beinberger, Beinschienenmacher
Lit: Barth 1:95 (Beingewandmacher); Grimm 1:1386 (Beingewand); Volckmann (1921) 111

Beingewender ↗Beingewander
 

Beinhase ↗BÖNHASE
 

Beinrichter ‘Person, die Verletzungen der Extremitäten, wie Brüche, Verrenkungen, Zerrungen, heilt’; entweder als Kurpfuscher oder mit behördlicher Bewilligung; häufig von Frauen ausgeübt ❖ zu mhd. bein ‘Knochen’; richten in der Bedeutung ‘einrichten’
W: Richter
Lit: OÖ. Hbl 1990, H. 1:31; OÖ. Hbl 1996, H. 2:172

Beinringler Bainringler ‘Drechsler, der aus Knochen oder Elfenbein Gebrauchsgegenstände herstellt’; z. B. Ringe, Reifen, Rosenkranzperlen ❖ zu mhd. bein ‘Knochen, Elfenbein’
Syn: Beinarbeiter, Beindrechsler, Beindreher
Lit: Barth 1:95; Grimm 14:1012 (Ringler); Schmeller 2:121

Beinschienenmacher 1. ‘Handwerker, der den Schutz der Beine als Teil der Rüstung herstellt’. 2. ‘Handwerker, der dünne Hölzer zum Schienen verletzter Beine herstellt’
Syn: Beinberger, Beingewander
Lit: Barth 1:95; Grimm 1:1388 (Beinschiene)

Beinschienenplattner ↗Plattner
 

Beinschneider Beinschnitzer ‘Handwerker, der aus Elfenbein oder anderen Knochen (Wal-, Nilpferdzähne) Schnitzwerke herstellt’; Produkte waren vor allem Buchdeckel, Tierfiguren, kleine Statuen, Armringe, Griffe, Schmuckkassetten u.Ä. ❖ zu mhd. bein ‘Knochen, Elfenbein’
W: SCHNEIDER
Lit: Palla (2010) 25

Beinschnitzer ↗Beinschneider
 

Beinsieder ‘Person, die Knochen sammelt und durch Sieden daraus Fett gewinnt’; dieses wurde an Seifensieder verkauft; der Abfall konnte für Beinschwarz, eine schwarze Farbe, verwendet werden; der Beruf ist mit den Leimsiedern verwandt ❖ zu mhd. bein ‘Knochen, Elfenbein’; zu mhd. sieden, heute meist durch das Lehnwort kochen ersetzt
W: Sieder
Lit: SteirWb 63

Beintrexler ↗Beindrechsler
 

Beisasse Beisäßer 1. ‘Einwohner einer Stadt ohne Bürgerrecht’. 2. ‘Neubürger einer Gemeinde ohne Anteil am Gemeindegut’; schweiz. 3. ‘unter der [adeligen] Grundherrschaft stehender [Klein]bauer’. 4. ‘Beisitzer [bei Gericht]’
W: Sasse
Syn: DINGWART, KLEINBAUER*
Lit: Barth 1:95; DRW 1:1475; Grimm 1:1390; Idiotikon 7:1363

Beisäßer ↗Beisasse
 

Beischreiber Beyschreiber ‘Gehilfe des Schreibers, der Schriftstücke kopiert; untergeordneter Beamter’
W: Schreiber
Lit: Adelung 1:989; DRW 1:1478; Grimm 1:1392

Beitelschmied ‘Handwerker, der Stechbeitel, Stemmeisen herstellt’; wird zu den Kleinschmieden gezählt ❖ Herkunft unklar; zu mhd. beiʒel ‘Griffel, Stichel’ (aus einer Verbalwurzel abgeleitet), unter Einfluss von Beutel oder niederdt. bötel, botel ‘ein Schlagwerkzeug’
W: Schmied
Syn: Kleinschmied
Lit: Kluge 106 (Beitel); Schiller-Lübben 1:405

Beitler ↗BEUTLER
 

Beizer 1. ‘Jäger, der die Jagd mit Falken betreibt’. 2. ‘Tuchmacher, der die Beize über die Felle streicht’; heute eine Berufsbezeichnung in der Holzverarbeitung ❖ 1.: mhd. beiʒære, beiʒer ‘der mit Falken jagt’; 2.: zu mhd. beize ‘Beize, Lauge’, eigentlich ‘die Beißende’
Syn: Rötzer
Lit: Barth 1:96; DRW 1:1491; Kluge 107 (Beize); Krünitz 4:175 (Beize)

Bekenmacher ↗Bechermacher
 

Beker ↗BÄCKER*
 

Bekerer ↗Becherer
 

Bekermaker ↗Bechermacher
 

Belehnter 1. ‘Person, der etwas geliehen, als Lehen gegeben wurde’. 2. ‘städtischer Beamter, dem zur Versorgung ein Amt mit entsprechenen 
Einkünften verliehen wurde’ ❖ zu mhd. belêhenen ‘belehnen’
W: Schalbelehnter
Lit: Barth 1:97; DRW 1:1521; Grimm 1:1442 (belehnen)

Belgentreter ↗Balgentreter
 

Bellenmacher ‘Handwerker, der Schellen, Glöckchen herstellt’ ❖ zu mnd. belle ‘Schelle’
Syn: Rollenmacher, Schellengießer, Schellenschmied
Lit: Barth 1:97; Schiller-Lübben 1:226

Belligentreder ↗Balgentreter
 

Belter ‘Handwerker, der Riemen, Gürtel, Beutel u. Ä. herstellt’; norddt. ❖ aus dem Skandinavischen, mnd. belter ‘Lederarbeiter’; mittelenglisch, altenglisch belt ‘Gürtel’, altnordisch belti; verwandt mit ahd. balz, belt; ein prähistorisches germanisches Wort, entlehnt aus lat. balteus ‘Gürtel’
FN: Belter
Syn: Riemer
Lit: Barth 1:97; DudenFN 121; Webster 202

Bendelmacher ↗Bandmacher
 

Bendelmaker ↗Bandmacher
 

Bender Bänder 1. ‘Böttcher, Fassbinder’; nordwestdt. 2. ‘Maler, Anstreicher’; kurz für Weißbender; Ablautform zu Binder
FN: Bender
W: Bodenbender
Syn: Binder, BÖTTCHER, Weißbinder
Lit: Barth 1:80; DudenFN 121; Grimm 1:1466; Pies (2005) 34

Bendsnider ↗Bandschneider
 

Benkknecht ↗Bankknecht
 

Bennemacher ↗Bennenmacher
 

Bennenfahrer ↗Bennenführer
 

Bennenführer Bennenfahrer ‘Kutscher, der eine Benne, einen zweirädrigen Korbwagen, fährt’ ❖ ↗ Benner
W: Führer
Syn: Bennenmacher
Lit: Barth 1:98

Bennenmacher Bennemacher ‘Wagner, der zweirädrige Korbwagen (Bennen) herstellt’ ❖ ↗Benner
FN: Bennemacher, Bennenmacher
Syn: Bennenführer, WAGNER
Lit: Barth 1:98; Gottschald 109; Grimm 1:1473 (Benne); Höfer 2:315; Idiotikon 4:1289; Linnartz 28; Schmeller 1:245

Benner 1. ‘Böttcher, Fassbinder’; bes. norddt. 2. ‘Handwerker, der Korbwagen herstellt’; bes. oberdt. ❖ zu Benne ‘Korbwagen auf zwei Rädern; Sitzkasten auf dem Wagen oder Schlitten’, aus lat. benna, dort keltisches Lehnwort
FN: Benner, Bennert (für den Korbwagenmacher)
Syn: BÖTTCHER, WAGNER
Lit: Adelung 1:851 (Benne); Barth 1:98; DudenFN 122; Gottschald 109; Linnartz 28; Schmeller 1:245 (Bennen); WBÖ 1:1012

Benseler ↗Penseler
 

Bentmaker ↗Bandmacher
 

Bentschneider ↗Bandschneider
 

Bentsnider ↗Bandschneider
 

Beraiter 1. ‘Rechnungsführer’. 2. ‘Steuereinnehmer’ ❖ zu mhd. reite ‘Rechnung, Abrechnung, Rechnungslegung’; bair. raiten ‘rechnen, Rechnung stellen’; -rait- ist die etymologische bair. Schreibung
W: Bergberaiter, Raiter
Syn: Ausraiter
Vgl: Bereiter
Lit: Schmeller 2:170; Zehetner (2005) 276 (raiten)

Bereider ↗Bereiter
 
 

Bereiter Bereider, Bereitter, Bereuter, Beryder, Pfreiter 1. ‘Facharbeiter, der etwas für die Bearbeitung oder Produktion vorbereitet’; meist in Zusammensetzungen, z.B. Tuch-, Lederbereiter. 2. ‘Person, die etwas zubereitet, vorbereitet’; z.B. Bereiter eines Gastmahls, Festes. 3. ‘Person, die für die Instandhaltung zuständig ist’; z.B. Damm-, Schleusenbereiter. 4. ‘Beamter, der seine Kontrollen zu Pferde durchführt’; z. B. Zoll-, Salzbereiter. 5. ‘Reiter, der Pferde abrichtet und bei Vorführungen reitet’; fachsprachlich noch heute üblich. 6. ‘Stallmeister, Stallknecht’ ❖ 1.–3.: Ableitung von mhd. bereiten ‘bereit machen, ausrüsten’; 4.–6.: mhd. bereiter ‘Pferdeknecht, Bereiter’ und berîter, zu berîten ‘reiten auf (Weg, Pferd); reitend besichtigen’
FN: Bereiter
W: Alaunbereiter, Bandbereiter, Dammbereiter, Fellwerkbereiter, Flachsbereiter, FORSTBEREITER, Garbereiter, Gehegebereiter, Geleitsbereiter, Gewandbereiter, Grenzbereiter, Haarbereiter, Hanfbereiter, Hegebereiter, Jagdbereiter, Kastenbereiter, Kesselbereiter, Korduanbereiter, Lakenbereiter, Landbereiter, Lederbereiter, Messerbereiter, Messingbereiter, Mühlbereiter, Mühlenbereiter, Reiter, Rossbereiter, Salbenbereiter, Salzbereiter, Sämischbereiter, Schleusenbereiter, Seidenbereiter, Steigbereiter, Straßenbereiter, TUCHBEREITER, Waldbereiter, Wandbereiter, Wegebereiter, Wildnisbereiter, Wollbereiter, Zehentbereiter, Zeugbereiter, Zollbereiter
Vgl: Beraiter
Lit: Adelung 1:860; DudenFN 123; Gottschald 110; Grimm 1:1500; Krünitz 4:229; Linnartz 28; Pfeifer 121; Schmeller 1:456; Zedler Suppl 3:747

Bereitter ↗Bereiter
 

Berenstecher ↗Bärstecher
 

Berer ↗Pehrer
 

Bereuter ↗Bereiter
 

Bergamener ↗Pergamenter
 

Bergamenter ↗Pergamenter
 

Bergaminter ↗Pergamenter
 

Bergbedienter ‘Beamter im Bergbau’; man unterschied Bergbediente vom Leder ‘Beamte, die den Dienst in der Grube verrichten’ (sie trugen einen Lederschurz) und Bergbediente von der Feder ‘Beamte in der Verwaltung’
W: Bedienter
Lit: Adelung 1:864; Barth 1:100; DRW 1:1582; Grimm 1:1507

Bergberaiter ‘Rechnungsprüfer für Bergwerke’ ❖ zu mhd. reiten ‘bereiten, zählen, rechnen, berechnen’; -rait- ist die etymologische bair. Schreibung
W: Beraiter

Bergbinder ‘Bergarbeiter, der die Zimmermannsarbeiten verrichtet’; er baut die Stollen mit Holz aus; Berg hier im bergmännischen Sinn als nicht erzhaltiges Gestein
W: Binder
Syn: Zimmerhäuer
Lit: Veith 70

Bergbote Bergbothe 1. ‘Angestellter im Bergbau für Boten- und andere Hilfsdienste’. 2. ‘Bote, der die Beiträge der Gewerken (Zubußen) einzieht und zustellt’
W: BOTE*
Syn: Silberbote
Lit: Adelung 1:865; Grimm 1:1507; Veith 71

Bergbothe ↗Bergbote
 

Bergefohr ↗Bergenfahrer
 

Bergenfahrer Bergefohr 1. ‘norddeutscher Kaufmann, der in Bergen (Norwegen) eine Handelsniederlassung hat’. 2. ‘Schiffer, der Fahrten nach Bergen durchführt’ ❖ mnd. bergevarer, bergenvarer ‘ein Schiffer, der seine Fahrten nach Bergen zu machen pflegt’
W: Fahrer
Syn: Bergenhändler
Lit: Adelung 1:866; Barth 1:100; DRW 1:1587; Schiller-Lübben 1:245

Bergenhändler ‘Kaufmann, der Fahrten nach Bergen durchführt’
Syn: Bergenfahrer
Lit: Adelung 1:866

Bergfactor ↗Bergfaktor
 

Bergfaktor Bergfactor ‘kaufmännischer Beamter der Bergwerksverwaltung’
W: Faktor
Lit: DRW 1:1588; GoetheWb 2:407

Berggegenschreiber ‘Beamter, der das Grundbuch für Bergwerke führt’
W: Gegenschreiber
Lit: Adelung 1:869; DRW 1:1591; Veith 76

Berggeschworener Berggeschworner 1. ‘Beamter im Bergbau, der Mitglied eines Bergamts ist und die Aufsicht in einem bestimmten Distrikt führt’. 2. ‘Vorsteher über die Gemeindewaldungen’; schweiz.; Berg bezeichnete auch die Waldungen
W: Geschworener
Lit: Adelung 1:869; Barth 1:100; Fellner 119; Grimm 1:1511 (berggeschworen); Idiotikon 9:2113; Patocka (1987) 78; Veith 76, 231

Berggeschworner ↗Berggeschworener
 

Berggeselle 1. ‘Bergarbeiter’. 2. ‘Bergmann, der in Gemeinschaft mit anderen eine Zeche baut’
W: Geselle
Syn: Eigenlehner
Lit: Fellner 119; Grimm 1:1511; Veith 76

Berghauptmann ↗Hauptmann
 

Bergherr 1. ‘Inhaber eines Bergwerks bzw. des Bergregals (der Bergbaurechte)’. 2. ‘Landesherr des Gebietes, in dem sich ein Bergwerk befindet’. 3. ‘höherer Beamter in einem Bergwerk’
W: Herr
Lit: Adelung 1:870; Barth 1:100; Fellner 120; Grimm 1:1512; Idiotikon 2:1539; Veith 78

Berginspektor ‘Betriebsführer eines Bergwerks’
Lit: Fellner 120; Veith 78

Bergknapp ↗Bergknappe
 

Bergknappe Bergknapp 1. ‘Bergmann, der in der Grube arbeitet’. 2. ‘junger Bergmann’; kommt im veralteten Sprachgebrauch noch vor ❖ zu mhd. knappe ‘Knabe, junger Mann in dienender Stellung; Knecht, Geselle bes. bei Tuchmachern und Bergleuten’
W: Knappe
Syn: HAUER
Lit: Adelung 1:871; Barth 1:100; DRW 2:1; Fellner 121; Grimm 1:1514; Pies (2005) 28; Veith 78

Bergknecht ‘Bergarbeiter, der vor allem bei der Förderung des Erzes beschäftigt ist’
W: KNECHT
Lit: Adelung 1:872; Barth 1:100; DRW 2:1; Veith 78

Bergmeister Perckhmaister, Perckmeister, Pergmaister 1. ‘technischer Leiter eines Bergwerks’. 2. ‘leitender Beamter, Betriebsleiter eines Bergwerks’; auch mit dem Titel Obrister Bergmeister. 3. ‘Beamter der Gutsherrschaft, der die Weinberge beaufsichtigt’. 4. ‘ Aufsichtsbeamter über Steinbrüche’. 5. ‘ Aufsichtsbeamter über Forst und Jagd’. 6. ‘Aufseher über Almen und Milchwirtschaft’ ❖ mhd. bërcmeister ‘der Vorgesetzte eines Bergwerkes, eines Weinberges’
FN: Bergmeister
W: Meister
Syn: Eisenmeister, Hauptmann
Lit: Adelung 1:874; Barth 1:100; DRW 2:5; DudenFN 124; Fellner 128; Gottschald 110; Grimm 1:1515; Heilfurth (1981) 29; Hornung (1989) 41; Idiotikon 4:520; Linnartz 29; Patocka (1987) 96; Schraml (1930) 186, 225; Veith 83

Bergprobierer ↗Probierer
 

Bergrichter 1. ‘Richter oder Beisitzer eines Berggerichts’. 2. ‘Beamter, der für Verwaltung und Rechtspflege eines Bergwerks zuständig ist’. 3. ‘Beamter, der die Aufsicht über die Steinbrüche führt’. 4. ‘Aufsicht 
oder Schiedsrichter in einem Weinberg’ ❖ mhd. bërcrihter ‘der Richter über Bergleute’
W: Richter
Syn: DINGWART
Lit: Adelung 1:876; Barth 1:101; DRW 2:17; Grimm 1:1516; Idiotikon 6:457

Bergschaffer ‘Vorarbeiter im Bergbau, der die Arbeiten in der Grube leitet und beaufsichtigt; Steiger’
W: Schaffer
Syn: Einfahrer, Fahrsteiger, Hutmann, Steiger
Lit: DRW 2:2; Fellner 131; Patocka (1987) 37, 96; Schraml (1930) 187, 225; Veith 88

Bergschmid ↗Bergschmied
 

Bergschmied Bergschmid ‘Schmied, der Werkzeuge und Eisengeräte für den Bergbau anfertigt und repariert’; zu Berg- in der Bedeutung ‘Bergbau’
W: Schmied
Syn: Zeugschmied
Lit: Adelung 1:878; Barth 1:101; DRW 2:20; Grimm 1:1517; Heilfurth (1981) 53; Patocka (1987) 40, 97; Schraml (1930) 185, 225

Bergschreiber 1. ‘dem ↗ Bergmeister zugeteilter Beamter in der Bergwerksverwaltung’. 2. ‘juristischer Beirat in der Bergwerksverwaltung’. 3. ‘Angestellter einer Alpgenossenschaft, der die Messung und Abrechnung der abgelieferten Milch durchführt’; schweiz.
W: Schreiber
Lit: Adelung 1:878; Barth 1:99; DRW 2:20; Fellner 132; Grimm 1:1517; Idiotikon 9:1548; Veith 88

Bergvogt 1. ‘vom Landesherrn eingesetzter oberster Verwalter über die Bergwerke’. 2. ↗ ‘Bergrichter, ↗ Berggeschworener’. 3. ‘dem Bergmeister zugeordneter Beamter’
W: Vogt
Lit: Adelung 1:879; Barth 1:101; DRW 2:26; Grimm 1:1519; Veith 90

Bergwardein ‘Beamter, der den Erzgehalt des Gesteins untersucht’
W: Wardein
Lit: Adelung 4:1387 (Wardein); Barth 1:11; DRW 2:26

Bergzehentner Bergzehntner ‘Beamter, der Bergzehent einhebt’; d. i. der Anteil der gewonnenen Mineralien, der abgeliefert werden musste, meist der zehnte Teil
W: ZEHENTNER
Lit: Adelung 1:880; Barth 1:101; Fellner 137 (Bergzeh (e)nte); Grimm 1:1520; Veith 94 (Bergzehnt)

Bergzehntner ↗Bergzehentner
 

Bergzimmerling ↗Bergzimmermann
 

Bergzimmermann Bergzimmerling ‘Zimmermann im Bergbau, der die Wasserräder, die die Wasserhebemaschine antreiben, herstellt’
W: Mann
Syn: ZIMMERMANN
Lit: Adelung 1:881

Bergzuseher ↗Zuseher
 

Berittschulz ↗Berittschulze
 

Berittschulze Berittschulz ‘Vorgesetzter der Schulzen, der die Befolgung der königlichen Anordnungen und den Frondienst überwacht’; in Preußen 18./19. Jh. ❖ zu mhd. beriten ‘beritten, zu Pferd’. Der Beritt ist ein als Aufsicht abzureitender Bezirk
W: Schulze
Lit: Grimm 1:1525

Bermenter ↗Pergamenter
 

Bermiter ↗Pergamenter
 

Bermitter ↗Pergamenter
 

Bermuterer ↗Pergamenter
 

Bernschneider ↗Bärschneider
 

Bernsteindrechsler ↗Drechsler
 

Bernsteindreher Birnsteindreher 1. ‘Drechsler, der mit Bernstein arbeitet’. 2. ‘Rosenkranzmacher’; Rosenkranzperlen waren ein häufiges Produkt der Bernsteindrechsler
 
Syn: Patermacher, Paternostermacher
Lit: Adelung 1:1541 (Dreher); Palla (2010) 32; Vieser /Schautz (2010) 135; Volckmann (1921) 171

Bernsteindreier ↗Dreier
 

Bernsteinleser ‘Bernsteinsammler’ ❖zu mhd. lësen ‘auswählend sammeln, aufheben, an sich nehmen’
W: Leser

Berschneider ↗Bärschneider
 

Berspinner ↗Bierspünder
 

Berspünder ↗Bierspünder
 

Berspünner ↗Bierspünder
 

Bersuder ↗Bärsauter
 

Bersuter ↗Bärsauter
 

Bervorer ↗Bierführer
 

Beryder ↗Bereiter
 

Berzauter ↗Bärsauter
 

Beschaler ‘Handwerker, der Messergriffe anfertigt’ ❖ zu mhd. schale, schâle ‘Schale, Schale des Messers’
W: MESSERBESCHALER
Lit: Adelung 1:892; Barth 1:103; Volckmann (1921) 112; Zedler Suppl 3:971

Beschälknecht ‘Pferdeknecht, der die Zuchthengste betreut’ ❖ zu mhd. schële, schël ‘Beschäler, Zuchthengst’
W: KNECHT
Lit: Adelung 1:892; Fechner (1837) 6:369; Grimm 1:1545

Beschauer ‘Kontrolleur, amtlicher Prüfer von Lebensmitteln und Handelswaren’; während Beschau für ‘Kontrolle, Überprüfung’ bes. im amtlichen Gebrauch üblich ist, wird Beschauer heute i. S. v. ‘Betrachter’ verwendet. Beschauer ist heute veraltet oder nur in einigen Komposita vorhanden, z.B. Leichenbeschauer
W: °Bierbeschauer, Brotbeschauer, Deichbeschauer, Feuerbeschauer, °Fischbeschauer, Güterbeschauer, °Holzbeschauer, Leinwandbeschauer, Mautbeschauer, Mehlbeschauer, °Metbeschauer, Mühlenbeschauer, Rebenbeschauer, Schiffbeschauer, Schweinbeschauer, Straßenbeschauer, Totenbeschauer, Tuchbeschauer, Unschlittbeschauer, °Weinbeschauer
Syn: SCHAUER, VISIERER
Lit: Adelung 1:893; Barth 1:103; DRW 2:320 (Bierbeschauer); DRW 3:551 (Fischbeschauer); Idiotikon 8:1620; Schmeller 2:350 (Bierbeschauer); SchwäbWb 2:1520 (Fischbeschauer)

Bescheider ‘Verwalter, Vorarbeiter, bes. erster Müllergeselle’ ❖ zu mhd. bescheiden ‘zuweisen, anweisen, bestimmen’
W: °Mühlenbescheider
Lit: Grimm 1:1558; Pies (2002d) 13; Pies (2005) 102; Reith (2008) 166

Beschlager ↗Beschläger
 

Beschläger Beschlager, Beschleger 1. ‘Handwerker, der Metallbeschläge für Türen, Bücher, Gürtel usw. herstellt’. 2. ‘Arbeiter, der Fässer für den Transport verschließt, bes. die Küfel (Salzfässer)’ ❖ 1.: zu mhd. beslahen ‘auf etwas schlagen; schlagend befestigen’; 2. mhd. beslaher ‘Packer in einem Salzhofe’
W: Küfelbeschlager, Schatullenbeschläger Lit: Fellner 138; Idiotikon 9:474; Patocka (1987) 278; Schraml (1932) 222

Beschlagmacher Beschlägmacher ‘Handwerker, der Metallbeschläge herstellt’
W: Ringbeschlagmacher, Taschenbeschlagmacher
Syn: GÜRTLER
Lit: Barth 1:103

Beschlägmacher ↗Beschlagmacher
 

Beschleger ↗Beschläger
 
 

Beschließer lat. claviger ‘Pförtner, Hausverwalter, der auch die Schlüssel verwahrt’; beschließen in der älteren Bedeutung ‘ab-, verschließen’
Syn: Ausgeber, Sommelier
Lit: Barth 1:104; Diefenbach 126; DRW 2:103; Grimm 1:1580; Idiotikon 9:718

Beschließerin ‘Frau, die den Haushalt führt und die Vorräte verwaltet’; bes. in größeren Haushalten und Klöstern; im mittelalterlichen ritterlichen Haushalt eine verantwortliche Position, der die gesamte Organisation im Haushalt und auf Reisen oblag und von Adeligen oder Freien ausgeübt wurde
Syn: Ausgeberin
Lit: Adelung 1:902; Idiotikon 9:718; Wiener Berufe

Beschneider 1. ‘Arbeiter bei den Goldschlägern, der die gepressten Stücke zurechtschneidet’; meist von Frauen ausgeführt. 2. ‘Person, die die Beschneidung bei den Juden durchführt’
Lit: Barth 1:104; Grimm 1:1588; Reith (2008) 100

Beseher 1. ‘Beamter, der die aus- und eingehenden Waren kontrolliert’. 2. ‘Zollbeamter’. 3. ‘Beamter, der Menschen mit Verdacht auf ansteckende Krankheiten untersucht’ ❖ mhd. besëher ‘Beschauer’
W: °Fischbeseher, °Zollbeseher
Syn: VISIERER
Lit: Adelung 1:910; Barth 1:104, 1169; DRW 2:131; DRW 3:552; Grimm 32:50 (Zollbeseher); Krünitz 242:80 (Zollbeseher); Volckmann (1921) 302

Beseherin 1. ‘Hebamme’. 2. ‘Wärterin der Wöchnerin’ ❖ zu mhd. besëhen ‘auf etwas sehen, für etwas sorgen’
Syn: HEBAMME*
Lit: Grimm 1:1612; Höfer 1:80

Besembinder ↗Besenbinder
 

Besemer Besmer ‘Besenbinder und -händler’ ❖ zu mhd. bëseme, bësme, bësem ‘Kehrbesen’
FN: Besmer, Besemer, Bessemer
Syn: Besenbinder, Bürstenbinder
Lit: DudenFN 128; Gottschald 111; Grimm 1:1615; Linnartz 29; Pies (2005) 45; Volckmann (1921) 295

Besenbinder Besembinder, Besenbinner, Bessenbinner; lat. scoparius ‘Handwerker, der Besen, Bürsten, Pinsel u. Ä. herstellt’
W: Binder
Syn: Besemer, Bürstenbinder, Rutenbinder
Lit: Adelung 1:911; Barth 1:104; Diefenbach 519; Grimm 1:1616; Haid (1968) 240; Krünitz 4:293; Pies (2005) 45

Besenbinner ↗Besenbinder
 

Besetzer 1. ‘Straßenpflasterer’. 2. ‘Beisitzer bei Gericht’. 3. ‘Steuerschätzer’ –zu besetzen in der Bedeutung ‘belegen’
W: Gassenbesetzer
Syn: DINGWART
Lit: DRW 2:138; Grimm 1:1620; Idiotikon 7:1706

Besmer ↗Besemer
 

Bessenbinner ↗Besenbinder
 

Besserspitzer ↗‘Nadler, der die Nadelspitzen auf einer feinen Scheibe poliert’
Syn: Feinspitzer
Lit: Adelung 1:921; Grimm 3:1464 (Feinspitzer)

Bestäder ↗Bestäter
 

Bestandbäcker ‘Bäcker, der den Betrieb [von der Gemeinde] gepachtet hat’ ❖ zu Bestand i. S. v. ‘Pacht;’↗Beständer
W: BÄCKER*

Beständer Beständner ‘Pächter, der ein Anwesen bewirtschaftet, aber kein Eigentumsrecht hat’; bes. oberdt., Bestand für ‘Pacht’ ist noch in der österr. Amtssprache üblich ❖ mhd. bestant ‘Bestand, Dauer; Pacht, Miete’, zu mhd. bestân, bestên ‘bestehen bleiben; auf sich nehmen, mieten, in Pacht nehmen’
 
W: Fährbeständer
Syn: BAUER, Bestandmann
Lit: Adelung 1:922; Barth 1:104; DRW 2:167; Ebner (2009) 69; Grimm 1:1653; Krünitz 4:307; Linnartz 29; Pies (2005) 24

Bestandfischer ‘Pächter eines Fischgewässers’ ❖ ↗Beständer
W: Fischer*
Lit: DRW 2:167

Bestandjäger ‘Jagdpächter’ ❖ ↗Beständer W: Jäger
Lit: DRW 2:172; Grimm 1:1653 (Bestandjagd)

Bestandmann Bestandsmann ‘Pächter’ ❖ ↗Beständer
W: Mann
Syn: BAUER, Beständer
Lit: DRW 2:171; Grimm 1:1655

Bestandmüller ‘Müller, der den Betrieb [von der Gemeinde] gepachtet hat’ ❖ ↗Beständer
W: Müller
Lit: Adelung 1:921 (Bestand); DRW 2:172; Grimm 1:1651 (Bestand); Krünitz 4:307

Beständner ↗Beständer
 

Bestandschmied ‘Schmied, der den Betrieb [von der Gemeinde] gepachtet hat’ ❖ ↗Beständer
W: Schmied

Bestandsmann ↗Bestandmann
 

Bestandwirt ‘Wirt, der den Betrieb [von der Gemeinde] gepachtet hat’ ❖ ↗Beständer
W: WIRT
Lit: DRW 2:174; Wiener Berufe

Bestäter Bestäder, Bestätter, Bestätterer, Besteder, Bestetter 1. ‘Handelsmakler oder Aufsichtsbeamter [im Kaufhaus, im Hafen], der die ankommenden und abgehenden Güter kontrolliert und ihren Abtransport organisiert und bestätigt’; er regelte den geschäftlichen Verkehr mit einzelnen Kaufleuten, hob Zölle ein, fertigte Frachtbriefe aus usw. 2. ‘Spediteur’. 3. ‘Bauherr eines Schiffes, Reeder’. 4. ‘Verwalter, Vertreter’; im Bergbau. 5. ‘Makler, der Arbeitskräfte vermittelt’ ❖ zu mhd. bestæten ‘bestätigen, bekräftigen’; mnd. bestaden, besteden ‘bekräftigen, bestätigen und festmachen’ und weitere Bedeutungen
W: Güterbestäter, Sustbestäter
Syn: GUTFERTIGER, MAKLER, SPEDITEUR* Lit: Adelung 1:923; Barth 1:105; DRW 2:184; Grimm 1:1656; Idiotikon 11:1833; Krünitz 4:297; Pies (2005) 80; Volckmann (1921) 237

Bestätter ↗Bestäter
 

Bestätterer ↗Bestäter
 

Besteder ↗Bestäter
 

Bestetter ↗Bestäter
 

Bestmann 1. ‘Arbeiter auf einem schwimmenden Getreideheber, der die Anlage bewacht und das Feuer für den Dampfbetrieb unterhält’. 2. ‘Matrose, der berechtigt ist, ein kleines Küstenschiff ohne Steuermann zu lenken’
W: Mann
Lit: Altstaedt (2011) 18; DRW 2:202; Meyers Lexikon 2:763

Betenmacher Betermacher, Bethenmacher, Bettenmacher, Bettermacher, Petenmacher, Pettenmacher, Pöttenmacher ‘Handwerker, der Rosenkränze herstellt’; bair. ❖ zu mhd. bëte, bët ‘Bitte, Gebet’; der Rosenkranz war der Inbegriff des gemeinsamen Betens und die Rosenkranzschnur Sinnbild dieses Betens, daher konnte die Bedeutung auf das Gerät übergehen
Syn: Rosenkranzmacher
Lit: Reith (2008) 128; Wiener Berufe

Betermacher ↗Betenmacher
 

Bethenmacher ↗Betenmacher
 

Bettelrichter lat. iudex mendicantium ↗‘Bettelvogt’
 
Syn: BET TELVOGT
Lit: Barth 1:106; DRW 2:233; Grimm 1:1731

BETTELVOGT Bettlervogt ‘städtischer Beamter oder Polizeidiener, der Bettler und unstete Personen überwacht bzw. das Betteln verhindern soll’; oft abwertend
W: Vogt
Syn: Armenvogt, Armenwächter, Bettelrichter, Gassenvogt, Häscher, Landjäger, Prachervogt, Sterzermeister
Lit: Adelung 1:951; Barth 1:107; DRW 2:234; Grimm 1:1733; Idiotikon 1:707; Volckmann (1921) 322

Bettelwirt ‘Wirt oder Verwalter einer Bettlerherberge’
W: WIRT
Syn: Jakobswirt
Lit: Barth 1:107; Grimm 1:1733; Idiotikon 16:1649

Bettenmacher ↗Betenmacher
 

Bettermacher ↗Betenmacher
 

Bettlervogt ↗BETTELVOGT
 

Bettlitzenmacher ↗Podlitzenmacher
 

Bettmeister 1. ‘Person, die an Fürstenhöfen für die Betten und Bettwäsche verantwortlich ist’; er hatte einen Bettschreiber als Assistenten sowie Mägde für die Wäsche. 2. ‘Beamter, der Vormundschaftsrechungen überprüft’; vielleicht zu Bett i. S. v. ‘Schlafplatz’
W: Meister
Lit: Adelung 1:953; Barth 1:107; Diefenbach-Wülcker (1885) 234; DRW 2:236; Grimm 1:1738; Krünitz 4:337

BETTZIECHENWEBER Bettziehenweber ‘Weber, der Bettüberzüge herstellt’; ↗Ziechner
FN: Bettziech, Bettziehe, Bettzüge
W: WEBER
Syn: Bührenweber, Decklakener, Decktucher, Ziechenweber, Ziechner
Lit: Barth 1:107; DudenFN 129; Grimm 1:1740 (Bettzieche); Pies (2005) 179; Reith (2008) 248; Volckmann (1921) 73

Bettziehenweber ↗BETTZIECHENWEBER
 

Beuntler ↗Beuntner
 

Beuntner Beuntler, Pointler, Pointner ‘Besitzer einer Beunde’; d.i. ein kleines Bauernhaus mit angrenzendem oder eingezäuntem Grundstück, vgl. Bündt; bair. ❖ zu mhd. biunte, biunte ‘freies, besonderem Anbau vorbehaltenes und eingehegtes Grundstück’
FN: Pointner, Poitner, Peintner, Paintner, Beuntner, Beutner, Beunder
Syn: KLEINBAUER*
Lit:
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